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gebro
Glatter Giart Notſagtönng Her „Etropa“ in Bremen

Die „Bremen“ auf vbem Rückflage
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

(TUu.) Nach drei ſoeben aus Pulham eingegangenen Funkſprüchen iſt ein
deutſches Flugzeug um 11.15 Uhr in der Nähe von Holland in oſtſüdöſtlicher Richtung fliegend
geſehen worden. Die Erkennungszeichen waren infolge des ungünſtigen Wetters nicht feſtzuſtellen.
Wie die Deutſche Lufthanſa Hannover meldet, ſah ſich die „Vremen“ wahrſcheinlich infolge des un
günſtigen Wetters über dem Ozean genötigt, ihren Flug abzubrechen.
Uhr an der Oſtküſte Englands in Richtung Deutſchland fliegend geſehen worden.
dieſer Meldung liegt noch nicht vor.
ungünſtigen Witterung den Flug abgebrochen hat.

Der Start
Von unſerem Sonderberichterſtakter.)

Defſau, 14. Aug. Um 17.58 Uhr ſtarkeke das Begleitflug
zeug G 31; es kreiſte zunächſt noch über dem Flugplatze.

Am 18.21 Uhr ſtarkele die „Bremen“ und erhob ſich nach einem An
lauf von nur vierhundert Meter glatt in die Luft. Sie nahm ſofork
Kurs nach Nordweſt.

Am 18.25 iſt auch die Europa glatt geſtartet. Das Flugzeug
folgt der „Bremen“. Das Prefſeflugzeug folgt den beiden Ozean
fliegern in beſchleunigtem Tempo.

Das Begleitflugzeug wird nach den letzten Dispoſitionen nur
bis Amſterdam mitfliegen und dort landen. Es ſcheint, daß das Riſiko
eines Fluges mit ſo ſchwerer Belaſtung bis nach England zu groß war.

Das Flugzeug „Europa“ hofft auf Mitchell-Field bei Reuyork
zu landen. Die „Bremen“ wird verſuchen, nach Chikago zu fliegen.

Der Start vollzog ſich unter atemloſer Spannung. Das
Begleitfkugzeug kreiſte erſt eine Weile über dem Flugplatz, während die
Motoren der Szeanflugzeuge angeworfen wurden. Letztes Händeſchütteln
Der Augenblick, auf dem hüben und drüben des Oßeans Millionen von
Menſchen ſolange gewartet haben, iſt gekommen Tauſende ſind ge
kommen, um Zeugen des großen hiſtoriſchen Augenblicks zu ſein.
Tauſende ſtarren mit bewaffneten und unbewaffneten Augen hin zu dem
grauen Streifen, der ſich in der Ferne vom Grün hell abzeichnet: der
Startbahn, ohne deren feſte Unterlage und Gefälle ſo ſchwerbelaſtete
Maſchinen nicht vom Boden wegkämen. Die Flugpolizei hält die Neu
gierigen weit zurück. Nur wenige Auserwählte, Profeſſor Junkers
und die Seinen, Jngenieure des Werkes, die Angehörigen der Flieger
und Vertreter der Behörden dürfen dicht an die Startbahn heran. Bei
den Berichterſtattern herrſcht nervöſes Hin und Her Die Telephone
liegen außer Sicht der Bahn, und ſo heißt es laufen, laufen, um jede
Etappe wahrzunehmen, und den gelungenen Start ſo ſchnell wie möglich
zu melden.

Uber die Augenblicke vor dem Start meldet unſer Sonderbericht
e e Nach der Bekanntgabe des Startes der Ozeanmaſchinen hatte
ſich die ungeheure Spannung bei den Zuſchauern gelegt, denn bis dahin
war es noch außerordentlich zweifelhaft, ob tatſächlich ein Start erfolgen
werde. Zwiſchen 12 und 14 Uhr waren ſich auch die Flieger ſelber noch
keineswegs im klaren, da ſie ihre Entſchlüſſe erſt von den gegen 14 Uhr
eintreffenden letzten Wettermeldungen der Hamburger Wetter
warte abhängig machen wollten. Als dieſe eingetroffen waren, traten
alle Beteiligten zu einer Beſprechung zuſammen, in der noch ein
mal die Wetterlage erörtert wurde. Es ſtellte ſich dabei heraus, daß
das Tiefdruckgebiet noch immer über dem Ozean ſteht, daß man es aber
nördlich bzw. ſüdlich umfliegen kann. Die Piloten entſchloſſen ſich für die
nördlichſte Route, um ſo nördlich um das Tief herumzufliegen.

Nach Beendigung der Beſprechung, die in ihrem Hauptquartier, dem
„Goldenen Beutel“, ſtattfand, begaben ſich die Flieger in Autos nach
dem Flugplatz. Während der ganzen Vormittagsſtunden hatte die
Deſſauer Bevölkerung das Quartier der e n und der Preſſeleute um
lagert. Als ſie ſah, daß die Flieger in ihre Autos ſtiegen und nach dem
Flugplatz fuhren, ſetzten ſich die Maſſen ebenfalls nach dorthin in Be
wegung. Die Polizei hatte umfangreiche Sicherheitsmaß-
nahmen zur Regelung des Verkehrs getroffen. Auf dem Flugplatz
waren Abſperrungen vorgenommen worden. Für die Zuſchauer waren
beſondere Plätze angewieſen worden, je nachdem, ob es ſich um Preſſe
vertreter, beſondere Ehrengäſte oder andere Perſonen handelte. An der
Peripherie des Platzes konnte das Publikum Aufſtellung nehmen. Eine
Zeitlang ſchien es ſo, als ob das Journaliſtenflugzeug nicht mitfliegen
würde, denn es wurden von der Flugleitung gewiſſe Bedenken dagegen
geäußert, mit einem derartig ſtark belaſteten Flugzeug über den Kanal
bis nach England bzw. an die Ozeanküſte zu fliegen. Die Leitung der
Junkerswerke wollte daher auch nur geſtatten, daß die Maſchine etwa
bis Bremen oder Helgoland mitfliege. Dann wurde aber doch über den
Flug des Journaliſtenflugzeuges eine Einigung erzielt, und plötzlich ſah
man, wie auch die Begleitmaſchineſtartbereit gemacht wurde.

Inzwiſchen waren auf dem Flughafen die Ehrengäſte erſchienen,
darunter Generaldirektor Stimming, Dr. Strube von der Darm-
ſtädter und Nationalbank, der anhaltiſche Miniſterpräſident De iſt und
andere Vertreter der anhaltiſchen Behörden. Ferner ſah man den Staats
rat Dr. Müllershauſen als Vertreter der Stadt Bremen, dann
den amerikaniſchen Konſul de Soto aus Leipzig, ferner Vertreter des
Leipziger Magiſtrats, darunter den Bürgermeiſter. Zu gleicher Zeit
landeten auf dem Flugplatz auch eine Reihe von Flugzeugen, darunter
eins aus Berlin kommend, das den Miniſterialrat Brandenburg
vom Reichsverkehrsminiſterium brachte. Eine Junkersmaſchine der Luft
hanſa führte den Direktor Merkel von der Lufthanſa und mehrere
bekannte Flieger und Direktoren des Flugplatzes Tempelhof herbei.

Die Junkerswerke waren von vornherein beſtrebt, alles möglichſt
weit von den Flugzeugen fernzuhalten, was im Augenblick des Starts
auf die Flieger hätte einwirken können. Es war ihnen daher auch nicht
et daß die Frauen und Kinder ſie bis an die Flugzeuge begleiteten

ieſe mußten im Verwaltungsgebäude bleiben und da den Start
beobachten Hier erfolgte auch der Abſchied der Familitenmitglieder,
nachdem die Flieger vorher ihre Karten und ihren Proviant zu ſich
geſteckt hatten

v

Sie iſt um 11.15
Eine Beſtätigung

Es iſt aber immerhin möglich, daß die „Bremen“ wegen der

Bis zur Vordſeeküſte
Die „Bremen“ iſt 19.30 Uhr über Braunſchweig geflogen.

Flughöhe 100 Meter. Um 19.38 Uhr paſſierte ſie Hannover. Die
Europa und die Begleitmaſchine haben um 20.10 Uhr
Bremen überflogen

Bremen, 14. Aug. Das Dzeanflugzeug „Europa“ und das
Begleitflugzeug G 31 waren um 20.15 Uhr über Bremen angelangt.
Das Begleitflügzeug ging jedoch über dem Bremer Flugplatz nieder
und landete, während die „Europa“ ihren Flug fortſetzte.

An Bord der „C. 31“
Meldung unſeres Sonderberichterſtatters.

G 31 rollt langſam über den Platz. Wir nehmen Richtung nach Weſten,
rollen an und ſind nach wenigen Sekunden in der Luft. In langſamer
Kurve erheben wir uns und ſind nach kurzer Zeit etwa 150 Meter hoch,
kreuzen über Deſſau, das wundervoll klar unter uns liegt. Die Startbahn

iſt glänzend zu ſehen. Wie mitgeteilt wird werden wir Richtung Braun
ſchweig Bremen fliegen. Man ſieht die Bremen“ und „Europa“
ihre Propeller an werfen. Die Flugzeuge und der ganze Flug
platz ſind dicht mit Menſchen umſäumt. Zum Teil winken ſie uns zu.
Plötzlich, als die Startbahn gut in Sicht kommt, ſehen wir, daß das erſte
Flugzeug ſich in Bewegung ſetzt Und nach etwa 700 Metern ſich in die Luft
erhebt. Langſam erhebt ſich die „Bremen“ von der Erde, aber gleichmäßig
und ſicher ſteigt es und kommt nach einer weiteren Strecke von etwa
1000 Meter außer Sicht. Wieder fliegen wir eine Runde. Gerade als wir
wieder über der Startbahn ſind, erhebt ſich das zweite Flugzeug, ebenfalls
nur vier Minuten ſpäter ſteigt es ebenſo ſicher in die Höhe und iſt ebenſo
bald unſeren Blicken entſchwunden. Wir nehmen Kurs Braunſchweig
Bremen. Nach zehn Minuten haben wir die „Europa“ wieder in Sicht.
Wir fliegen 220 Kilometer in der Stunde, die „Europa“ 180. 19.05 Uhr
ſind wir mit der „Europa“ auf gleicher Höhe und überholen ſie. Jetzt
ſehen wir die „Bremen“. Es wird langſam Abend. Die Flughöhe be
trägt etwa 250 Meter.

Um 19.30 Uhr hat uns die „Europa“ eingeholt, die dicht vor uns
fliegt. Links ſehen wir den Harz liegen. Die „Europa“ fliegt niedriger
als wir ſteigt aber, als ſie uns ſieht, faſt auf unſere Höhe und verſucht,
noch höher zu fliegen. Die größere Flughöhe bleibt aber die unſrige. Jetzt
iſt die „Bremen“ uns auf kurze Zeit ſo nahe, daß man mit bloßem Auge
ihren Namen und die Erkennungszeichen leſen kann.

Wir ſind bereits nördlich Hannover. Wir können die „Bremen“
nicht einholen, ſie fliegt zu ſchnell. Wir werden voraus
ſichtlich kurz nach 20 Uhr in Bremen ſein.

Es iſt jetzt kurz vor Sonnenuntergang, es wird immer dunkler. Jetzt
verſuchen wir, Poſt abzuwerfen.

Um 19.51. wird mitgeteilt, daß die „Bremen“ plötzlich Kurs
nach Süden genommen hat. Uber England ſcheinen ſchwere
Gewitter zu liegen. Die „Europa“ fliegt weiter nach Norden. Die
beiden Flugzeuge haben ſich ſoeben getrennt und fliegen jedes eine eigene
Route. Einen Augenblick lang fliegen wir in Richtung Kanal, wahr
ſcheinlich in Richtung Amſterdam Holland. In den Städten und Dörfern
unter uns ſcheint man uns kaum zu bemerken. Jetzt liegt Wald und
Sumpf unter uns. Wir ſtellen endgültig feſt, daß wir die „Bremen“ nicht
mehr einholen werden. Die „Europa“ hat Kurs nach Mittelengland ge
nommen, den wir ebenfalls einſchlagen. Die Fluggeſchwindigkeit beträgt
immer noch 200 Kilometr. Das Abwerfen von Poſt ſtellt ſich endgültig
als unmöglich heraus, da auf dem Verfolgungsflug kein Landungsplatz in
Sicht kommt. Das Flugzeug, das uns ſozuſagen führt, iſt die „Europa“,
und dieſe können wir nicht außer Sicht laſſen.

Um 20.20 Uhr ſind wir auf der Höhe von Emden.
nördlichen Kurs. Es wird immer dunkler. Uber der See tauchert ge
wichtige ſchwere Gewitterwolken auf. Unter dieſen Umſtänden
hält es der Leiter unſeres Flugzeuges für das beſte, daß wir herunter
gehen. Er teilt uns mit, daß wir in Bremen landen werden. Um 20.30 Uhr
bekommen wir plötzlich die „Europa“ wieder glänzend zu ſehen. Sie fliegt
in nächſter Nähe von uns. Um 20.35 Uhr ſind wir über BremenStadt.
Wir nehmen Abſchied von der „Europa“ und überfliegen Bremen.

Die „Bremen“ über England und Irland
Nach einer Funkmeldung aus London paſſierte die „Bremen“ um

1.40 Uhr nachts (mitteleuropäiſcher Zeit) Wakefield unweit Mancheſter
in weſtnordweſtlicher Richtung.

Nach Meldungen aus London hat die „Bremen“ um 5,15 Uhr
früh Kingſtown paſſiert. Kingſtown liegt etwa 5 däniſche Meilen
ſüdöſtlich von Dublin. Nach weiteren Meldungen ſcheint die „Bremen“
von ihrem Kurs in ſüdlicher Richtung abgewichen zu ſein. Der Grund
dafür dürfte wohl in den ſchweren Niederſchlägen und den ungünſtigen
Windverhältniſſen zu ſuchen ſein, die über Nordirland herrſchen. Nach
den Zeitangaben fliegt die „Bremen“ mit einer Durchſchnittsſtunden
geſchwindigkeit von etwa 140 Kilometer.

Votlandung der „Europa“ in Bremen
Die Deutſche Lufthanſa teilt mit: Die „Europa“
iſt um 23.01 Uhr in Bremen gelandet. Bei der Lan
dung iſt die Maſchine beſchädigt worden. Perſonen
wurden nicht verletzt.

Wir fliegen aber

Bremen, 15. Aug. Die Rückkehr der Europa iſt auf ernſte
Motorſtörungen zurückzuführen, die ſich nach etwa halbſtündiger Fahrt
über der Nordſee plötzlich eingeſtellt hatten und die Flieger Riſticz
und Edzard, nach vergeblichen Verſuchen zur Behebung des Schadens,

zur Umkehr zwangen. Die Auffindung des Landungsplatzes in
Bremen geſtaltete ſich ziemlich ſchwierig. Schließlich konnten aber die
Flieger die Lichter des Landungsplatzes entdecken. Die Landung war
trotz aller Vorſicht der Flieger ziemlich hart, konnte aber ohne per
ſönlichen Schaden der beiden Flieger und ihres Paſſagiers Knicker
bocker durchgeführt werden. Das Fahrgeſtell wurde jedoch, wie bereits
gemeldet, unter der ſtarken Laſt beſchädigt und einer der Propeller
abgebrochen

Deſſau, 15. Aug. Profeſſor Junkers erklärte bei Erhalt
der Meldung: „Das iſt ein harter Schlag des Schickſals für uns,
den wir eben erlitten haben. Aber wir haben ſchon ähnliche Schläge
erlitten und ſind auch damit fertiggeworden. Jch freue mich, daß
alle Beteiligten am Leben geblieben ſind und niemand
verletzt iſt. Trotz dieſes Schlages iſt die Jdee des trans
gtlantiſchen Fluges nicht aufgegeben, ſowie die eines
kommenden transgatlantiſchen Luftverkehrs. Unſere Pläne
für die Zukunft ſind jedoch noch ungewiß. Wir müſſen zuerſt feſt
ſtellen, was vorgekommen iſt, wodurch der Flug unterbrochen wurde,
und dann werden wir, gemäß den Erfahrungen unſerer jetzigen
Flieger, uns für den nächſten Flug vorbereiten.“

Direktor Sachſenberg ſagte, daß Riſticz umgekehrt iſt, weil
erſtens ein Motordeſfekt eingetreten ſei, und zweitens, weil
ſchwere Gewitter entlang der ganzen Küſte waren.

Bremen, 15. Aug. Die genaue Unterſuchung der Europa hat
ergeben, daß das Flugzeung bei der Notlandung auf dem hieſigen Flug
platz ſchwerere Schäden erlitten hat, als zunächſt angenommen wurde.
Der Propeller iſt völlig unbrauchbar geworden, ebenſo iſt das Fahr
geſtell nicht mehr zu gebrauchen. Die „Europa“ iſt gänzlich zuſammen
geklappt und liegt auf der Erde. Es iſt daher anzunehmen, daß das
Flugzeug vorerſt nicht wieder flugfertig gemacht werden kann.

Bremen, 15. Aug. Das Preſſeflugzeug G 31 wird um
19. Uhr zum Rückflug nach Deſſau ſtarten. Die Piloten
Räiſtiecz und Edzard fliegen mit.

Abtransport der „Europa“ nach Deſſau.
Bremen, 15. Aug. (Radio WTB.) Das Junkers-Flugzeug

„Europa“ wird von Bremen nach Deſſau zurücktransportiert werden,
wo nach dem Eintreffen der mit dem Begleitflugzeug G. 31 zurück
erwarteten Flieger Edzard und Riſticz ein Beſchluß darüber gefaßt
werden wird, ob die „Europa“ nach ihrer Ausbeſſerung zu einem neuen
Amerikafluge ſtarten wird oder nicht.

Startet die dritte Junkersmaſchine?
Deſſſau, 15. un Von unſerem Sonderberichterſtatter.) Die

Nachricht von der Notlandung der „Europa“ in Bremen iſt hier all
gemein mit großem Bedauern aufgenommen worden. Über die weiteren
Pläne der Ozeanflieger und einen evtl. Start der dritten Ozean
maſchine verlautet noch nichts. Direktor Sachſenberg erklärte daß
dies nicht außer dem Bereich der Möglichkeit liege. Vorläufig werde
jedoch noch nicht daran gedacht. Sollte aber der Start tatſächlich be
ſchloſſen werden, ſo dürfte die Beſatzung des Flugzeugs die gleiche
bleiben wie die der „Europa“.

Amerika in Erwartung der „Bremen“.
Neuyvrk, 15. Aug. Die Blätter bringen ausführliche Einzel

heiten über den Start der Junkersflieger und über die Fort chritte
der „Bremen“ unter rieſigen Überſchriften. Ein Artikel der „World“
ſagt: „Aller Augen ſind auf den Himmel geheftet.“ Jn Boſton
werden Empfangsvorbereitungen in großem Ausmaß getroffenMajor Longanecker, der Kommandeur des Flugdienſtes des 1. Armee
korps, gab bekannt, daß, wie beim Flug Nungeſſers und Collis, ein
Patrouillendienſt organiſiert wurde, um nach den Fliegern Ausſchau
zu halten.

Der Flugplatz in Boſton iſt nicht für eine Nachtlandung ein
gerichtet, doch tritt der Scheinwerferdienſt der Küſtenartillerie in
Aktion. Boſton hat nach dem Beiſpiel von Philadelphia einen Preis
von 25000 Dollar für die Landung eines europäiſchen Flug
zeuges in Boſton ausgeſetzt. Man gibt der Hoffnung Ausdruck, daß
der Preis von einem deutſchen Flugzeug errungen wird

Jn Chikago ſind auf die Nachricht vom Abflug die Arbeiten
für die Empfangsvorbereitungen beſchleunigt worden. Wie der Mayor
von Chikago, Thompſon, erklärte, wird der Empfang der deutſchen
Flieger in keiner Weiſe dem nachſtehen, der Lindbergh bereitet wurde.
Kolonel Lindbergh e von Neuhork aus den Junkersfliegern beſten
Erfolg wünſchen laſſen. Chamberlin ſtartet am Dienstag früh
von Neuyork in der Richtung nach Boſton, er will der „Bremen“
entgegenfliegen. Jn Philadelphia hat der Empfangsausſchuß
bekanntgegeben, daß bereits alle Vorbereikungen getroffen ſind und
daß bereits am Montag abend der Flugplatz in vollem Umfange be
leuchtet und mit Lichtzeichen zur Kenntlichmachung verſehen ſein wird.

Beobachtung der deutſchen Flieger durch die
amerikaniſche Flotte.

Neuyork, 15. Aug. Auf perſönliche Anordnung des Marine
miniſters Wilbur hat das Marinedepartement auf funkentelegraphiſchem
Wege allen amerikaniſchen Schiffen genaue Beſchreibungen der deut
ſchen Flugzeuge e laſſen. Gleichzeitig hat der Marxineminiſter
angeordnet, den Flugzeugen jede nur mögliche Hilfe zu leiſten

Ein Telegramm der Ozeanflieger an Frau Nungeſſer
Nach dem Start der Ozeanflieger wurde in Deſſau an die Mutter

des verſchollenen franzöſiſchen Ozeanfliegers Nungeſſer folgendes Tele
gramm aufgegeben „Frau Nungeſſer, Paris. Auf den Bahnen des
Weißen Vogels“ gedenken wir der beiden Helden und grüßen in Ehr
fürcht Nungeſſers Mutter. Köhl, Looſe und Hüneſeld an Bord der
„Bremen“, Riſticz, Edzard und Knickerbocker an Bord der „Europa
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Könneckes Vorbereitungen
Stärt erſt in einer Woche?

Köln, 15. Aug. Könnecke ſtieg heute um 8.20 Uhr zu einem dritten
en auf, und zwar mit der gleichen Belaſtung wie geſtern.
Nach der Landung erklärte Könnecke, daß die fernere Arbeit zur Ver
ſtartung der Wickelung und der Achſe dienen müſſe. Auf Beſtagen er
klärten Könnecke und Direktor Moll von den Caſparwerken, daß es noch
fraglich ſei, ob Graf Solms Könnecke auf ſeinem Fluge begleiten werde.
Es ſei vielmehr in Ausſicht genommen, einen gutgeſchulten Funker mit
zunehmen. Außerdem ſchwebten Verhandlungen mit einem ſich für den
Flug intereſſierenden Amerikaner, der dem Flug mehr eine wirtſchaftliche
Bedeutung beimißt, die aber erſt bei der Landung in Amerika in Er
ſcheinung kreten würde. Es ſei aber mit der Möglichkeit zu rechnen,
däß ſich die diesbezüglichen Verhandlungen noch über die
ganze Woche hingziehen Jn der Zwiſchengeit wird Könnecke
dauernd Probeflüge unternehmen

Eine neue deutſche Ozeankandidatur.
Berlin, 15. Aug. Wie die T. erfährt, haben auch die Heinkel-

Werke in Warnemünde ein beſonderes Flugzeung für den
e t vorbereitet. Dieſe Maſchine ſoll mit einer noch
vollkommeneren e e werden, die das Flugzeugnicht nur in die Lage verſetzt, Meldungen aufzunehmen und zu ſenden,
ſondern die vor allem eine ganz eingehende Funkpeilung ermöglicht,
ſo daß auch die Hrientierung bei faſt völliger Unſichtigkeit des Wetters
garantiert ſcheint. Soweit bis jetzt in Erfahrung gebracht werden konnte,
dürfte das Flugzeug bereits in der allernächſten Zeit ſtartbereit ſein.

Die Beſatzung der „Germania“
Köln, 15. Ang. (Radio WTB.) Jn der Beſatzung der Ger

mania iſt, wie jetzt beſtätigt wird, der angekündigte Wechſel ein
getreten. Jm Jntereſſe des bevorſtehenden Fluges iſt Graf Solms
zu dem Entſchluß gekommen, daß die Bedienung der Funkanlage in
die Hand eines erſtklaſſigen Funkers gelegt wird. Durch den Rück
tritt des Grafen iſt in der Übernahme des größten Teiles der Koſten
des Jluges durch den Grafen Solms keine Anderung eingetreten.

Ruhe auf dem Balkan
Uber den e man wieder einmal den diplomatiſchen

Deckel gelegt. Ex hat freilich nie ganz gepaßt und immer Abzugswegeeigelaſſen für Giftgaſe, die die ohnehin nicht ganz ſaubere nſge

moſphäre Europas noch mehr trübten. Wenn man die „Einigung“
diesmal näher anſieht, dann kommt man bald zu der Anſicht, daß
wiederum nur Politik auf allerkürzeſte Sicht gemacht
worden iſt. Der vor einigen Wochen ausgebrochene ſüdſlawiſch
albaniſche Konflikt, der aus der Verhaftung eines Mitgliedes
der ſüdſlawiſchen Geſandtſchaft in Tirana entſtand, damit zu dem
übli Rotenwechſel, ſchließlich bis in den Abgrund des Abbruchs
der diplomatiſchen Beziehungen führte, iſt dadurch beigelegt worden
daß Südſlawien ſeine Note, die dem n e I des Staates
der 800 000 Albaneſen zu nahe ging, auf eine wohltönendere Skala
abſtimmte, Albanten dafür den verhafteten Diplomaten freiließ.
Beides geſchah unter Nachhelfen von England Frankreich und
Jtalien; auch Deutſchland gab freundſchaſtliche Ratſchlage. Ob dieſer
diplomatiſche Daumendruck, den man in der taubenſanften Sprache der
Diplomatie „Jntervention zu nennen pflegt, über die formell damit
erreichte Beendigung des Streitfalles Garantien für die Zukunft
ſchafft, iſt freilich eine ganz andere Frage

Es iſt zur Begründung dieſer nicht gerade optimiſtiſchen Meinung
nötig, auf die aggreſſive Rolle Jtaliens in den geſamten Balkan, be
onders jedoch den albaniſchen Fragen hinzuweiſen. Der ſeit mehreren

en vrganiſierte italieniſche Vorſtoß auf den Balkan iſt heute die
ſtärkſte Bedrohung, der das geſamte Südſklawentum das iſt, ſtaat

ch umgrengzt, nicht nur Albanien, ſondern vor allem Südſlawien und
guch Bulgarien ausgeſetzt iſt. Jtalien die Vorkriegsſtellung des
Germanentums Hſterreichs und Deutſchlands eingenommen und

betrachtet ſich als diejenige Großmacht, die den geſamten Balkan zu
kontrollieren berechtigt, wenn nicht gar e Sein Streben

ſeiner übergroßen
Bevölkerung, die Verbreiterung ſeiner wirtſchaftlichen Exiſtenzbaſts,
nach politiſcher Machterweiterung, nach Abſeung

kurg, ſein moderner Jmperialismus, wird vom Faſzismus durchaus
e zur Schau getragen. Albanien wurde Trittbrett der neuen

oſition, wurde Bündnisſtgat voder, richtiger geſagt, Protektorat. Der
im November 1926 abgeſchloſſene Freundſchaftsvertrag beſagt, daß eine
Verlehung der Grenzen Albaniens den italieniſchen Intereſſen wider
ſpricht ieſes verpflichtet ſich zur Wahrung dieſer fremden Jnter
J vffenſichtlicher kann man ſich ſelbſt kaum aufgeben! Hinter
allen albaniſchen Konflikten ſteht daher Jtalien, ſelbſt dann, wenn es
einmal zu einer gewiſſen Nachgiebigkeit rät, wie im ſoeben be
endeten Fall.

Dieſe vorſichtige Haltung Jtaliens, die bemerkenswert von einerDrohnote an Saat im Frühjahr bei Gelegenheit der Grenz
ſtreitigkeiten an der albaniſchen Grenze abſticht, iſt ſicherlich ein Er
gebnis der nicht gerade zugunſten Jtaliens veränderten Lage auf dem

Balkan. Zunächſt in Albanien ſelbſt. Die letzten Zwiſchenfälle haben
nicht wenigen Albaneſen die Augen darüber e daß ihr Land nurnoch ein Objekt der italieniſchen Außenpolitik iſt, daß alſo jeder Gegen
ſtoß, den dieſe im Widerſtreit mit Südſlawien als der ſtärkſten eigent
ichen Balkanmacht erzeugt, an ihren Grenzen landet. Schließlich ſind
ſie Balkanbewohner, gewiß eine ethnographiſche Spezialerſcheinung, in
alle Stammeskämpfe der Balkanvölker verſtrickt, aber trotzdem ihnen
noch verwandter als den romaniſchen, weſtlichen Jtalienern. Es iſt daher
ſehr fraglich, ob hinter ihrem Präſidenten Achmed Zogu, der be
dingungslos im Bann des ilalieniſchen Einfluſſes ſteht, heute der Mehr
heitswille der Bevölkerung zu finden iſt. Jn dieſen Ländern der
e politiſchen Jntrigen und Autokratie iſt alles möglich, auch,
äß Achmed Zogu, aber beinahe ſicherlich ſein vielleicht den Staats

ſtreich ſchon organiſierender Nachfolger alle diplomatiſchen Segel zum
Anſchluß oder beſſer Wiederanſchluß, an e ſpannt. Da
Jtalien e Ereigniſſe kaum hinnehmen würde und könnte, vhne
ſeine bisherige Politik preiszugeben, wäre dann auf den Ausbruch des
Streites auf der ganzen Linie zu rechnen, der diesmal beiderſeits in
Rückſicht auf die unſichere Geſamtſituation noch vermieden wurde.

Die andere, gerade während des albaniſch-ſüdſlawiſchen Konfliktes
erfolgte Veränderung iſt der Kabinettswechſelin Rumänien
Das Miniſterium Averescn wurde vom König entlaſſen, zunächſt
durch den Verſuch einer e e dem Prinzen
Stirbeh erſeht, der nach dem Scheitern ſeiner Miſſion das Amt an
den bekannten liberalen Führer Bratianu weitergab. Dieſer Perſonal-
wechſel iſt als ein außen politiſcher Richtungswechſel
anzuſehen, auch dann, wenn man die innenpolitiſchen Beweggründe ab
zieht und wenn ſich die Kursänderung nicht ſofort vollkommen klar
für die Hffentlichkeit abzeichnen wird. Averescu war Geſinnungs
faſziſt. Aus dieſer Einſtellung heraus ſchloß er den italieniſchrumä
niſchen Freundſchaftsvertrag, der im Rahmen der italieniſchen Balkan
politik eines der wichtigſten Glieder in der Einkreiſung Südſlawiens
wurde. Muſſolini beſtätigte darauf das bisher von Jtalien noch nicht
ratifizierte BeſſarabienProtokoll der Botſchafterkonferenz, das Ru
nämien ſeinen öſtlichen Landesabſchnitt, den es 1919/20 mit nicht un
ſanftem Druck von Rußland gewann, gegen deſſen Rückeroberungs
abſichten ſichern m Das feindliche Verhältnis zu Rußland warſeitdem die Wolke am außenpolitiſchen Himmel Rumäniens Die
Freundſchaft zu Jtalien hat dieſe Wolke vielleicht mit goldenen Rändern

umſäumt, ihre Gewitterdunkelheit aber nur vergrößert. Man ver
mutet, daß Bratianu dieſe Sicherheitsfrage durch eine Milderung der
Beziehungen zu Rußland beſſern will, diejenigen zu Jtalien dagegen
etwas ſchattieren wird.

Wenn man hinzurechnet, daß Jtalien in ſeinem Verhältnis zu
Bulgarien in den letzten Monaten kaum Fortſchritte gemacht hat, das
jenige zu Griechenland ſeit dem Sturz des Diktators Pangalos gänz
lich in der Schwebe iſt, dann darf man zuſammenfaſſend durchaus von
einer Verſchlechterung der italieniſchen Poſition auf
dem Balkan ſprechen. Es iſt die entſcheidende Frage, ob Jugo
ſlawien dieſe ihm günſtige Lage in Verfolgung ſeines jedenfalls in
dieſem Augenblick richtig geweſenen Nachgebens in der Zukunft auszu
nuhen, d. h. das Solidaritätsgefühl der Balkanvölker gegen eine Ein
miſchung der Großmächte aufzurütteln verſtehen wird. Jn dieſer Lage
werden die im September in Südſlawien ſtattfindenden Neuwahlen
von beſonderer außenpolitiſcher Bedeutung ſein.

Die Verfaſſungsfeier des Reichsbanners
Leipzig. Die Verfaſſungsfeier des Reichsbanners geſtaltete ſich zueiner le e für die Deutſche Republik und ihre
arben. m Sonnabend abend fand ein großer Zapfenſtreich ſtatt.
uf dem en e vor vielen Tauſenden Reichstags

abgeordneter Lipinſki, Leipzig, und
Reichskanzler a. D. Dr. Wirth

Letzterer gedachte der Gefallenen im Kriege und der Märtyrer der
Republik, insbeſondere der drei Männer Ebert, Rathenau, Erzberger.
Er forderte auf, Werber für die Fahne der Republik zu ſein. Den
entſcheidenden Beweis würden die ählen des Jahres 1928 bringen.
SSorgt dafür, daß auf die Liſten unſerer Parteien nur wirk

liche echte Republikaner kommen, und daß die Parteien der
politiſchen und ſogialen Reaktion aus dem arbeitenden Volke keine
nd Stimme mehr erhalten.dir müſſen mit aller Macht hin zum Staate drängen jede Lücke,
die wir laſſen, wird ſofort von den Reaktionären ausgefüllt, jeder
unſerer Fehler kommt ihnen zugute

Wir müſſen den Staat zum Deutſchen Volksſtaat machen.Jm heutigen Staat fühlen ſich noch die Feinde der Republik wohler

als die RepublikanerDas Reichsbanner iſt der Schutz der Republik, die Geſtaltung des
Staates aber Sache der Parteien Darum hinein in die Parteien!
S Unſeren Glauben an ein freies ſtarkes Vaterland, für unſeren
ſene z Zukunft des Volksſtaates iſt Symbol die Fahne Schwarz-

otGold!“Die Ausführungen des ehemaligen Reichskanzlers wurden von
ſtürmiſchen n des Beifalls unterbrochen. Der Zapfenſtreich
wurde in keiner Weiſe durch unliebſame Zwiſchenfälle geſtört.

Jn der Begrüßungsfeiter im Neuen Rathaus ſprach vor
überfülltem Hauſe

Bundespräſident Hörſing.
Er zeigte auch daß vier Jahre nach der Schaffung der Weimarer
Verfaſſung noch niemand daran gedacht habe, dieſen Tag zu einem
Nationalfeſt zu geſtalten Vier volle Jahre hindurch ſtürmten Sie
Reaktionäre von rechts und links gegen die Republik, gegen die Ver
faſſung mit aller Macht an. Jn der Zeit der höchſten Not, in zwölfter
Stunde trat das Reichsbauner SchwarzRotGold auf den Plan und
warf ſich den Feinden der Republik e e ſtellte ſich wie ein Mann
vor die Rei sverfaſſung. Wir waren die erſten, die vor aller Offent
lichkeit den Verfaſſungstag der Republik als Feſttag 1924 in Weimar
und im ganzen Reiche feierten Und wenn wir in dieſem Jahre die
Verfaſſungsfeiern beobachten, dann darf ich wohl ſagen

die Saat, die wir, das Reichsbanner Schwarz-RotGold, 1924
mit der erſten Verfaſſungsfeier ſäten, iſt aufgegangen,

ie hat Früchte getragen. Auch die empörende Nichtachtung der geſetzen und verfaſſungsmäßigen Reichsfarben Schwarz- Rot Gold durch

die Reaktionäre von rechts und links
kann den Siegeszug der republikaniſchen Parteien, des ſozialen
und republikaniſchen Gedankens, das Vorwärtsſtürmen des

Reichsbanners nicht mehr lähmen
oder gar aufhalten. Wir haben das Vertrauen zur Republik zurück
erobert und gefeſtigt, wir haben das Banner SchwarzRot-Gold, die
Farben der Freiheit zu r Ehren gebracht. Schwarz-RotGold,
die Symbole unſerer Väter, die ein einiges und freies Gro deutſchland
wollten, SchwarzRot-Gold, die Farben n e n die Hoff
nung unſerer Jugend, wir haben ſie trotz allem in die Lande getragen
und bei der großen Mehrheit der Nation beliebt gemacht. Schwarz
Rot Gold, das Symbol der ſozialen und demokratiſchen Republit
werden wir weiter vorantragen, bis unſer hohes Ziel erreicht iſt, die
Republik, ihre Verfaſſung und ihre Farben Allgemeingut der ganzen
deutſchen Nation geworden ſind.

Profeſſor Nölting, Frankfurt a. M. ſprach ſodann über die Ver
en Das Jungbanner hatte ſich zu einem beſonderen Feſtabend
zuſammengefunden.

In der Nacht zum Sonntag liefen etwa 25 Sonderzüge mit Feſt
teilnehmern in Leipzig ein. Auch in den übrigen Zügen dominierten

Die Vot der Saarbevölkerung
Verſagen der Saarregierung. S

Würzburg, 15. Aug. Auf der großen deutſchen Saar-kundgebung für das abgetrennte Saar- Und Pfalzgebiet wurde von
der Verſammlung folgende Entſchließung einſtimmig angenommen: Die
im Rahmen der ſiebenten Tagung des Bundes der Saarvereine in Würz
burg veranſtaltete Saarkundgebung ſtellt auf Grund der aus berufenem
Munde zur Darſtellung gelangten wirtſchaftlichen, politiſchen, kulturellen
und rechtlichen Zuſtände an der Saar feſt, daß infolge v ölligen Ver
ſagens bzw. profranzöſiſchen Verhaltens der Saarregierung die
Rechte und die Wohlfahrt der Saargebietsbevpölkerung gemäß Art. 46
des Verſailler Verträgs und der Anlage zu den Art. 15 bis 50 verletzt
oder unberückſichtigt gelaſſen worden ſind. Als Folge hiervon iſt eine
zunehmende Verſchlechterung der allgemeinen Wirt
ſchaftslage des Saargebiekes, ſowie der Leben slage der
Saargebietsbevölkerung insgeſamt zu vergeichnen, die ſich in
fortſchreitender Verelendung großer Volksſchichten und
einer ſtarken Senkung der allgemeinen Lebensgrundlage an der Saar
äußert Der Völkerbund hat bisher nicht das geringſte unternommen,
um dieſer geradezu kataäſtrophalen Notlage entgegen zu treten. Die
Politik Frankreichs widerſpricht dem Geiſte des Locarno-Paktes, der
ThoiryVerabredung und dem von dem Völkerbunde proklamierten Ge
danken des Selbſtbeſtimmungsrechtes.

Amſchwung in Jrland?

Dublin, 12. Aug. Alle Abgeordneken der „Fianng Fail“, der
er de Valergs, die bisher den Sitzungen des iriſchen Parlamentes

ets ſerngeblieben waren, weil ſie ſich weigerken, dem König von Eng
land den Treueid zu leiſten, erſchienen einſchließlich de Valeras
im Parlamentsbüro, um den Eid abzulegen. In gut informierten Kreiſen
erwartet man den baldigen Rückkritt des ſehzigen Kabinekks
und die Bildung eines Koalitionskabinekls, dem Mitglieder der Ar
beiterpartei und der Redmondparkei angehören werden und
dem die Der Valera- Gruppe ihre Unkerſtühung gewähren wird. Eine
Auflöſung des Parlaments iſt als un wahrſcheinlich anzuſehen.

Der plötzliche Frontwechſel de Valeras iſt in weitem Maße auf die
Folgen der Ermordung des Juſtizminiſters OHiggin-
zurückzuführen. Nach dieſer Mordtat brachte der Präſident Cosgräve den
Entwurf eines Geſetzes zum Schutze der Republik ein, der der Regierung
außerordentliche Vollmächten gab, illegale Organiſationen zu unter
drücken, unerwünſchte Perſonen auszuweiſen und verdächtige Perſonen
vpors Militärgericht zu bringen. Das Geſetz enthält vor allein eine Klauſel,
die die Wahlkandidaten für das Parlament zwingt, vor Beginn der Wahl
kampagne eine feierliche Erklärung abzugeben, daß ſie den Treueid
leiſten und ihre Sitze im Parlament einnehmen wollen. Dieſes Geſetz
iſt im Senat in erſter und zweiter Leſung verabſchiedet worden und
braucht zum Jnkrafttreten nur noch die königliche Unterſchrift.

Die Republikaner ſahen ſich alſo vor eine gang neue Lage geſtellt,
in der ſie zu einer außer geſetzlichen Organiſation geworden
wären und unter Umſtänden Verfolgungen entgegenſehen müßten
Immerhin hatte man trotzdem nicht erwartet, daß ſich de Valera dem
verhaßten Eid unterwerfen werde.

Das große Ereignis bildet in der engliſchen Preſſe der Verfaſſungs
eid de Valeras und ſeiner iriſchen Nationaliſten Dieſe erklärten näm
lich parteiamtlich, daß die Ablegung der Verfaſſungseides
eine reine Formalität darſtellte und ſie ſich nur dem
iriſchen Volke gegenüber gebunden und verpflichtet
ühlten. Darüber ſind die britiſchen Konſervativen als wahrhaft gottesſkuge Jünger Calvins aufs höchſte erboſt.

Baldwin und ſeine Leute befürchten überdies, daß einer der erſten
Schritte der neuen Regierung dahingehen werden, die britiſche Regierung um eine Abänderung ihres Eides zu erſüchen. Jn digem
Falle würde leicht das ganze engliſch iriſche Vertragswerk neu aufgerollt
werden können, zumal die Sinnfeiner nach wie vor die volle Unabhängig-
keit Jrlands von England erſtreben.

Wie aus Dublin gemeldet wird, ſoll das Bündnis zwiſchen der heute
in das Parlament eingezogenen DeValera Partei und der Arbeiterpartei
dadurch zuſtande gekommen ſein, daß der Arbeiterparteiführer Johnſon
den Republikanern verſprochen hat, den Treueid für den Könipon England abzuändern. Man rechnet bekanntlich damit, daß
nach dem Sturz der Regierung Cosgrave Johnſon das neue Kabinett

bilden wird.

die Reichsbannermitglieder. An der republikaniſchen e auf
dem Auguſtusplaß nahmen etwa 110 900 Mitglieder teil. reishaupt
man g. D. Lange hielt die Begrüßungsan prache. Der Vorſitzende
des ADGB. Reichstagsabg. Peter Gra ß mann weihte das vom
Reichsausſchuß des Reichsbanners un neue Bundesbanner. Für
den verhinderten Reichstagsabgeordneten Joos vom Zentrum ſprach
der Vorſitzende der katholiſchen Windthorſtbunde Dr. Krohne. Er
führte u a. aus: Wir ſind politiſch nicht alle einer Meinung, aber
wir haben uns in unſerer Reichsbannerbewegung ſchätzen und achten
gelernt und gefunden, daß es mehr gibt als engſte parteipolitiſche Ein
ſtellung, und daß über dem Ganzen der Dienſt am Stagte S t. An
dieſe e Fahne knüpſt ſich eine dreiſache Sehnſucht,
die Sehnſucht, daß uns nie wieder das Elend eines Weltkrieges beſchert werde, die Sehnſucht daß ein großes in Frieden
beſtehendes Großdeutſchland wachſen ſoll, und ſchließlich die
Sehnſucht derer, die langſam aufſtehen, wie vor Jahrhunderten der
Bürgerſtand und die Bauernſchaft frei wurde umteilzunehmen an den geiſtigen und materiellen Gütern der Menſchheit,
mitzuarbeiten an der politiſchen Leitung des Staates

Als Vertreter der Deutſchen Demokratiſchen Partei ſprach

Reichstagsabgeordneter Anton Erkelenz.
Ex ſprach vom Wert der Verfaſſung, betonte aber, daß letztlich micht
die Form ſondern der Geiſt des Staates entſcheidetAuch die neue Republik könnte zu einem halbfeudalen Klaſſenſtaat
werden. Das iſt die Geſfahr, in der wir ſtehen Tauſende Kräfte ſind
am Werke aus der Deutſchen Republik einen Feudalſtaat mit oder
ohne Monarchen zu machen. Deshalb wiegt euch nicht Zuviel in
Sicherheit, achtet nicht ſo auf die Jorm, ſondern auf den Jnhalt.
Vor allem ſorgt daſfür, daß die Republik nicht von Monarchiſten
regiert wird, ſondern von Republikanern! Schafft republikaniſche
Mehrheiten! Erhaltet das Reichsbanner, erhaltet den Geiſt der Wei
marer KoalitionDeutſchland hat ſich mit ſeinem unſeligen Fahnenswiſt in zweiauch i tſhetelagwarf getrennte Jager geſpa ten.
Schwarz Weiße Rot wird immer mehr zur Fahne der beſißenden Klaſſe,
während Schwarz- Rot Gold nicht nur die Fahne des Staates iſt,
ſondern darüber hinaus auch die Farbe der Akmen und Enterbten.
Das iſt ein gefährlicher Zuſtand, und ich warne unſere Gegner daß
nicht auch das Reichsbanner zu einem Bund dieſer Armen und Ent
Arbten werde Wir ſind im Bunde mit der Zukunſt! Wir haben den
neuen Staat n von dem Tage ab, an dem alles zerbrach, bis
heute, wo Deutſchland als einiges Reich wieder leben und arbeiten
kann Wir haben den neuen Staat verankert in Millionen Herzen
die der alte Staat nicht gewinnen konnte. Nun erſt ſind Nation und
Staot eins geworden! So gerüſtet gehen wir daran, weiter die tiefen
Wunden zu heilen, die uns der Weltkrieg geſchlagen. Deutſchland
en er tkes Bartehaeriiee

Bundespräſident Hörſing e
wies auf die ſchweren Kämpfe der Republikaner für die ſoziale Demokratie z Er gedachte der Freunde in den beſeßten Gebieten und in
Deutſchöſterreich, betonte die Rotwendigkeit der Reviſion des Verſailler
Friedensvertrages und der Abrüſtung auch in den anderen Ländern

keuern und Zölle drücken auf e und Volk und die Erwerbs
loſigkeit wachſe zu einer Dauereinrichtung aus. Hier ſei das gr o ß e
Aurbeitsfeld für einen wirklichen Frieden der alles
Unrecht beſeitigt, die Selbſtheſtimmung den Völkern freigibt, den
ſozialen Ausgleich ſucht und r den Kulturſortſchritt fördert und
Kulturkämpfe, die uns einſt ſoſehr ne haben, vermeidet. Aber
dieſe Rieſenaufgabe könne einzig Und allein von einer republikaniſchen
Regierung gelöſt werden.Es ſei daher notwendig, daß die Republikaner die nächſte Wahl
an ein Hörſing ſchloß mit einem dreifachen Hoch auf die

eutſche RepublikSodann ſormierte ſich der mächtige Feſtzug Der Vorbeimarſch
vor dem Bundesvorſtand dauerte über 28 Stunden Dem Bundes
führer wurden ſtürmiſche Ovationen entgegengebracht. Das Feſt ver

lief ohne jede Störung

e an uDie im letzten Augenblick erfolgte Verſtändigung zwiſchen Stalin
und der Oppoſition ſoll nach Moskauer Nachrichten auf Mitteilungen
der Leilung der GPU. zurückzuführen ſein. Dieſe ſoll nämlich Stalin
mitgeteilt haben, daß ſelbſt innerhalb der GPU die Oppoſition feſten
Fuß gefaßt habe. Daraufhin habe Stalin die Nerven ver-
Toren und dem Kompromiß zugeſtimmt, während er bis dahin für
den Ausſchluß Sinowjews und Trotzkis aus dem Politbüro ein
getreten war.

Annäherung zwiſchen den Großfürſten Nikolai und Kyrill.
Zwiſchen den beiden ruſſiſchen Thronprätendenten Nikolai

Niko n und Khrill Wladimtrowitſch ſoll ſich eine Annäherung
anbahnen. Nikolai beabſichtige auf ſeine Anſprüche zu verzichten und
Kyrill als legitimen Erben des ruſſiſchen Thrones anzuerkennen. Be
kanntlich ſprachen bisher der Großfürſt Nikolai und ſein Anhang Khrill
ſein Thronrecht ab, weil ſeine Mutter bei ſeiner Geburt noch lutheriſch
geweſen ſei. Außerdem hätte er ſich bei den konſervativen Elementen
dadurch wenig beliebt gemacht, daß er ſich nach dem bürgerlichen Um
ſturz der Regierung des Fürſten Lwow zur Verfügung geſtellt hatte.
Großfürſt Nikolai, der kinderlos iſt und jetzt ſchwer leidend ſein ſoll,
hätte es danach für beſſer gehalten, den Zwieſpalt zwiſchen den ruſſiſchen
Monarchiſten zu beſeitigen. Für die Entwicklung Rußlands iſt dieſe
Verſtändigung ziemlich gleichgültig, da die Ausſichten einer monarchi
ſtiſchen Reſtitution ganz geringe ſind.

Tſchangtſolin und die Mongolei.
Die „Prawda“ iſt beſorgt über die Beratungen Tſchangtſolins mit

dem Fürſten der inneren Mongolei. Wie das Blatt behauptet be
ſtänden bereits zwiſchen Tſchangtſolin und Japan Vereinbarungen, wo
nach die innere Mongolei für die japaniſche Koloniſation freigegeben
werden ſoll. Die Beſprechung mit dem Fürſten ſoll den Zweck gehabt
haben Maßnahmen gegen das weitere Eindringen des Bolſchewismus
in die innere Mongolei ausfindig zu machen. Die „Prawda“ ſpricht
die Befürchtung aus, daß die Armee Tſchangtſolins die Abſicht habe,
in die mongoliſche Sowjetrepublik einzufallen.

Holitiſche Leberſicht
Reichskanzler Dr. Marx hat an Reichsminiſter Dr. Streſemann
folgendes Telegramm gerichtet. Am heutigen Tage, der das vierte Jahr
abſchließt, in dem Sie die auswärtige Politik des Deutſchen Reiches
geleitet haben, drängt es mich, verehrter Herr Kollege, Jhnen meine und
der geſamten Reichsregierung aufrichtigſten Glückwünſche auszuſprechen.
Große wertvolle Leiſtungen verknüpften dieſen Zeitraum deutſcher Ge
ſchichte mit Ihrem Namen. Möge auch fernerhin Jhr Wirken von reichen
Exfolgen für unſer Volk und unſer Vaterland gekrönt ſein.

Das Pariſer Echo der Kardorff- Rede.
Paris, 18. Aug. Die Rede des Reichstagsabg. v. Kardorff anläßlich der Verfaſſungsfeier im Reichstage löſt beiden attobſiſchen Reaktio

nären helle Empörung aus Der Temps bezeichnet die Rede voll
von Haß und Rachſucht. Das Jhurnal des Debats“ raus der Rede von Kardorffs drei Schlußſet erungen: 1. daß Deutſch

land Oſterreich abſorbieren wolle, 2. die Ablehnung des Dawesplanes,
und 3. daß es durch Gewalt oder Liſt hartnäckig das Ziel verfolge,
ſeine verlorenen Gebiete wiederzuge winnen. Die iberte“ be
nutzt die Rede Kardorffs, um die franzöſiſchen Pazifiſten davon zu
überzeugen, daß ſie einer Chimare nachjagten. Der „Jntran-
ſügeéant“ bezeichnet die Rede als ausgeſprochen franzoſenſeindlich.

Neuer italieniſche jugoſlawiſcher Zwiſchenfall.
Paris, 14. Aug. (TU) Wie der „Petit Pariſien“ aus Belgrad

berichtet, liegen aus Skutari Meldungen über einen neuen italieniſch
jugoſtawiſchen Zwiſchenfall vor. Jtalieniſche Flugſachverſtändige er
richten in der Umgebung von Skutart eine bedeutende Flugbaſis Die
Arbeiten dazu leiten italteniſche Offigiere in Zivil- Einzelne albaniſche
Stellen wehren ſich gegen die Schaffüng dieſes italieniſchen Flughafens.
Bei einem in dieſem Zuſammenhang entſtandenen Streit wurde ein
italieniſcher Offigier getötet und mehrere italieniſche Soldaten verletzt.

t Stalin
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Das Große Los.
Die Ziehung der fünften Klaſſe der PreußiſchSüddeutſchen

Naſſenlotterie hatte am vorigen Dienstag beginnen ſollen. Die
Schiebungen von zwei Beamten der Lotterieverwaltung haben
indeſſen dazu geführt, daß nun auch der Beginn der Ziehung der
fünften Klaſſe verſchoben worden iſt. Die Lotterieſpieler müſſen
ſich alſo noch eine Weile gedulden und dürfen noch ein wenig länger
die meiſt ach ſo trügeriſche Hoffnung hegen, mit dem Großen Los
hevauszukommen.

Wie ſchon der Name „Klaſſenlotterie“ beſagt, gibt es recht ver
ſchiedenartige Klaſſen von Lotterieſpielern. Der eine ſpielt aus alter
Gewohnheit ein Los, das er „ererbt von ſeinen Vätern hat“, und
würde um die Welt dieſe Nummer nicht aufgeben, obwohl ſie ſeit
Menſchengedenken noch niemals mit einem größeren Gewinn als dem
Einſatz herausgekommen iſt. Ein anderer geht zum Lotteriekollekteur
und greift nach dem erſten beſten Los, das man ihm hinhält. Vielleicht
ſchickt er auch einen guten Freund, von dem man ſagt, daß er ſtets
beſonders große Kartoffeln auf ſeinem Acker ernte. Ein Dritter
wieder hat ſeine beſonderen „Syſteme“, und bevorzugt deshalb be
ſtimmte Nummern. Zuweilen verläßt er ſich auch auf Träume, wie
jener Mann, der ſich ein Los gekauft hatte, das auf eine 39 endete,
und hierauf das Große Los gewann. Als er gefragt wurde, wie er
gerade auf dieſe Nummer gekommen ſei, antwortete er: „Ja, wiſſen
Sie, mir hat etwas von einer 7 geträumt und meiner Frau auch.
Da habe ich mir geſagt; ſieben mal ſieben iſt 89 und habe mir ein
Los mit einer 39 gekauft.“ Träume lügen alſo nicht immer, man
muß ſie nur zu deuten wiſſen.

Noch ſicherer iſt freilich das Mittel, das jetzt die beiden Beamten
der Staatslotterie angewandt haben, die das bekannte Wort aus
Goethes Fauſt dahin ummodelten: „Du glaubſt zu ziehen, doch es
wird geſchoben“ Man kommt dabei ganz ſicher mit einer
Nummer heraus, hinterher allerdings kommt man auch in
„Nummer Sicher hinein

Zum ODzeanflug. Wie bereits am Sonntag nachmittag
werden wir alle neuen Nachrichten über den Ozeanflug ſo
fort nach Eintreffen an den Geſchäftsſtellen unſerer Zeitung
durch Aushang bekanntgeben.

Lehrt eure Kinder ſchwimmen! Die Bedeutung des
Schwimmens als geſundheitsſördernder Sport wird von Jahr zu Jahr
mehr anerkannt. Einen bedeutungsvollen Schritt in dieſer Richtung
hat wenn auch vielleicht nicht als Erſte die Breslauer
Schütlverwaltung getan, indem ſie angeordnet hat, daß die Zenſuren der
Breslauer Volksſchüler einen Zeugnisvermerk über die Beteiligung am
Schwimmunterricht enthalten e eine Anmerkung darüber, ob der
Schüler ſich freigeſchwommen hat oder nicht.

An wen iſt der Antrag auf Erteilung des Führerſcheins zu
richten Die preußiſchen Miniſterien für Handel und Gewerbe und
des Jnnern führen in einem Runderlaß aus „Nach der Anweiſung
über die Prüfung der Führer von Kraftſahrzeugen iſt der Antrag
auf Erteilung der Erlaubnis zum Führen eines raftwagens an die
zuſtändige Ortspolizeibehberde zu richten, die zu prüfen
hat, ob gegen den Antragſteller Tatſachen vorliegen, die ihn als un
et zum Führen erſcheinen en Nach Voknahme der Prüfung
egt die Ortspolizeibehörde den Antrag der höheren Verwaltungs-

behörde vor.“
Achtung, Kriegsbeſchädigte! Nach dem Reichsverſorgungsgeſetzn e e e zwei en e der ulaſſung aus dem Militärdienſt anzumelden, ſpäteſtens jedoch aber bis

z März 1924. Nach Abl i

Merſeburg und LAmgegend.

auf dieſer F t kann der Anſpruch no

Folgen einer Dienſtbeſchädigung erſt

e emerkbar gee e gsbegrundeten Grade i
n ſind 2. Folgen einer Dienſtbeſchädigung zwar ſchon inner

halb der Friſt in einem die Verſorgung begründeten Grade bemerkbar
ſo ſind, aber erſt nach Ablauf der Friſt, wenn auch in allmäh-

chlimmert haben 3. ein n Beharrungszuſtand in dem Ver
orgungsleiden erſt nach Ablauf der Friſt eingetreten und die Nach

prüfung ergibt, daß der e ohne Friſtverſäumnis zweifelsfrei
ur Rentengewährung geführt haben würde; O der Berechtigte an der
nmeldung durch Verhältniſſe gehindert worden iſt, die außerhalb

ſeines Willens liegen; 5. der Berechtigte ſich während eines unfrei
willigen Aufenthaltkes im Auslande in einer entſchuldbaren Unkennt
nis über die de n hat. Der Anſpruch iſt in
dieſen Fällen binnen ſechs ongten anzumelden, nach
dem die Folgen der Dienſtbeſchädigung oder die Verſicherung bemerke
bar geworden ſind oder die Vorausſetzung der Nr. 4 und 5 weggefallen
c Anträge ſind ſchriftlich oder mündlich an das betreffende Ver
orgungsamt zu richten, in deſſen Bezirk der Antragſteller zur r
wohnt, und müſſen die Leiſtungen, die begehrt werden, be eichnen (Ver
ſorgungsgebührniſſe, Heilbehandlung oder für Verſtümmelte und Blinde
Erſatzſtücke bzw. Führerhunde uſw.). Das Verſorgungsamt hat auf
die Stellung ſachdienlicher Anträge hinzuwirken und gegebenenfalls
deren Ergänzung zu veranlaſſen

Naturalleiſtungen für die bewaffnete Macht. Jm Amtsblatt
der Regierung zu Merſeburg gibt der Regierungspräſident bekannt
daß auf Grund einer Verordnung des Reichspräſidenten zur Aus
führung des Geſetzes über die Naturalleiſtungen für die bewaffnete
Macht im Frieden die ortsüblichen Vergütungsſätze für
Voörſpaänn- und Spanndienſte im Regierungsbezirk Merſe
burg für das mit einem Pferd beſpannte Fuhrwerk auf 24 RM.
für das mit zwei Pferden beſpannte Fuhrwerk auf 36 RM. feſtgeſetzt
worden ſind. Die Sätze gelten für die Geſtellung des Fuhrwerks
einſchließlich Führer und für die Benutzung von 6 bis 12
Stunden an einem Kalendertage.

Ein ſchwerer Unſfall ereignete ſich am Sonntag vormittag
gegen 9 Uhr in der Königsmühle. Eine junge, etwa 17jährige
Arbeiterin Minna L. war mit dem Putzen einer Papiermaſchine be
ſchäftigt. Da dieſe dabei, entgegen den Unfallverhütungsvorſchriften,
ſich in Bewegung befand, geriet das Mädchen dabei mit der rechten
Hand in das Getriebe, das ihm den kleinen Finger, Ring- und
Mittelfinger aus den. Gelenken herausriß. Nach Anlegung
eines Notverbandes wurde es in das ſtädtiſche Hrankenhaus ein

cher, gleichmäßiger Entwicklung des Leidens ſich weſentlich ver b

Gäſte aus Tirol. Wie wir ſchon mitteilten, kommt auf Ver
anlaſſung des Vereins für das Deutſchtum im Ausland eine Anzahl
öſterreichiſcher Gruppen alljährlich nach Deutſchland, um hier Auf
führungen ihrer heimiſchen Volkskunſt zu veranſtalten. Auch in Merſe
burg werden wir ſolche öſterreichiſchen Gäſte begrüßen können, die am
Miktwoch, dem 17. Auguſt, einen „Tiroler Volkskunſtabend“
veranſtalten werden. Es iſt zu wünſchen, daß jeder, der an dem Schick
ſal unſerer Brüder jenſeits der Grenze Anteil nimmt, die Vor
führungen beſucht und damit ſeinem Willen zur Rückkehr dieſes
deutſchen Volksſtammes Ausdruck gibt. Vorverkauf in den Buchhand
lungen Pouch und Stollberg.

Rheinfahrt. Vom 3. bis 11. September führt eine bvillige
Sonderfahrt nach dem Rhein, wobei die ſchönſten Punkte von Köln
bis Mainz beſucht werden. Veranſtalter iſt das Verkehrsbüro des
Leipziger Meßamtes, Markt 4, wo Programme erhältlich ſind und
Anmeldungen entgegengenommen werden.

Das III. Abonnementskonzert des BeamtenOrcheſtervereins
findet am Dienstag um 20 Uhr in der „Funkenburg“ ſtatt. Die Ver
anſtaltung, zu der auch Nichtabonnenten Zutritt haben, wird auch bei
ungünſtigem Wetter durchgeführt. (Siehe Anzeige.

Fremde Volksklänge

Das Gaſtſpiel des Groß ruſſiſchen Balalaika
Orcheſters.

Die Muſik iſt die Sprache der Volksſeele Ein überaus gut
beſuchtes Konzert des Großruſſiſchen ehe den fand am
Sonnabend im „Caſino“ ſtatt. Leider verhinderte die Ungunſt der
Witterüng, daß es im Garten ausgeführt werden konnte. So mußtedie große Menge der Beſucher im Saal Platz nehmen, der ſich für
dieſen Abend r za klein erwies Das Balaleika- Orcheſter hat ſich
überall in Deutſchland, ja weit darüber hinaus, einen guten Namen
gemacht, ſo daß es nur zu begrüßen iſt, wenn es auch in unſere
Stadt kam.

Mit mehr als halbſtündiger Verſpätung begannen die Dar
bietungen des Orcheſters. Das vorherrſchende Jnſtrument iſt

die Balalaika,
ein an die Gitarre und Zither erinnerndes Inſtrument, deſſen
Reſonanzboden die Geſtalt eines breiten Dreiecks hat. Das Orcheſter,
unter der muſikaliſchen Leitung von A. Michailowſky, pielte
Kompoſitionen ruſſiſcher und nichtruſſiſcher Herkunft und löſte damit,
beſonders wegen der ſorgfältigen Wiedergabe, lebhaften Beifall aus

Mit großer Erwartung ſah man den
Männerchören

entgegen. Gerade der Chöre wegen iſt ja die fahrende Muſikanten
truppe aus dem an Rätſeln ſo reichen Nachbarland berühmt geworden.
Wir können nur ſagen, daß die Chorlieder einen überaus m äch tigen
Eindruck hervorriefen. Wenn auch von den zahlreichen Zuhörern
wohl keiner ein Wort verſtanden hat, denn die Lieder wurden in
ruſſiſcher Sprache geſungen, ſo ſprachen doch Weiſe und Ton
ſatz, vor allem auch der Vortrag ſelbſt, mächtig und unmittelbar zu
Herzen. Die Muſik iſt die Sprache der Volksſeele; vor
allem in ſeinen Volksliedern lebt ein Volk und gibt es zu er
kennen. Hier konnte man dem ruſſiſchen Volke ins Herz ſehen; und
das muß geſagt werden, an ſeinem V gemeſſen, muß es ein inniges
und tiefes Gemüt beſitzen. Bald wer ſtigehertränmnt bald ſonnig
heiter, bald wild und bäueriſch-derb, ſo klang es aus dieſen Liedern
von der Wolga und der Ukraine heraus Ein Bild für ſich waren die
Einzelgeſtalten in der Sängerſchar. Kraſtvoll und von Geſundheit
ſtroßend, ſo ſtanden ſie da in ihren gelben Kitteln, dem Wink des
Chorleiters Roſſinſky folgend. Namentlich der Baritoniſt mit
ſeiner klaren Stimme, in der ein Unterton von Wehmut mitſchwang,
erntete reichen Beifall, als er ſich in „Kudejar“, einer romantiſchen
Kloſterlegende, hören ließ.

Auch die
Tänze,

deren wilder Rhythmus oſtaſiatiſche Herkunft verriet, zeigten den
weiten Abſtand zwiſchen dieſen Slawen mit ſtarkem mongoliſchen
Einſchlag und unſerem deutſchen Volksempfinden Höchſtens, daß die
robuſte o ber e e Art ſich e en und tänzen zugeben, ein ſchwacher Abglanz iſt von der bäuerlich, derben und dabei
doch bewe lichen, temperamentvollen Weiſe dieſer Kinder des einſtigen
Zarenreiches.

Es war ein werkvoller Abend, den das Balalaika
Orcheſter mit ſeinen Chören und Tänzen zu bereiten verſtand, nicht

oß wegen der gutgelungenen Darbiekungen, ſondern auch deshalb,
weil das Konzert einen Blick tun ließ in Seele und Herz des von
inneren Stürmen ſo furchtbar betroffenen Ruſſenvolkes

Das Ende einer Schwarzfahrt.
In der Nacht zum Sonntag widerfuhr einem halliſchen Perſonen

auto an der Saalebrücke bei Schkopau, dicht an der Einmündung
des Weges von Collenbey, ein arges Mißgeſchick. Die drei Jnſaſſen,
2 Herren und 1 Mädchen, war ziemlich angetrunken, und auf
dem Wege nach Merſeburg raſte der Wagen mit voller Wucht
gegen das Brückengeländer, ſo daß ein Teil desſelben ein
geriſſen wurde. Durch Glasſplitter wurde ein Mitfahrer leicht ver
letzt, während die beiden andern mit dem Schrecken davonkamen.
Dieſer war allerdings bei dem Mädchen ſo ſtark geweſen, daß es vor
Angſt ausriß. Schwer beſchädigt war das Auto, an dem eine
ganze Seite aufgeriſſen und ſämtliche Räder zerbrochen waren. Als
Ruine erregte es natürlich bei allen Paſſanten ziemliches Aufſehen,
ehe es am Sonntag nachmittag durch ein anderes Perſonenauto ab
geſchleppt werden konnte.

Der Führer des Wagens befand ſich, obwohl er bereits ſeine
Führerprüfung kürzlich abgelegt hatte, noch nicht im Beſitz des
Führerſcheines und war ſomit zum ſelbſtändigen Fahren gar
nicht berechtigt. Außerdem handelte es ſich auch noch um eine ſo
genannte „Schwarzfahrt“, die er mit ſeinem Freunde und dem
jungen Mädchen unternommen hatte.

e

Von der Straße.
Jrnfolge des Regenguſſes am Sonnabend mittag kamen die Straßen

in einen ſehr ſchlüpfrigen Zuſtand. Eine Radfahrer ſetzte ſich da
durch in der Gotthardtſtraße infolge Rutſchen des Rades, und durch
den ſtarken Fußgängerverkehr unſicher gemacht, in eine Pfütze. Die
Szene erregte bei den Umſtehenden große Heiterkeit. Die Radlerin
hatte außer naſſen Kleidern weiter keinen Schaden genommen und

geliefert. verſchwand auf dem ſchnellſten Wege den Blicken des Publikums.

Ein Un fall ereignete ſich am Sonntag gegen 10 Uhr in derWeißenfelſer Straße am Jnduſtriekaufhaus. Als ein is jähriger
Schuljunge ſich bückte, um etwas aufzuheben, ſah er nicht, daß ein
Radfahrer, aus Richtung Röſſen kommend, auf ihn zuführ. Trotz
vieler Klingelzeichen kam es zu einem Zuſammenſtoß, ſo daß der
Radler auf den Bürgerſteig flog, ohne jedoch ernſten Schaden zu er
leiden. Auch der Junge hatte nur Hautabſchürfüngen am Kopfe er
litten, während ſich als am meiſten verletzt das Fahrrad erwies und
mit gebrochener Holzfelge an Vorderrad heimgetragen werden mußte

v einem Zuſammenſtoß kam es am Sonnabend gegen 16 Uhr in
der Domſtraße in der Nähe des Krummen Tores zwiſchen einem
Motorradfahrer und einem Auto. Von den Beteiligten hatte nur der
junge Fahrer des Motorrades eine leichte Verletzung am Arm erlitten.
Auch dem Motorrad hatte es nicht viel geſchadet und nach einiger Zeit
konnte er weiterfahren, um die Hilfe eines Arztes in Anſpruch zu
nehmen.

Sommerfeſte.
Verein ehem. 153er.

Jm Kaffeehaus Meuſchau veranſtaltete der Verein ehem. 158er
für ſeine Mitglieder und Gäſte am Sonntag ein Sommerfeſt. Zurechter Zeit beſann S das Wetter noch, ſo daß das Feſt im Garten

re konnte. Hier ſaß es ſich wundervoll, und bei den Klängen
er fleißig ſpielenden Kapelle verſtrich die Zeit wie im Fluge. Für

allerlei Kurzweil war Sorge getragen und dabei der Kinder vor allem
nicht vergeſſen worden, die jedes ein kleines Geſchenk erhielten. Ferner
konnten die Knaben darauf im Preisſchießen, die Mädchen im Preis
werfen mit dem Ball weitere „Lorbeeren“ ernten. Da gab es frohe
Geſichter und ſtrahlende Augen zu ſehen. Unterdes knallten unauf
örlich die Büchſen am Schießſtand der Erwachſenen, rollten die
ugeln auf der Kegelbahn. Auch hier gab es ſchöne Preiſe. Be

ſonderen e fand eine Verloſung, konnte man doch hier
evtl. ein e ne gewinnen. Und viel e erregte es, alsdas Spiel des Zufalls das Große Los auf die kegimentsnummer
153 warf. Bei Einbruch der Dämmerung beſchloß ein Lampion
u g das Feſt der Kleinen; die Erwachſenen verweilten im Saal beimTat noch mehrere gemütliche Stunden.

Verein ehem. 72er.
Der Verein hatte am Sonntag nachmittag ſeine Mitglieder und

Gönner nach der „Funkenburg“ zu ſeinem 33 jährigen Stif
tungsfeſte eingeladen, welches in vorm eines Sommerfeſtes be
angen wurde. Zahlreich waren die Gäſte erſchienen, und in kürzer
eit entſpann ſich eine echt kameradſchaftliche Feſtſtimmung. Während

des Gartenkonzertes am Nachmittag war für allerlei Unter
haltung geſorgt. Das Hauptintereſſe war auch hier den Kindern zu
teil geworden, aber S die Erwachſenen gab es reiche Abwechſlung
Beim Kegeln, bei der erloſung vder beim Preisſchießen, konnte man
ſein Glück probieren, um einen der ſchönen Preiſe zu erlangen. Bei
Eintritt der Dunkelheit wurden für die Kinder Lampions verteilt
Ein fröhlicher Sommernachtsball hielt die Feſtteilnehmer noch
lange beiſammen.

MännerTurnverein.
Jn den ſchattigen und geſchützt gelegenen Garten des „Caſino“

hatte der Männer-Turnvberein Merſeburg Mitglieder und Freunde
des Vereins zu einem Som merfeſt eingeladen, deſſen Ertrag der
Turnplatzkaſſe zum weiteren Ausbau des Platzes ugeführt werden
ſollte. Sehr gut ausgewählte Muſikſtücke brachte das eiſchke- Orcheſter
vorzüglich zum Vortrag und erntete unter perſönlicher Leitung des
Muſikmeiſters Reiſchke wohlverdienten Beifall bei dem zahlreich er
ſchienenen Publikum, welches hier einige frohe Stunden in echter
Turnbrüderlichkeit verlebte. Auch war für Abwechſlung durch
Verloſung, Preisſchießen, Preiskegeln, Kinderbeluſtigungen aller Art
reichlich geſorgt. Schöne und prattiſche Preiſe winkten den Feſt
teilnehmern und ſorgten für ſtarke Beteiligung an allem Gebotenen.
Vach Eintritt der Dunkelheit vereinten ſich die Teilnehmer zu einem
Fackelrundgang. Um 20 Uhr begann der Ball, und fleißig
wurde von jung und alt bis zum Eintritt der Poligeiſtunde das Tanz
bein geſchwungen. Echter und froher Turnergeiſt war bei dieſer
Veranſtaltung zu ſpüren, und auch mit dem en Erfolg zu
dem idealen Zweck dürfte die Feſtleitung zufrieden ſein.

Tariffragen.
Bezahlung von Mehrarbeit an die Gemeindearbeiter.

J. Auswirkung der Arbeitszeitnotverordnung vom 14. April 1927
iſt zwiſchen den zentralen Vertragsparteten des Reichsmanteltarif
vertrages für die Gemeindearbeiter 1926 ein Abkommen getroffen
worden, dem die über die täglich 8ſtündige Arbeitszeit hinaus
gehende Mehrarbeit mit einem Zuſchlag von 15 Prozent zu
vergüten iſt.

Nach dem für die mitteldeutſchen Gemeindearbeiter ültigen
Arbeitszeitabkommen iſt dieſer Zuſchlag allgemein für die 9. Arbeits
ſtunde und t die in Garten Park Friedhofs- und in Fuhrwerks
betrieben be chäftigten Arbeiter für die 9. und 10. e Arbeitsſtunde
zu zahlen. ine über die 9. bzw. 10. tägliche Ar eitsſtunde hinaus
un Arbeitsleiſtung gilt als Überſtundenarbeit und iſt mit dem

ierfür feſtgelegten Zuſchlag von 25 Prozent für Arbeit zur Tages
zeit e 50 Prozent für Arbeit zur Nachtzeit und an Sonntagen
zu vergüten.
Vergütung der Mehrarbeit an die Staats Provinzial und Kreis

ſtraßenwärter.
Zwiſchen dem Mitteldeutſchen Arbeitgeberverband der Kreiſe und

Gemeinden E. V. und den an dem Tarifvertrag für die Staats-, Pro
vinzial und Kreisſtraßenwärter Mitteldeutſchlands beteiligten Gewerk
ſchaften iſt in Auswirkung der Arbeitszeitnotverordnung vom 14. April
1927 ein Abkommen getroffen worden, nach dem den Staats-, Pro
vinzial und KHreisſtraßenwärtern die tarifvertraglich zuläſſige 9. und
10. tägliche h mit einem ehe von 15 Prozent vergütet
wird. Neben dem ſich ergebenden Lohn iſt für die 9. und 10. Arbeits
an auch das Hausſtandsgeld und die Kinderbeihilfe zu zahlen.

enn während zweier Winkermonate die Arbeitszeit auf täglich
7 e herabgeſetzt wird, iſt die ausfallende 8. Arbeits
ſtunde in den ommermonaten durch eine 9. e ohne Lohn
aufſchla auszugleichen. Eine über 10 Stunden täg ich hinausgehende
Arbeitsleiſtung gilt als Uberſtundenarbeit und iſt mit einem Zuſchlag
von 25 Prozent zu vergüten.

e

Tageskalender.
Dienstag, 16. Auguſt.

Li tſpielpalaſt „Sonne“: Das Lebenslied. Fräulein Mama.
ammer-Lichtſpiele: Der keuſche Joſef Die Frau ohne Namen.

v n e III. Abonnementskonzert des Beamten Orcheſter
ereins.

vergen clle Ene

vKuut ar r un es eigen ſeoe e un M örn Erinuaung,

rgien einer ätigen Natur zu WoniberKraft und Schörmnheit, un Auf ler Körper e
u hen wonlferrer und ch itiger ols eine ess fertige
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Für Verbeſſerung der Straßendiſziplin.
Eine Anordnung des preußiſchen Jnnenminiſters.

Wiederholt iſt beim preußiſchen Miniſter des Jnnern darüber
Klage geführt worden, daß der en rn h an öffentlichen
Wegen insbeſondere auf den Landſtraßen, durch die Nicht eachtung
der Straßenverkehrsvorſchriften den S nellverkehr e
fährde. So kann beobachtet werden, daß die Pferdefuhrwerke, ſtatt
ganz rechts zu fahren vder die für ſie angelegten ſogenannten Sommerwege zu benutzen, entgegenkommenden oder e Kraftfahr
zeugen ſowie Straßenbahnwagen trotz mehrfacher Signalabgabe häufigmit unverkennbarer Abſicht g e ausweichen oder achte

die t innehalten. uch die Gleichgültigkeit der
Radfahrer er die Verkehrsvorſchriften beeinträchtigt den
Verkehr. Insbeſondere in der Nähe von Großſtädten fahren
Radfahrer einzeln oder in Trupps mitten auf der Straße oder auf
der falſchen Straßenſeite und wechſeln oft erſt im letzten Augenblick
zur richtigen Seite herüber.

Wie der Amtl. Preuß Preſſedienſt mitteilt, erſucht der Miniſter
des Jnnern im Einvernehmen mit dem Landwirtſchaftsminiſter, im
Jntereſſe einer erhöhten Verkehrsſicherheit auf eine Beſſerung
der Straßendiſziplin hinzuwirken und die Polizei- und Land
h anzuweiſen, die Fuhrwerksleiter und r beia e zu ermahnen und zu belehren. Liegen grobe Fahr
läſſtgkeit oder wiederholte Verſtöße vor, ſo ſind ſie zu beſtrafen
Der Miniſter verweiſt hierbei auf die Ausführungen des Runderlaſſes
vom 24. Auguſt 1926 über Polizeiſtrafen für Ubertretungen.

Die Gipshöhlen am Südharzrande.
Auf Veranlaſſung der Landesanſtalt für Vorgeſchichte wurden dieCiperbhegn kein des ne durch Privatdozent Dr.

Andree, Münſter i. W., zum Zwed evtl. Ausgrabungen einer näheren
Unterſuchung unterzogen.

Es ergab ſich hierbei, daß die meiſten der öhlen entweder imNiveau des eſerſee els liegen oder erſt in jüngerer Zeit
durch Steinbruchbetriebe erſ e worden ſind. Jn dieſen Höhlen
können ſomit prähiſtoriſche Funde irgendwelcher Art nicht erwartet
werden, ebenſo nicht in ſolchen Hohlraumen, die die Form mehr oder
en ſenkrecht gewöhnlicher Gipsſchlotten beſitzen.

ür a ne kommen nur h un Höhlen in Betracht,die wirkliche Höhlenablagerungen Ken s konnte feſtgeſtellt werden,
daß nur zwei der hochgelegenen Höhlen derartige Ablagerungen auf
weiſen, während die Mehrzahl nur einen Bodenbelag von verwittertem
Gips mit eingeſtreuten Gipsbrocken zeigt. den beiden Höhlen, dem
Förſterloch bei Steigerthal und der Diebeshöhle bei Uftrungen, ſollen
demnächſt Probegrabungen vorgenommen werden.

Rundfunk und Gottesdienſtzeit.
Reichsminiſter des Jnnern von Keudell hat betreffend Rund

ren an Sonn und Feiertagen während der gottesienſtlichen Zeit folgendes Schreiben an den Deutſch Evangeliſchen
Kirchenausſchuß e „Jm Verlauf der von mir mit dem Reichs
poſtminiſter geführten Verhandlungen hat der Rundfunkkommiſſar,
Staatsſekretär a. D. Dr. Bredow die Leiter der an die ReichsRund e angeſchloſſenen Rundfunkgeſellſchaften darauf hin
gewieſen, daß an der bisherigen Gepflogenheit, mit Rückſicht auf denottesdienſt die Kormttageſtunde von 10—11 Uhr an Sonn und
Feiertagen rundfunkfrei zu laſſen, unbedingt feſtgehalten werden
muß, und daß eine Ausnahme im Einvernehmen mit der Reichs Funk
en nur von Fall zu Fall zugelaſſen werden darf, wenn es ſich
Um Ubertragungen von ganz beſonders wichtigen, im allgemeinen
e liegenden e handelt, auf deren Zeitbeginn die

dfunkgeſellſchaft ohne Einfluß iſt.“

Feuerwehrübungen an Sonntagen.
Bei den e in Fretendiez fehlten Sonntags oftPerſonen, welche verpflichtet waren, an den Feuerwehrübungen teilzu

nehmen. Als am 8. Auguſt 1926, einem Sonntag, wieder verſchiedene
Perſonen den Feuerwehrübungen fernblieben, wurden ſie auf Grund
einer Polizeiverordnung vom 30. April 1906 in Strafe genommen. Sie
heankragten gerichtliche Entſcheidun
brauchten ſie an keinen Feuerwehrübungen teilzunehmen. Das Amts
rn verürteilte aber jeden der Angeklagten zu einer Geldſtrafe Dieſe
Entſcheidung fochten die Angeklagten durch Reviſion beim Kammergericht
an und machten u. a. geltend, nach Art. 139 der Reichsverfaſſung bleiben
der Sonntag und die ſtaatlich anerkannten Feiertage als Tage der
Arbeitsruhe und der ſeeliſchen Erhebung geſetzlich geſchützt; mithin
könnten ſie an Sonnktagen nicht gezwungen werden, an Feuerwehr
übungen teilzunehmen, bei welchen Arbeit geleiſtet werden müſſe. Der
I. Strafſenat des Kammergerichts wies jedoch die Reviſion der An

eklagten als unbegründet zurück und führte u. a. aus, alle Staatsbürgerſrien nach Art. 133 der Reichsverfaſſung verpflichtet, nach Maßgabe der

Geſetze perſönliche Dienſte für den Staat und die Gemeinde zu leiſten
Von einer öffentlich bemerkbaren Arbeit könne vorliegend nicht die
Rede ſein. Unter Arbeit ſei nicht jede Art der Betätigung unter Kraft
anwendung zu verſtehen. Unter öffentlichen Arbeiten ſeien im weſent
lichen Arbeiten des land wirtſchaftlichen und gewerblichen Betriebes zu
verſtehen. Selbſt, wenn an einem Sonntage die Spritze aus dem
Spritzenhauſe zu einer Ubung auf die Straße herausgezogen werde, ſo
könne von einer Arbeit im e re Sinne nicht die Rede ſein, möge
bei dieſer e net auch die Glocke ertönen; es handle ſich vorliegend
nicht um eine Arbeit im üblichen Sinne, ſondern um eine Tätigkeit im
öffentlichen Jntereſſe. Eine am Sonntag verbotene Arbeit würde auch
dann nicht in Frage kommen, wenn jemand an einem Sonntage ſein
Auto oder ſein Fabrrad aus dem Schuppen auf die Straße ziehe, Hupen
ſignale abgebe und ſpazierenfahre oder eine Beſuchsfahrt machen wolle.

Falſche Reichsbanknoten über 20 Reichsmark.
Von den in Umlauf befindlichen Reichsbanknoten über 20 Reichs

mark mit dem Datum des 11. Oktober 1914 iſt eine Fälſchung
nen d worden, die als ſolche an nachſtehenden Merkmalen zu er
ennen iſt

Pflanzenfaſern, Waſſerzeichen und die Prägung
des Kontrollſtempels in der gemuſterten en efehlen. Das Druckbild der Vorderſeite iſt dem einer echten, ſtark
verbrauchten Note ähnlich. Die Rückſeite zeigt ein ren helles
und unvollſtändiges Geſamtbild in nur einfarbiger, ſchwarzbrauner
Tönung.Vor Annahme dieſer Fälſchung wird gewarnt. Die Reichsbank
hat eine Belohnung bis zu 8000 RM. ausgeſetzt, die an diejenigen

Perſonen verteilt werden ſoll, die zur Ermittlung und Feſtnahme
der Fälſcher beitragen. r

Das neue Waſſerſchauamt.
Kontrolle der Klig, Geiſel, Kleinen Saale und des Gotthardtsteiches.

Für die Waſſerläufe II. und III. Ordnung innerhalb des Stadt
kreiſes wo nämlich ſür Klia, Geiſel, Gotthardts-teich und Kleine Sagle, iſt ein Schaugamt gebildet worden,
welches die Aufgabe hat, nach Bedarf feſtzuſtellen, ob die Waſſerläufe
und ihre Ufer ordnungsmäßig unterhalten werden. Das Schauamt

hat auch die Benutzung der Waſſerläufe zu beaufſichtigen, zu ermitteln,
ob eine unzuläſſige Verunreinigung ne r hat und vorgefundene
Mängel und ſonſtige Wahrnehmungen der zuſtändigen Waſſerpolizei
behörde mitzuteilen Das Schauamt iſt befugt und auf Erfordern der
e n en verpflichtet, Weneteise Gutachten über
die ihm zugeteilten Waſſerläufe zu erſtatten.

Die zur Unterhaltung der Waſſerläufe Verpflichteten haben
en bis zu den von dem Vorſitzenden des Schauamtes feſtzu
ſetenden Termin alle diejenigen Arbeiten im Waſſerlauf an den Ufergrundſtücken und den deine cegenden Grundſtücken r ren die
erforderlich ſind, um einer zukünftigen Behinderung der Vorflut durch
Uſerabbrüche vorzubeugen. Insbeſondere liegt den Unterhaltungs-
pflichtigen die Ausführung folgender Arbeiten ob:

1. Beſeitigen von Anlandungen (Sandbänken) im Flußbett und an
den Ufern,

2. Ausmähen von Kraut und Schilf im Flußbett und Entfernen des
ſelben aus dem Flußbett an Ort und Stelle,

8. Befeſtigen des Uferfußes, der abbrüchigen Uferſtellen bis zur
Linie des gewöhnlichen Waſſerſtandes durch Faſchinen, Packwerk,
Steinſchüttung u. dgl. und Hinterfüllung der Uferſicherung bis
zur Linie des gewöhnlichen Waſſerſtandes.
Die Eigentümer der h ger und der dahinterliegenden

Grundſtücke haben ihre Grundſtücke von ſolchen Bäumen, Sträuchern,

Und betogten, an Sonntagen

Einfriedigungen und anderen en freizuhalten, die bei bord
vollem Waſſerlauf den Waſſerabfluß weſentlich beeinträchti en.

Sie haben ferner m der Linie des lehnte Waſſer
an das Abmähen von Kraut und Schilf auf den Böſchungen und

ntfernen desſelben aus dem Flußbett, ſowie das Einebnen, Ab
ſchrägen und Begraſen der abbrüchigen Uferſtellen vorzunehmen,

Eine Statiſtik des Grauens.
Mord, Totſchlag und Hinrichtungen in der Provinz Sachſen

1913 und 1921 bis 1925.
Die n über die gewaltſamen Tötungen zeigt erfreulicher

weiſe, daß in den letzten Jahren Mord und Totſchlag gegenüber denerſten e e die ganz e hohe Zahlen aufwieſen,
recht erheblich zurückgegangen n war weiſen die Jahre 1921, 1922und 1923 noch recht T Zahlen auf Doch ſind dieſe in den Jahren
1921 und 1922 in der Hauptſache auf die Unruhen in Oberſchleſien
und im Jahre 1928 auf die Ruhrbeſetzung zurückzuführen. Auch ſind
in den nachſtehenden Zahlen alle die Kinder inbegriffen, die gleichnach der Geburt oder bald darauf meiſt aus Ver weiflung getötet
wurden. Für das Jahr 1926 liegen noch keine Halt vor. Wenn
nun auch die Zahl der gewaltſam getöketen Perſonen in den Jahren
1924 und 1925 etwas kleiner iſt als im Jahre 1918, ſo muß man doch
bedenken, daß das Preußen von 1925 erheblich kleiner iſt als das von
1918, und daß demnach der niedrige Standpunkt von 1918 noch immer
nicht erreicht wurde. Jm ganzen preußiſchen Staat wurden an männ

Berufswünsche
und offene lehr-u Anlernstellen
Aus der Stafisfik der öffentl. Berufsberatung 192526
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Berufswünſche.
Bei den meiſten Berufsgruppen iſt die Zahl der Rat

ſuchenden weit größer als die Zahl der vorhandenen Stel
en. An der Spihe ſteht die Metallverarbeitung: hier über

trifft das Ueberangebot vor allem Schloſſer KlennerElektriker und Mechaniker, während andererſeits bei Schmie
den, Drehern, Formern, Gürtlern und Drückern Mangel
herrſcht. Zu den wenigen Jnduſtriegruppen, wo es an An
wärtern fehlt, zählt die Induſtrie der Steine und Erden
(beſonders Glasmacher und Steinmetze) und das Spinnſtoff
gewerbe Bei den weiblichen Ratſuchenden finden wir eine
Zuſammendrängung auf den kaufmänniſchen Beruf, das
Bekleidungsgewerbe und auf häusliche Dienſte. Auch hier
reichen die offenen Lehr und Anlernſtellen bei weitem
nicht aus.

lichen Perſonen getötet 1913: 604; 1921: 716; 1922: 668; 1923: 760;
1924 585; 1925- 583. An weiblichen Perſonen wurden gewaltſam ge
tötet: 1913: 285; 1921: 886; 1922: 290 1928. 261 1924- 276 1925: 341.
Hingerichtet wurden 1921 und 1925 je 1 weibliche Perſon. Dahin
egen wurden an männlichen Perſonen en ha 1918: 18; 1921 388hrnter 24 Perſonen, die in Oberſchleſien ſtandrechtlich erſchoſſen

wurden); 1922: 12; 1928: 8; 1924 2; 1925: 11.
Der Anteil der Provinz Sachſen an dieſen gewaltſamen

Tötungen iſt nicht unbedeutend. Er iſt durchweg erheblich ſtärker als
im Jahre 1918, und ſogar in den Jahren 1924 und 1925, in denen
die Zahl in den anderen ren gegen 1918 erheblich zurückgegangen
war, zeigt ſich hier eine Erhöhung. An männlichen Perſonen wurden
in der Provinz Sachſen gewaltſam getötet 1913. 32; 1921 37;
1922: 49; 1928: 58; 1924: 49; 1925: 36. An weiblichen Perſonen aber
wurden gewaltſam getötet 19183: 21; 1921 29 1922: 19, 1923: 31
1924 19; 1925- 24. Hingerichtet wurden von 1921 bis 1925 im ganzen
T Perſonen, und zwar nur männliche 1921 und 1922 je und 1924 2

Wetterwarte
V. W. am 16. 8. (Dienstag) Ziemlich warm, wolkig, e

aufheiternd, Regenfälle und Gewitter 17. 8. (Mittwoch)? Wechſelnd
zeitweiſe aufheiternd, ziemlich warm, Gewitter und Regen

uer.

s Ammendorf, 15. Aug. Durch einen Wüſtling wurden
ſeit einigen Wochen Frauen und Mädchen in der Umgebung Ammen
dorfs beunruhigt, der ſie auf verkehrsarmen Wegen in unſittlicher
Weiſe beläſtigte. Sogar ein Notzuchtverbrechen ſoll er an
einem Mädchen geplant haben, und bei einem neuerlichen Verſuch
dieſer Art konnte er nun endlich gefaßt werden. Es handelt ſich um
einen gewiſſen R. aus Büſchdorf, ein krankhaft veranlagtes
Jndividuum. Durch die Feſtnahme iſt die Beunruhigung, die bei dem
weiblichen Teil der Bevölkerung Platz gegriffen hatte, nun endlich

beſeitigt g. en reAug. Jn der letzten Gemeindevertreter-e e s ger Purtt der Tagesordnung die Neu
eſetzung des Gemeindedienerpoſtens zur Diskuſſion, da der frühere

Inhaber dieſes Poſtens, Frauendorf, wegen Alters und Krankheit ſein
bisher treu verwaltetes Amt m mehr ausüben kann. Aus der Zahl
der 5 Bewerber, die ſich gemeldet hatten, wählte man den hieſigen
Einwohner Förſter, deſſen Familie bereits das Schul und
Kirchendieneramt innehat. Als Gemeindediener iſt er zugleich
Friedhofswärter und Nachtwächter

S. Röpzig, 15. Aug. Einen ſchweren Verluſt erlitt vor einigen
Tagen die Familie Kindermann, Beſitzerin des weitbekannten Aus
flugslokals. Jhr Sohn, der in Langenbogen als Lehrer tätig iſt, ge
riet unmittelbar vor den Toren Halles mit ſeinem Fahrrad vor die
Räder eines halliſchen Brauereilaſtautos und wurde ſofort ge
tötet. Der bedauernswerte junge Mann ſtand im 29. Lebensjahr
und war erſt ſeit einem Vierteljahr verheiratet.

Kreis Querfurt
z Mücheln, 15. Aug. Auf ein 40jähriges Geſchäfts

jubiläum kann die Firma Reinhold And. zurückblicken.
er Jnhaber der Firma, Klempnermeiſter Reinhold Arndtz, hat im

Jahre 1887 hierſelbſt ſein Geſchäft begründet und aus kleinen An

fängen heraus es nach und nach zu einem umfangreichen e
gebracht. Seit Jahren ſind die beiden Söhne des Jnhabers, Willi
und Hans Arnds, im väterlichen Geſchäft tätig und dem Begründer
tatkräſtige Stützen geworden. Gleichzeitig begeht Herr Reinhold Arndt
auch mit ſeiner ihm ſtets treu zur Seite e Lebensgefährtindas e beirbilénn nſeren herzlichſten Glück
wunſch!

Mücheln, 15. Aug. Stadtverorbnetenverſammlung.
Jn ſchneller e prene wurden die erſten 7 Punkte derTagesordnung erledigt. An Stelle des freiwillig ausgeſchiedenen Stadt
verordneten. Henze Liſte der vereinigten Hausbeſitzer und
Völkiſchen) trat Dr. med. Wieſchke. Ein Formfehler in der Bierſteuerordn ung wurde berichtigt. Die öhnungskommiſſion
war neu zu wählen weil enren (8 Hausbeſitzer,

Mieter) gelegentlich einer Prüfung des Wohnungsamtes von derRegierung heantende worden war. Man einigte ſich auf die Stadt
perordneten Rotkähl (Hausbeſitzer) und Voigtländer (Mieter),
und da ſämtliche anderen Stadtverordneten ebenfalls Hausbeſitzer a
auf den r Schützendiebel aus der Bürgerſchaft
Hierbei wurde bekannt, daß zur Zeit noch 85 Wohnung
ſuchende auf der Liſte ſtehen. Jn den letzten Jahren ſind
50 Wohnungen geſchaffen worden, wodurch 32 Bewerber in
der Wohnungsliſte geſtrichen werden konnten. Wie im Vorjahre,
ſo wurde auch in dieſem Jahre eine Vorlage angenommen, die den
Siedlern 100 Prozent der ſtädtiſchen Grundvermögensſteuer erläßt.
Der n er Hartobſtanhänge erbrachte 6741 M. Bei
Feſtſtellung der ſtädtiſchen Grenzen in St. Micheln hatte ſich er eben,
daß ein Siedler 3 Quadratmeter ſtädtiſchen Geländes überbaut hatte.
Dem Verkauf dieſer 8 Quadratmeter wurde zugeſtimmt. Längere
Ausſprachen und vor allem auch keine Einheitlichkeit ergaben ſich bei
dem lehten Punkt der Tagesordnung „Aufwertung der
d üheren Kirchenzuſchüſſe“. Der Magiſtrat beſtreitet nicht,
aß die Stadt die Verpflichtung, 112 M. zur erſten Pfarrſtelle und

178 M. zur Diagkonatsſtelle zu zahlen, von altersher gehabt hat, aber
er ſieht die Leiſtung durch die Jnflation als erloſchen an
und will ſich nur zu einer Aufwertung von 25 Prozent vor
ſtehen. Der Antrag der Kirche lautet auf Anerkennung der vollen
Summe, andernfalls ſieht ſte ſich gezwungen, den Klageweg zu be
e Bürgermeiſter Heine begründet eingehend die Stellung
es Magiſtrats, verſchiedene Stadtverordnete ſprachen im gleichen

Sinne. Stadtverordneter Harang glaubt, daß die Stadt wenig
Ausſicht hätte, den Prozeß zu gewinnen. Bei der Abſtimmung ſtimmten
6 Stadtverordnete für die Magiſtratsvorlage, die alſo nur eine
25proz. Aufwertung vorſteht, während 4 Stadtverordnete dagegen
waren und 1 weitere ſich der Stimme enthielten Es wurde
bekanntgegeben, daß die Baumbeſtände im oberen Geiſel-
tal, ſoweit ſie ſtädtiſcher Beſitz ſind (Backhgusberg, Mahlerholz,
Birkenwäldchen, Pappelſtraße uſw.) auf Grund des S l des Geſetzes
zur Erhaltung des Baumbeſtandes und im Jntereſſe der Volks
geſundheit unter Schutz geſtellt ſind.

F Barnſtädt, 15. Aug. Die 14jährige Eliſabeth Diezel aus
Mücheln rettete mit eigener Lebensgefahr den beim Spielen in den
Dorfteich gefallenen 3jährigen E. Thieme vom Tode des Extrinkens.
Ein hinzukommender Paſſant nahm Wiederbelebungsverſuche vor, die
auch von Erfolg waren.

z Querfurt, 15. Aug. Das Feſt der
e am 14. Auguſt das Ehepaar Hermann
geb. Große.

oldenen Hochzeit

Gerichtsverhandlungen
Amtsgericht Merſeburg

Sitzung vom 13. Auguſt 1927.

Die Dienſtmagd Marie R. aus Meuſchau, Z. im hieſigen
Gerichtsgeſfängnis in Unterſuchungshaft, war angeklagt, innerhalb der
letzten drei Monate im Inlande landſtreichend umhergezogen und, vhne
einer polizeilichen Aufſicht unterſtellt ſein, r Unzücht

etrieben zu haben. Sie wurde mit 5 Wochen Haft beſtraft, die h
ie Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet wurden.

e

Hrieftaſten der Redaktion

Allen An agen an die Schriftleitung iſt der Bezugsſchein für den letzten Monat undWas 3 in Selrhnertet beigufügen.

O. F. Auf Grund des von Frau L. erhobenen Einſpruchs iſt
der Antrag des Gläubigers auf Aufwertung und Wiedereintragung
der Hypothek mit Recht e worden, da der Gläubiger nicht
nachgewieſen hat, daß ex bei Annahme des Geldes am 1. April 1022
einen Vorbehalt gemacht hat. Sie haben als geſetzlicher Vertreter
e Sohnes n nicht eingelegt. Wenigſtens behauptet die

üfwertungsſtelle, daß ihr ein ſolcher Einſpruch nicht zugegangen iſt.
Eben deshalb iſt auch keine Zuſtellung des Beſchluſſes an Sie erfolgt.
Sie berufen ſich aber darauf, daß der Einlieferungsſchein der Poſt
Jhnen vorliegt und das Poſtamt Jhnen beſtätigt hat, daß der Brief
am 28. Auguſt 1926 dem re e Sch. abgeliefert worden iſt.
Der Beſchluß der Aufwertungsſtelle iſt rechtskräftig, Beſchwerde des
halb nicht mehr zuläſſig. Vielleicht geht Jhnen aber Wiedereinſetzung
in den vorigen Stand zu. Sie iſt einem Beſchwerdeführer, der ohne
ſein Verſchulden verhindert war, die Friſt einzuhalten, auf Antrag
von dem Beſchwerdegericht zu erteilen, wenn er die ſofortige Be
ſchwerde binnen zwei Wochen nach der Beſeitigung des Hinderniſſes
einlegt und die Tatſache, welche die ne begründet, glaub
haft macht. Sie hätten nochmals Einſpruch binnen zwei Wochen ſeit
Bekanntgabe der e r Einſprüch nicht eingegangen war,
einlegen ſollen. Dieſe Friſt haben Sie verſäumt. Eine Wiederein
ſetzung gegen den Ablauf der Wiedereinſeßungsfriſt iſt nicht zuläſſig
Sie werden daher kaum dem Eintragungsanträg widerſprechen können.
Jmmerhin iſt es nicht unmöalich, daß das Landgericht auf Beſchwexde
eine andere Entſcheidung trifft ſo daß Sie den Verſuch machen
können. Ubrigens iſt Jhr Sohn Eigentümer des Grundſtücks, ob
wohl es ihm, wie Sie ſchreiben nur de iſt, und an ſeiner
Au e e ändert ſich nichts dadurch, daß Frau L. bis zum
Tode den Nießbrauch hat.
A. H. Nach S 906 BGB. kann der Eigentümer eines Grund

ſtücks die Zuführung von Geräuſchen, Erſchütterungen und ähnlichen
von einem anderen Grundſtück ausgehenden Einwirkungen inſoweit
verbieten, als die Einwirkungen die Benutzung ſeines eweſentlich beeinträchtigen. Iſt die gewerbliche Anlage mit behördlicher

Genehmigung errichtet, ſo kann nur nene don Einrichtungen
verlangt werden, welche die benachtetligende Wirkung ausſchließen.
Soweit ein öffentliches Intereſſe vorliegt, kann auch die Gewerbe
polizeibehörde e Wenden Sie ſich zunächſt an dieſe Be
hörde. Hält ſie ſich nicht ſü
Horliegen und verletzt ſind, ſo, müſſen Sie vor Gericht klagen

W. R. Es muß immer wieder darauf hingewieſen werden, daß,
ſolange ein Kaufvertrag nicht formgerecht abgeſchloſſen iſt, Koſten,
Abgaben, Steuern uſw. unmöglich errechnet werden können. Das
trifft vor allem bei der Wertzuwachsſteuer zu, für deren Errechnung
ein beſonderer Fragebogen auszufüllen iſt. Höchſtens können Sie
beim Grundbuchamt und den anderen zuſtändigen Stellen einen Ent
m vorlegen und auf deſſen Grund eine vorläufige Berechnung ſichmachen leſen

O. B. Das kommt allein auf die Dienſtvorſchriften an, die wir
natürlich nicht kennen.

H. B. Neumark. Wenden Sie ſich an das holländiſche General
konſulat in Berlin.

E. O. Die Rückzahlungszeit der a innere Reichsanleihe wird
alljährlich ausgeloſt und die gezogenen Nummern mit dem fünffachen
Betrag ausgezahlt. Es ſt alſo notwendig, daß Sie die von dem „M.
veröffentlichten Ausloſungsliſten auf ihre Nummer prüfen.

Aus der Geſchäſtswelt.
Kleidung und Heim ſind zwei Lebensnotwendigkeiten, die miteinander har

monieren müſſen und deren Erfüllung jedem Menſchen im Rahmen ſeiner Ver
hältniſſe möglich ſein muß. Den Beweis dafür, daß beides heute wieder inöglich
iſt, Nefert uns unſer altes Leipziger Haus Auguſt Polich in ſeiner Ausſtellung, die
es jetzt vom 15. Auguſt ab in ſeiner großen Schaufenſterfront in der Markgrafen
ſtraße und ſeinem für derartige Ausſtellungen beſonders geeigneten Erfriſchungs
raum zeigt. Bei dieſer Ausſtellung haben die Firmen Joſef Hirſch, Leipzig, als
Lieferant von Möbeln und Wilhelm Schmidt, Leipzig, als Lieferant von Glas und
Porzellan mitgewirkt.

eiſe und Anna Zeiſe

ür e weil nur Privatintereſſen
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Aus Mitteldeutſchland
Verfaſſungsfeier der DDP. Halle.

F Halle. Die im NeumarktSchützenhaus am Sonnabend abgehaltene
Veranſtaltung war auch von vielen Parteifreunden aus der näheren Um
gebung Halles beſucht. Der Vorſitzende, Herr Minner, begrüßte
abends die Feſtteilnehmer und wies auf die Bedeutung des Tages hin.
Besrüßungskelegramme lagen von dem in Urlaub weilenden Miniſter

r. S chreiber und anderen Parteifreunden vor. Frau En ke brachte
als Vorſpruch ein Gedicht Karl Brögers, „Die republikaniſche Hymne“,
in vortrefflicher Weiſe zu Gehör. Dann ergriff der Feſtredner, Landtags
abgeordneter Dr. Boh ner, das Wort. In ſeiner wirkungsvollen Rede
erſtand vor den Anweſenden das Werk von Weimar in ſeiner Bedeutung
für den Wiederaufſtieg des deutſchen Volkes und für die Rettung der
Einheit des Deutſchen Reiches Nur auf den Grundlagen der republika
niſchen Staatsform ſei dies nach dem Zuſammenbruch möglich geweſen
und in Zukunft erfolgreich forkzuführen. Heute werde das auch von
Gegnern der Republik zugegeben. Seinen weiteren Ausführungen lagen
die Grundgedanken der Verfaſſung „Das Deutſche Reich iſt eine
Republik Die Staatsgewalt geht vom Volke aus Reichsrecht bricht
Landesrecht“ zugrunde Dem Hoch auf die Deutſche Republik folgte der
gemeinſame Geſang der Nationalhymne. Dr. Bohner erntete lebhaften
Beifall. Mit einigen Liedern erfreute Herr Dr. Schröder die Er
ſchienenen, wobei ihn Fräulein Fiſcher vollendet begleitete. Schnell
wergingen dann bei Tanz und geſelliger Unterhaltung die Stunden
Der n Verlauf der Veranſtaltung war einer Verfaſſungsfeier würdig
angepaßt.

Durch einen Hofenknopf überführt
Halle. Drei Einbrecher, die nach einem Einbruch in eineFleiſcherei feſtgenommen wurden, konnten noch eines anderen großen

Einbruchdiebſtähls in einem Textilwarengeſchäft überführt werden. Am
Tatort war einem der Einbrecher bei der Arbeit ein Hoſenknopf
abgeſprungen. Dieſer Knopf fehlte, wie die Kriminalpolizei feſt
ſtellke, an der Kleidung des einen feſtgenommenen Verbrechers. Es
handelt ſich um drei alte Zuchthäusler.

10 000 Zentner Briketts verſchoben
Halle. Wegen umfangreicher Kohlenverſchiebungen hatten ſich

mehrere An geſtellte des Braunkohlenwerkes Golpa und drei
Kohlenhändler gus Hranienbaum vor Gericht zu verantworken.
Jnsgeſamt handelte es ſich um 10 000 Zentner Briketts, die in den Jahren
1924 bis 1926 von den Angeſtellten verſchoben worden ſind. Sie ſuchten
ſich vor dem Gericht damit herauszureden, daß ſie behaupteten, es habe
ſich in allen Fällen um Deputatkohle gehandelt. Das wurde je
doch widerlegt. Das Gericht erkannte gegen die Angeſtellten auf zwei
bis drei Monate Gefängnis und gegen die Kohlenhändler auf Geldſtrafen
von 50 M. Die Gefängnisſtrafen werden ausgeſetzt, wenn die Ver
urteilten Geldbußen in Höhe von 150 bis 1000 M. zahlen.

Die wahrſagende Zigeunerin
u Landsberg (Bez. Halle). An den Handlinien prophezeite eine

Zigeunerin einer Landsberger Geſchäftsfrau eine „fürchterliche Uber
raſchung“ Um die Überraſchung aber genguer feſtſtellen zu können,
ſollte die Geſchäftsfrau ein Geldſtück holen Die n un
wußte nun ſchon ſehr viel, um aber alles h an en, mußte
die Zigeunerin auch ſelbſt ein Goldſtück aus der Kaſe nehmen. Dieſe
Manipulationen genügten der Prophetin noch nicht. Sie verlangte
größeres Geld Zehn und Zwanzig- Marke Scheine, Der
Holuspokus begann. Das Geld wurde in Papier gewickelt und die

igeunerin behielt das Sümmchen. Schließlich ſollte die Geſchäftsfrau
leiſtift und Papier holen, um die fürchterliche Uberra chung ſchriftlich

niederzulegen. Endlich erwachte in der Frau das Mißtrauen Sie
ließ ſich das Gewünſchte holen (was der Zigeunerin nicht paßte). Die
Frau wurde nun ſo r mit Reden n et bis ſie die Zigeunerin
e Im letzten Augenblick beſann ſie ſich ihres derſchwundenen
Geldes und rief ihren Mann, der die Zigeunerin noch im Hausflur
faſſen konnte, um ihr das erſchwindelte Geld ab zunehmen

Naturſchutzgebiete im Harz.
Wernigerode Naturſchuhgebiete im Harz ſind nach einer Ver

öffentlichung des Reichsminiſteriums für Ernährung und Landwirt
die Oberharzer Mobvre, der Miſch

wald am Hübichenſtein in der Staatsforſt Grund, das Bodetal im
Bereiche der preußiſchen Oberförſterei Thale und die
Teufelsmauer bei Quedlinburg

Dieſe Gebiete ſind gegen künſtliche Eingriffe von Menſchenhand
geſchützt, auch in bezug auf die Tier und Pflanzenwelt dürfen keinerlei
Veränderungen vorgenommen werden. Jn dieſem Zuſammenhang
intereſſiert eine allgemeine Forderung des Deutſchen Natur
ſchutztages. Dieſer fordert, daß eine planmäßige Gebietsſpnderung
zwiſchen Bergbereichen des allgemeinen Fremdenverkehrs und Berg
bereichen, namentlich Gipfeln, die der Touriſtik vorbehalten bleiben
ſollen, vorgenommen werde. An den der Touriſtik vorzubehaltenden
Bexeichen müſſe auch der Kraftwagen und Motorradverkehr ſowie
Bergbahnen ausgeſchloſſen werden. Dieſe Sonderung ſoll ſich haupt
ſächlich auf die Mittelgebirge erſtrecken. Zur Durchführung dieſes
Beſchluſſes iſt eine Kommiſſion gewählt worden, die ihre vorbereitende
Tätigkeit bereits aufgenommen hat.

Das einſame G
Roman von Erich Ebenſtein, S

Urheberſchutz durch Stuttgarter Romanzentrale C. Ackermann,
Stuttgart.

5. Fortſetzung. Nachdruck verboten.)
Sie hatte es nie zuvor geſehen, kannte aber trotzdem jeden Winkel

darin. Jm Heim ihres Großvaters, Bodo Roſenſchwerts, gab es viele
Abbildungen davon, Handzeichnungen und Aquarelle, die ex ſelbſt als
junger Menſch von einzelnen Partien des Parkes und Hauſes an
gefertigt hatte. Stundenlang hatte er der Enkelin von Gallenhofen er
zählt, ihr alles dort beſchrieben und ſich in den Gedanken hineingelebt,
daß ſein Sohn Exwin und ſpäter ſie ſelbſt einſt dort leben würden,
da Meinrichs Sohn Udo beim Herrenreiten verünglückt war. Ja,
vielleicht meinte er manchmal mit einem ſehnſüchtig wehmütigen
Lächeln, „iſt es dann auch mir noch vergönnt, meine letzten Lebenstage
mit euch dort zu verbringen.“

In dieſe Hoffnung lebte er ſich allmählich hinein. Denn er war
ein kerngeſunder, rüſtiger alter Herr, während man ſich von ſeinem
Bruder Meinrich erzählte, er ſei leberleidend.

Als er dann nach Meinrichs Tod Kunde von dem Teſtament und
dem Fehlen der Urkunde über das Roſenſchwertſche Hausgeſet erhielt,
warf es ihn jählings nieder, wie der Blitz einen ſtarken Baum.

Aber ſein Sohn war damals noch feſt überzeugt, ſein Recht durch
ſetzen zu können, und in den langen Jahren, die ſich der Prozeß darum
hinſchleppte, lebten ſich Vater und Tochter im Geiſt ſo in das alte
Schloß hinein, daß es ihnen ſchon faſt zur Heimat wurde.

Schwer, ſehr ſchwer lernte ſich die Majorin, die inzwiſchen ver
witwet, derwaiſt und grau geworden war, in den erzwungenen Ver
zicht ſchicken.

Und nun, als ſie ſich endlich mit ihrem Schickſal abgefunden hatte,
bot es ihr doch noch Genugtuüng! Jhr war, als ſie nun über die
von Bergen bekränzte Hochebene führ, als kehrte ſie in die Heimat ihrer
Jugend zurück, und müßte dort alles wiederfinden, was ſie im Lauf
der Jahre verloxen hatten ſelbſt die inzwiſchen teuren Ver

orbenene empfand ganz anders Für ſie war Schloß Gallenhofen
nicht angefüllt mit Familienerinnerungen, ſondern der Ausgangspunkt
alles Bikteren, was verdüſternd ihre Kinder und erſten Mädchen
jahre bedrückt hatte. Ein Zankapfel war es, eine Brutſtätte von
Jamilienzwiſt, Haß, Neid, vielleicht ſogar Verbrechen und der Name
Gallenhofen ſchien ihr geradezu ſhmboliſch Denn nicht Freude, Galle
war von ihm ausgegangen nach allen Richtungen. Wie konnte ein
Haus Glück bringen, an dem ſoviel Jammer und Tränen hingen?
Es hatte ja auch ſeit Urgroßvaters Zeiten niemanden Glück gebracht.

Von den drei Söhnen war der älteſte in der Fremde der zweite
werbittert und haßerfüllt, der dritte in zornigem Schreck geſtorben.

in der zweiten Generatione ine Sohn, war verunglückt. Erwin, ihr Vater, an
kummervoller Enttäuſchung geſtorben, und Meinrich, Hugos Sohn,
war ſogar ermordet worden.W es ruhte wie ein Fluch auf allem, was mit Gallenhofen

zuſammenhing

Seite 5.
45 000 Dollar.

Bad Harzburg. Dreiund zwanzig im Harzburger Geſtüt
ezogene Jährlinge wurden jetzt in Saratoga (Nordamerika) veret Die Pferde erbrachten einen Geſamtbetrag von 45 000 Dollar

„Wie geht es dir, alter Freund?“
Leipzig. Nach dem Verlaſſen einer Gaſtwirtſchaft in der

Gerberſtraße wurde ein Gaſtwirtsgehilfe in der 2. Stunde von drei
unbekannten Männern mit den Wöorken angeſprochen: „Na, wie geht
es dir, alter Freund wonach ſie ihn an ſich drückten und umarmten.
Der Begrüßte verbat ſich dies da ihm die Männer unbekannt waren
Hieraufſſchlugen ſie auf ihn ein, entriſſen ihm dabei ſeine
ſtlberne Taſchenuhr mit Sprungdeckel und entferntken ſich nach dem
Alten Theater zu. Dort holte ſie der Uberfallene ein und verlangte
ſeine Uhr zurück. Sie beſtritten, die Uhr in ihrem Beſitz zu haben
und entfernten ſich getrennt. Bei der Schlägerei in der Gerberſtraße
hatte ſich eine größere Anzahl Paſſanten angeſammelt.

Von zwei Steinblöcken zermalmt.
Leipzig. Ein ſchwerer Unglücksfall, dem ein Menſchenleben

zum Opfer fiel, ereignele ſich am Sonnabend nachmittag in einem den
Granikwerken Daul C Tolledt gehörigen Skeinbruch bei Beucha. Der
elwa 40 Jahre alte Arbeiter Barneck geriet mit dem Oberkörper
zwiſchen zwei Skeinblöcke, von denen der eine in Bewegung gekommen
war. Dem Anglücklichen wurde der Bruſtkorb zuſammen
gequekſchi, mehrere Rippen wurden ihm gebrochen. Er wurde noch
lebend aus ſeiner entſehzlichen Lage befreit, ſtarb ſedoch wenige Minuten
ſpäter an den Folgen innerlicher Verletzungen.

Einer Katze nachgeſtiegen und abgeſtürzt.
Teipzig. Ein nicht alltägliches Vorkommnis hat ſich in einem

Grundſtück der Jnſelſtraße zugetragen. Das vier Jahre alte
Töchterchen des Arbeiters N. war in einem unbeauſſi tigten
Augenblick einer Katze nachgeſtiegen, die ihren Weg über die Dächer
nahm. Das Kind geriet bei der Verfolgung des Tieres auf das Ober
lichtfenſter eines Fabrikgebäudes, brach durch und ſtürzte etwa fünf
Meter tief auf dies Stufen einer Steintreppe. Soviel ſich bisher hat
feſtſtellen laſſen, ſcheint das Mädchen, kroh der Härte des Falles, mit
einer leichten Gehirnerſch ütte rung dabongekommen zu ſein
Es wurde dem Krankenhaus St. Jakob zugeführt.

Selbſtmordverſuch einer Sechzehnjährigen.

Leipzig. Jn der Nähe des Lungaparkes wurde kürzlich auf den
Gleiſen der Eiſenbahnſtrecke Wahren Leuhſch die 16 Jahre alte
Haustochter Elfriede 83. aus Leipzig Mockern, entſetzlich ver
tümmelt, jedoch lebend, aufgefunden Nach ſeinen Angaben
hat ſich das Mädchen mit der Abſicht, aus dem Leben zu ſcheiden,
abends auf die Schienen gelegt, um ſich überfahren zu laſſen. Der
erwartete Zug kam dann am Morgen kurz nach 1 Uhr und rollte
über die Unglückliche hinweg, ohne ihr jedoch den erwünſchten Tod zu
bringen. Die Räder ſchnitten der Lbensmüden beide Beine ab.
Außerdem trug ſie einen komplizierten Armbruch davon. Die Schwer
verletzte wurde mit dem Rettungsautomobil der Feuerwehr nach An
legen von Notverbänden dem Krankenhaus St. Georg zugeführt. Jhr
Zuſtand iſt ſehr bedenklich.

Vom Zuge erſaßt.
Böhlen. Ein bedauerlicher Unglücksfall trug ſich im Werks

gelände des Braunkohlen und Kraftwerkes Böhlen zu. Der dort be
ſchäftigte Pumpenwärter Alfred Kadur, 30 Jahre alt, wohnhaft in
Böhlen, war mit ſeiner Frau während der Mittagspauſe mit dem
Aufladen von Brennholz auf ſeinen kleinen Handwagen beſchäftigt.
Als ein Werkzug ſich dieſer Stelle näherte, bemerkte Kadur, daß ſein
kleiner Hund ſich auf dem Gleiſe befand. Um den Hund vor dem
überfahren zu retten, ſprang Kadur, ungefähr 5 bis 6 Meter vor
dein unter Warnungsſignal herannahenden Zuge, auf das Gleis,
wobei er ausglitt, von dem Zuge erfaßt und mit
geſchleift wurde Schwer verletzt wurde er unter den Rädern
hervorgezogen und ſofort mittelſt Krankenwagen in das Krankenhaus
Zwenkau übergeführt, wo er etwa zwei Stunden nach ſeiner Ein
lieferung ſeinen Verletzungen erlag.

Vor den Zug geworfen
Böhlen. Ein aufſehenerregender Vorfall ſpielte ſich nachmittags

zwiſchen den Stationen Kieritzſ und Böhlen ab. Als der aus Hof
kommende Zug auf der Fahrt nach n den Bahnhof Kieritzſch verließ, warf ſich plötzlich ein etwa 21 Jahre alter Mann auf die
Gleiſe. Der a ührer erkannte die Abſicht des Lebensmüden. Es
gelang dem Lokomotibführer, die Maſchine kurz vor dem Selbſtmörder
zum Halten zu bringen. Der junge Mann wurde unbeſchädigt
aufgehöben und mit nach Leipzig genommen. Hier beſindet er ſich zur
Zeit in Schutzhaft. Wie er angegeben hat, iſt er der Sohn eines
Berliner Kraftdroſchkenbeſitzers. Vollkommen mittellos hat er denWeg von Hof nach Berlit zu Fuß e wollen. Bis Kierißſch
iſt er gekommen. Ohne Bargeld und ohne einen Biſſen
Brot hat ihn die Verzweiflung zu dem

u

Schritt getrieben

Würde es nun beſſer werden Hella zweifelte. Denn ein banges
Gefühl wuchs in ihr auf, je mehr man ſich dem Ziel der Fahrt näherte.
Sie ſelbſt wäre am liebſten umgekehrt und hätte nicht einen Fuß in
das Stammſchloß ihrer Vorfahren geſehßt. Aber da war Mama, die
gute, arme Mama, in der alles Freude, Rührung und Sehnſucht war.

Während dieſe Gedanken durch Hellas Kopf zogen, konnte ſie ſich
e dem Zauber der Landſchaft nicht entziehen, durch die ſie
uhren

Schön, herrlich war es doch hier! Soviel Wieſengrün, trauliche
Dörflein, ſchmucke Bauernhöfe an der Berglehne links und rechts, zu
weilen zwiſchen Waldbäumen herrliche Ausblicke über das Tal, gegen
das die Hochfläche ſteil abfiel. Drüben auf der anderen Talſeite aber
türmten ſich waldreich, von maleriſchen Felszinnen gekrönt, die Berge
der Karawanken auf, links ließ das Bacherngebirge ſeine Berge auf
ſte niederſchauen.

Nun tauchte rechts hart am Rand der Hochfläche, der Durm
einer Kapelle auf, und die Majorin faßte aufgeregt Hellas Hand.

„Das muß die ehemalige Schloßkapelle von Gallenhofen ſein Sie
lag einſt mitten im Park, doch verkauften die Rombergs hier ein Stück
dabon ſamt der Kapelle an die Gemeinde Sankt Martin, die nun an
beſtimmten Tagen Meſſe darin leſen läßt. Ach, Kind Kind, nun
müſſen wir ja gleich am Ziel ſein!“

Wirklich bog der Wagen bald danach in ſcharfer Kurve nach rechts
ab und führ durch ein Zteiliges ſchadhaftes Gittertor in einen düſteren,
unſäglich verwilderten Park, dem man anſah, daß ſeit vielen Jahren
kein Menſch danach geſehen hatte.

Feucht und üppig ſproßten die Wieſen unter uralten Bäumen,
zwiſchen denen Klematisgerank und Efen ſtellenweiſe ein undurch-
dringliches Gewirr vbildeten. Die Wege waren mooſig und gras
bewachſen. Hier und da konnte man noch irgendeine ſeltene Koniferen
gruppe, den Reſt alter gärtneriſcher Anlagen, oder ein halb verfallenes
Gartenhäuschen ſehen.

Alles wirkte maleriſch und märchenhaft verträumt, ſo daß Hellas
Blick ſich ſichtlich belebte, während die Majvrin beinahe entſeht
darauf hinſtarrte. Soſehr verwildert hatte ſie ſich den Park doch
nicht borgeſtellt, von dem ſie pietatvoll ſoviel hübſch und ſauber ge
malte Bildchen aufbewahrte.

Das Glashaus zum Beiſpiel, das auf einem der Bildchen ſo nett
wie ein kleiner Glaspalaſt ausſah mit ſauberen Blumenanlagen dabor,
ſtand nun von Unkraut umwuchert in raſch aufgeſchoſſenem Geſtrüpp
als Ruine. Das Dach war zur Hälfte eingeſtürzt, die Mauern ge
horſten, die Fenſter zumeiſt aus den Rahmen gefallen.

Nun lichtete ſich die grüne Dämmerung dieſer Baumwildnis. Der
Wagen fuhr über Kies und hielt vor dem Schloß. Neugierig blickte
Hella um ſich. Hier ſah es gar nicht übel aus: ein alter Stein
brunnen zwiſchen Roſen und Zypreſſenbäumchen, eine uralte Linde,
die ihre Zweige ſchirmend über eine Gruppe weißer Gartenmöbel
gusbreitete, eine tiefſchattige, domartig gewölbte Buchenallee, hinter
der die Stallgebäude lagen. Uber dem Schloßtor hing eine herz
förmige Steintafel mit dem Wappen der Roſenſchwerts Gekreuzte
Schwerter, von Roſen umrankt, darüber ein Helm mit drei Strauß
federn. Roſengerank kletterte auch überall die gelblichen Mauern
e bis zu der gemalten großen Sonnenuhr über dem erſten Stock
werk.

Nach

Prüfung der Angaben wird der Halbverhungerte ſeinen Angehörigen
überwieſen werden.

Ein Güterzug entgleiſt.
F. Zitkau. Bei dem Viadukt zwiſchen Parchwitz und Trautengau

wurden vermutlich infolge Druckes der Maſchinen die Gleiſe aus
einandergeriſſen. Der die Stelle paſſierende Güterzug entgleiſte,
ein Wagen wurde vollſtändig zertrümmert, die Güter lagen ver
ſtreut auf der Unfallſtelle umher. Auch ein Kohlenwagen wurde um
geworfen, verletzt wurde niemand.

Gänſe verurſachen einen Autounfall.
Löbaun. Ein Dresdener Perſonenkraftwagen, der nach Löbau

fuhr mußte auf der Staatsſtraße Dresden Görlitz ſeine Fahrt ver
langſamen, weil ihm einige Gänſe in den Weg liefen. Der Geſchäfts
führer Riedel aus Löbau, der mit ſeinem Motorrad hinter dem Auto
herfuhr, bemerkte nicht, daß das Auto ſtoppte, und fuhr mit voller
Geſchwindigkeit auf den Wagen auf. Riedel wurde mit einem Unter
kieferbruch und anderen ſchweren Kopfverletzungen nach
dem Krankenhaus gebracht. Sein Mokorrad wurde zertrummert.

über 20 000 Mark unterſchlagen.
Weimar. Große Unterſchlagungen, deren Umfang noch nicht

reſtlos ermittelt iſt, ſind in dem thüringiſchen Rentamt in
G Fiſa entdeckt worden, wo mehrere Beamte ſich ſeit längerer Zeit zu

verbrecheriſchem Treiben verbunden hatten. Ein Finanzinſpektor und
ein Finanzanwärter wurden verhaftet. Der erſtere hat bereits Ver
untreuungen in Höhe von 20000 Mark ein geſtanden. Von der
Thüringiſchen Rechnungskammer ſind mehrere Beamte nach Geiſa
entſändt worden, welche die Höhe und die Einzelheiten der Unter
ſchlagungen feſtſtellen ſollen.

Späte Heimkehr
Großlübars. Jn ſeine Heimat zurückgekehrt iſt der ehe m alige

Kriegsgefangene Hermann Germer, der am 30. Auguſt 1915
bei Dünaburg gefangengenommen wurde, nach Hriegsende ni t zurück
kehren konnte und ſich in Rußland verheiratete. Bis zu ſeiner Reiſe
nach Deutſchland, die er zu einem großen Teil zu Fuß zurücklegte,
war er bei einem ſibiriſchen Bauer in Stellung.

Kampf mit Wilderern.
Hohenprießnit Jn dem Revier Holzmarkt bemerkte der gräf

liche Förſter einen Wilderer und ging mit angelegtem Gewehr auf ihn
zu. Plötzlich wurde er von hinten von einem zweiten Wilderer an
ge griffen Er konnte deſſen Gewehr noch rechtzeitig zur Seite
ſchlagen und Deckung nehmen. Nachdem eine Anzahl Schüſſe
gewechſelt waren, gelang es den Wilderern, zu entkommen.

Rundfunk
Dienstag 16. Auguſt.Leipzig. Wellenlänge 365,8 Meter.

10.00 Uhr. Woll und Baumwollpreiſe, amerikantſche Metallmeldungen
10.05. Uhr Verkehrsfunk und Wetterdienſt
1020 Uhr Bekanntgabe des Tagesprogramms.

reſſedienſt.
etter- und Waſſerſtandsdienſt.

Schallplattenkonzert.
Geſchäftliche Mitteilungen.
Nauener Zeitzeichen.

13.15 Uhr de und Börſenbericht.
15.30 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen.
14. e Baumwolle, Landwirtſchaft, Berliner Del-Notiz.
15.25 Uhv: Berliner Deviſen und Produkten.
16.00 Uhr: Wiederholung von 14.45 und 15.25 und lauf. Produktenbörſe, Berliner

Butter, Metalle und Schrott.
16.08 Uhr Baumwolle und Landwirtſchaft
16.30--18.00 Uhr Nachmittagskonzert des Rundfunkorcheſters.
17.30-18.00 Uhr: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem Buüchermarkt.
18.00 Uhr. Letzte Notterungen.r Ubertragung von Dresden. Frauenfunk. Jda Schlender: Die

Stellung der Frau bei den germaniſchen Völkern in alter Zeit.
18.30—18.55 Uhr: Ubertragung von Köni swuſterhauſen Spaniſch für Anfänger.
19.00—19.30 Uhr: Dr. e Kunath, Altenburg „Die Zahl im Sprichwort, eine

volkskundliche Unterſuchung.“ h19.30--20.00 e See von Halle. Rektor E. „Staatsbürgerliche
Züge in der kindlichen Spielgeſellſchaft.“

e Saat on20.05. Uhr Geſchäftliche Notierungen.20.15 Uhr Eine uſtkariſche Reiſe durch Jtalien. I. Dſchaikowſky: Oapriceio italien

Rundfunkorcheſter. 2 di Capua: O Sole mio; Cordigiani: La Patenza
(Coskaniſch); Tſchaikowſtky: Pimpinella (lorentiniſch); Marcheſt: La
Poletta (Eugen Tranſky). 3. Bizet: Aus der e HGeenee eſter).4 Toſti: Ideala (Jtalieniſch); b) Caroſio: Ritorna (Ttalieniſch); o) de Curtis:
Canta pe'me [Neapolitaniſch] (Eugen Dranſky). 5. Beoce: Blegia abruzzese;
M. Becce: „Serenata eiziliang; Rubinſtein: Neäpolitantſcher Fiſcher und
Fiſcherin (Rundfunkorcheſter). 6. Gambardella: O Marenariello (Neapolittantſch);

Nuütile Mamma mia che vo sSapé (Neapolttaniſch); M be Creſcenzo
Tarantella singera [Neapolitantſch] (Eugen Tranſky). 7. Sinigaglia- Piemonte-
ſiſche Tänze nd nene

Preſſe un ortdienſt.o e net (Waldo Oltersdorf und ſein Tanz- und Kammer
örcheſter.)

Haaſe:

IIIRückkoppler ſchont Eure Nachbarn!

Gönnt auch ihnen guten Empfans!

innn III

rin

WahrAm Tor ſtanden zwei mürriſch ausſehende alte Leute
ſcheinlich der Portier Semmelblond mit ſeiner Frau, denen wir unſere
Auskunſt anzeigten, dachte Hella, den Kutſcher ablohnend. J

Die Majorin ſtand bereits bei beiden und erkundigte ſich über
ſtürzt nach allem möglichen. Ob man die Zimmer inſtand geſetzt habe?
Ob wohl Bettwäſche vorhanden war? Wie es mit ihrem Abendbrot
ſtünde Ob Frau Semmelblond eine Kuh habe und Hühner uſw.

Die beiden Alten ſahen ſich einander betroffen an, und ihre Ge
ſichter wurden dabei nicht freundlicher. Ja, die Zimmer habe man
gelüftet und inſtand geſeht. Aber die Damen wollten doch nicht
am Ende hier wohnen Dazu ſei doch alles viel zu unbequen und

ſchadhaft! rHerr Romberg hätte ja nie etwas hergeben wollen für den „alten
Kaſten wie er das Schloß nannte

Semmelblonds waren der feſten Meinung geweſen, daß Frau Luck
mann und ihre Tochter ihr Eigentum nur beſichtigen und höchſtens
ein paar Stunden bleiben wollten

Es hedurfte einigen Hin und Herredens, ehe ſie begriffen, daß
die Damen gedachten, ſich dauernd hier niederzulaſſen.

Seufzend erklärte ſich Frau Semmelblond endlich bereit, die Be
dienung zu übernehmen. Seufzend ſchleppte ihr Mann das Gepäck
m Treppe hinauf nach dem rechten Erkerzimmer, „das noch das

eſte wäre“.
Seufzend folgte ihm die Majorin. Jhr erwartungsvolles Freuden

fieber hatte ſehr nachgelaſſen. Der Einzug in Gallenhoſen geſtaltete
ſich auch zu traurig

berall, wohin ihr Blick fiel, Schäden und Vernachläſſigung. Jn
den Zimmern ſah es nicht viel beſſer aus. Trotz der „Jnſtandſetzung
Wau Semmelblonds roch es überall ungeliüftet und muffig. DerStaub war nur flüchtig entfernt, viele Möbel wacklig und wurmnſtichig,

die Stoffe zerriſſen. Jm ganzen Schloß waren kaum drei Türſchlöſſer
in Ordnung darunter gottlob das des Exkerzimmers, in dem die
Majorin wohnen wollte überall ſonſt fehlten die Schlüſſel. Viele
Se ließen ſich nicht ordentlich ſchließen, andere hatten zerbrochene

eiben.In dem hübſchen Säulenhof, der das im Viereck erbaute Schloß

umhegte, hatten die Hühner alles unſauber gemacht. Auch roch der
dort in der Mitte angebrachte Abflußkanal. Früher hatte ſich, wie
die Majorin von ihrem Großvater wußte dort über dem Kanal ein
auf vielen Säulchen ruhender Aufbau befunden, der den Kanal mas
kierte. Auf dieſem Aufbau ſtand eine Statue der Flora, Schling-
gewächſe rankten herum, und ein rundes Blumenbeet umgab
das Ganze

Die Bibliothek, in der es hübſche Deckengemälde gab, hatte faſt
keine Bücher mehr. Dafür hingen die Spinnweben von den bunten
Fresken nieder.

Ein alter Römerſtein, den man einſt auf Gallenhofener Grund
ausgegraben und im Treppenhaus eingemauert hatte, war ſp ver
ſchmußt, daß man die Figuren des Reliefs kaum mehr erkennen konnte.

Die Majorin ſah alles mit entſetten, Hella mit kritiſchen Blicken
an. Sie ſtellte feſt, Anlage und Ausſicht ſind herrlich auf Gallen
hofen. Alles andere gräßlich Jmmerhin verſöhnte ſie der Ausblck
aus den zwei Erkertürmchen der Vorderfront und vom Balkon
die Mitte dazwiſchen einnahm, beinahe mit dem „Unglücksſchloß



Seite 6. Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 15. Auguſt 1927. Nr. 189.

Schweres Betriebsunglück.
Zwei Arbeiter durch giftige Gaſegetötet.

Jn einer Färberei in Ol des loe ereignete ſich beim Reinigen
einer Farbgrube ein ſchwerer Unfall. Ein Arbeiter, der die Farbgrube
ausſchöpfen ſollte, brach, unten angelangt, ſofort zuſammen. Ebenſo
erging es drei anderen Arbeitern, die ihrem Kameraden zu Hilfe
kamen. Von den vier Verunglückten konnten zwei nur noch als
Leichen geborgen werden. Von den beiden anderen mußte einer
mit ſchweren Erkrankungserſcheinungen ins Krankenhaus gebracht
werden, während der zweite ohne nennenswerten Schaden davonkam.
Vermutlich hatten ſich in der Grube ſchwefelhaltige Gaſe gebildet.

Berlins neueſte Schule.
Der Stuhl erſetzt die Schulbank.

Jm Spandauer Verwaltungsbezirk fand die Ein wei huneines neuen Volksſchulgebäudes ſtatt. Es handelt ſich
um einen ſtattlichen Anbau an das alte Schulgebäude in der Moltke
ſtraße, deſſen Räume für zwei Schulen nicht mehr ausreichten Der
Bau enthält verſchiedene Neuerungen. Vor allem ſind die ſtarren
Bänke und Tiſche verſchwunden. Es n dafür praktiſch

fertigte Stühle mit ausgehö lter Lehne und Tiſche mit gerader
Alles Material der Klaſſen ruht in Wandſchränken, auch die

intenfäſſer. Zur Aufbewahrung der Garderobe ſind ebenfalls Wand-
chränke eingerichtet. Jede Wand hat in der Klaſſe anderen Anſtrich.
Iles iſt abgeſtimmt auf das Helle und Frohe. Auf Wandſchmuck i

beſonderer Wert gelegt, Künſtler wurden herangezogen Waſchgelegen
heit hat jede Klaſſe. Da es ſich um eine Mädchenſchule handelt, iſt,
der neuzeitlichen Lehrmethode entſprechend, eine große Küche ein
ebaut. Sie liegt im Erdgeſchoß und iſt mit Gasherden ausgeſtattet.
ine Nähſtube kommt hinzu, alles Einrichtungen, die in allen anderenSpandauer Volksſchulen und auch in vielen Berliner Schulen fehlen

Jm Konferenzzimmer ſitzen die Lehrer an einem kreisrunden Tiſch, in
der Mitte iſt der Tiſch für den Referenten Architektoniſch hat der
Bau keine Beſonderheiten, nur die mit dem Mauerwerk abſchließenden
vielen Fenſter haben eine beſonders ſchöne Wirkung Sie tragen Licht
und Sonne gewiſſermaßen in die Räume hinein Nebenan geht ein
Erweiterungsbau für die Spandauer Oberrealſchule der Vollendung
entgegen.

Unglücksfall durch eine Mähmaſchine.
Jn dem Dorfe Malk bei Dömitz in Mecklenburg ſpielte der drei

jährige Sohn eines Landmannes im Haferfelde ſeines Vaters und war
über dem Spiel eingeſchlafen. Ein unglückliches Geſchick wollte es,
daß der eigene Vater bald darauf mit der Mähmaſchine anfing, den
Hafer zu mähen. Das Kind wurde von der Mähmaſchine erfaßt und
furchtbar zerſtückelt. Es wurde ins Krankenhaus gebracht.

Nette Sportskameraden!
Aus Biengen bei Staufen wird gemeldet Den e er

der Gendarmerie n es gelungen, den belkätern, die bei einem Rennen
des e Radfahrvereins nachts auf einer etwa 6 Kilometer langen
Strecke Nägel auf die Straße geſtreut hatten, auf die
Spur zu kommen. Es handelt ſich um zwei etwa 20 Jahre alte
Mitglieder des Vereins, die ſelbſt bei dem Rennen ſiegreich waren.
Sie waren nämlich immer links auf der e gefahren und hatten
infolgedeſſen keinerlei Reifenſchaden wie ihre ereinsbrüder, für die
ſie die Nägel auf der rechten Straßenſeite geſtreut hatten

Erdbeben in der Schweiz.
Nach Meldungen aus St. Moritz verſpürte man dort in der

Nacht vom Freitag zum Sonnabend ein minutenlanges, ſtarkes
Erdbeben mit Erſchütterungen der Häuſer Unter den

Kurgäſten und der Bevölkerung von St. Moritz entſtand große Au f
regung. Alle Hotels waren erleuchtet, Gruppen aufgeſcheuchter, er
ſchreckter Menſchen liefen durch die Straßen, die durch den Vollmond
hell beleuchtet waren. Manche verbrachten auf Stühlen einen Teil der
Nacht im Freien. Einzelne Kurgäſte fuhren ſogar in ihren Autos ab.
Gegen 3.30 Uhr trat Beruhigung ein. Auch in Sils Maria fühlte
man die Erdſtöße. Die Bevölkerung und die in Sils Maria zahlreich
anweſenden Sommergäſte verließen ihre Wohnungen und die Hotels

Drei Kinder beim Spiel verunglückt.
Jn dem vſtfrieſtſchen Ort Coldinnen bei Norden ereignete

ſich ein Straßenunfall, dem drei Kinder zum Opfer fielen. Die Kinder
ſpielten auf der Deichſel eines Wagens, als ſich dieſer plötz
lich in Bewegung ſetzte und die Herabſtürzenden überfuhr. Hier-
bei wurde ein Kind ſofort getötet, ein zweites tödlich verletzt und
das dritte Kind trug ſchwere Verletzungen an Armen und Beinen
davon.

5000 Kiſten Likör beſchlagnahmt.
Nach Meldungen aus Neuyork iſt in der Nähe von Staten

Jsland ein unter britiſcher Flagge ſegelndes Fiſcherboot aufgebracht
worden, das 5000 Kiſten Likör an Bord hatte.

uns aller Welt
200 000 Jndianer in Aufruhr.

Alle Weißen maſſakriert.
Nach Meldungen aus La Paz hat die Jndianerrevolte, die in

Bolivien ausgebrochen iſt, einen au r d e a Umfang
angenommen. An dem erſten Angriff auf die Regierungstruppen bei
Chayanta ſollen 50 000 Jndianer beteiligt geweſen ſein und über 100
Tote auf dem Schlachtfelde zurückgelaſſen haben. Jnzwiſchen aber
ſollen ſich weitere Stämme mit etwa 200 000 Kriegern der Bewegung
angeſchloſſen haben. Das Zentrum der Erhebung bildet die Provinz
Cochgeanba, wo die Rebellen alle Farnen in Brand geſteckt und
alle Weißen, die in ihre Hände gefallen ſind, maſſakriert haben.

Mit dem Motorrad einen Alpengipfel bezwungen.
Einem Motorradfahrer namens Bernard iſt es ge

lungen, n ſeiner Maſchine die Spitze des Pic du Midi (2800
Meker hoch) glatt und bhne Unfall zu erklimmen. Der Sportsmann
hat ſich einen Maultierpfad zur Auſſahrt erwählt.

Die Angſt vor dem Reviſor.
Ein nettes e ar ſpielte ſich vor einiger Zeit in Polen

ab. General Young ſuhr auf der polniſchen Eiſenbahn in der Richtäng
ublin und verließ auf der Station Demblin aus ir endeinem

Grunde den s um während der Haltezeit auf dem Perron ſpazieren
ügehen. Dabei wurde er von einem polniſchen Eiſenbahnbeamten
emerkt und mit dem Innenminiſter Slawoje Skladowſki

h ereee Da nun bekannt war, daß Skladowſtki verſchiedent
lich Reviſionen abhielt und dabei recht ungemütlich wurde, bekam der
betreffende Beamte für ſeine Kollegen Angſt und telephonierte gleich
nach Lublin, der Miniſter wäre im Anzug. Hier ſetzte nun alsbald
eine fieberhafte Tätigkeit ein vor allem wurde eine Reinigungsaktion
unternommen im Bahnhof ſowohl wie in den Straßen der Stadt,
dann wurde vor allem die Polizei alarmiert, damit ſie ihren Dienſt
ſo aufnehme, wie es Vorſchrift iſt. Sogar der Bahnhof wurde
dekoriert. Als dann der Zug ankam, waren die ganzen Honorationen
verſammelt, um den Miniſter am Bahnhof in Empfang zu nehiten
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Sie brauchen auch an Jhrem

Ferienaufenkhalk
nicht auf Jhre Heimatzeitung, den

„Merſeburger Korreſpondent“, zu

verzichten. Eine kurze Mitteilung

mit Angabe der neuen Adreſſe ge
nügt, und Sie bekommen unter Er

e ſtattung der geringen Selbſtkoſten

die Zeitung täglich nachgeſandt.
Merſeburger
Korreſpondent
Bezugs Abteilung

IVtDrrzdrdrrrrrroroerdrdrodddrdrrrrrrz
Es ſoll jedoch ſehr enttäuſchte Geſichter gegeben haben, weil man ſich
die Arbeit umſonſt gemacht hatle. Für den Spott brauchten die
Lubliner nicht zu ſorgen.

Sie wollte irgend jemand erſchteßen. Drei Tote einer Mord
geſchichte.

Das ruſſiſche Konſulat in Paris war der Schauplatz einer
Bluttat. Eine von ihrem Mann getrennt lebende ruſſiſche Kellnerin,
die bereits m auf dem Konſulat erſchienen war, um die Heim
beförderung nach Rußland zu erwirken, n ohne jeden Grund auf
den Portier des Konſulats in dem Augenblick, als dieſer ihre Papiere
ausfüllte, einen Revolverſchuß ab. Sie wurde von den Beamten des
Konſulats entwaffnet und auf das Polizeikommiſſariat geführt. Dort
beſchränkte ſie ſich auf die Erklärung, auf das Konſulat gekommen zu
e Abſicht, irgend jemand über den Haufen
z u ießen.Der Pariſer Polizei iſt es gelungen, ein Wochen zurückliegen
des ſchweres Verbrechen aufzuklären. Jn der Umgegend
der Hauptſtadt hatte man im un drei junge Leute
gefünden, die alle drei mehrfache Schußwunden aufwieſen. Wie erſt
jest feſtgeſtellt werden konnte handelt es ſich um die drei tſchechoſſowaliſcen Studenten Wladislaus Kliki aus Predi, Otto Macha

Pariſer Verbrechen

rowſki aus Cdize und Franz Müller aus Sacave. Die beiden erſten
ſtammen aus ſehr angeſehenen und begüterten r insbeſondere
Kliki verfügte über ſehr e e armittel Er hatte am Tage
ſeiner Ermordung 8000 Kronen beſeſſen. Müller der darum wußte
hatte mit einem bisher nicht ermittelten Komplicen den Plan ge
aßt, Kliki und Macharowſki zu ermorden Er hatte ſie zu einem
üsflüug in die Umgebung eingeladen und ſie auf einem einſamen

Wege kaltblütig erſchoſſen. Bei der Teilung der Beute ſcheint
es zwiſchen den Verbrechern zum Streit gekommen zu ſein, der damit
endete, daß Müller von ſeinem Komplicen ebenfalls erſchoſſen
wurde. Dieſer konnte obwohl die Polizei ſein genaues Signalement
beſitzt bisher noch nicht feſtgenommen werden.

Sieben Küſſe im Jahr.
Es gibt ſolche und ſolche Männer, es gibt ſolche und ſolche Frauen,

demnach muß es auch e und ſolche Ehen geben. Sie werden
bekanntlich im Himmel geſchloſſen, doch Jrrtum vorbehalten! und
deshalb haben die Menſchen auf Erden die Scheidung erfunden
Der Kaufmann Lawrence Wilſon in Los Angeles erſchien
vor dem Richter und verlaängte von ſeiner Frau geſchieden zu werden,
weil ſte, die er herzlich liebe, ihm lediglich ſieben Küſſe im
Jahr bewillige. Nun ſtehen in den Geſetzbüchern aller ltux
ſtaaten ſehr viele triftige Gründe verzeichnet, aus denen Ehen gelöſt
werden können, aber die Rationierung von Küſſen als
Scheidungsgrund iſt in keinem vorgeſehen; ſo fand ſich der
Richter vor einem Problem, das kurzerhand zu entſcheiden er ſich
außerſtande fühlte. Soſehr er ſich den Kopf zerbrach, er konnte die
en Küſſe nicht einmal ordentlich im Kalender unterbringen, es ſei
enn, daß er je einen für zwei Monate zählte und den ſiebenten M

einen außergewöhnlichen Anlaß reſervierte. Da er alſo mit ſi bſt
nicht ins reine kommen konnte, wagte er es auch nicht, den Eheſtreit
zu bereinigen, zumal n nicht als „eheliche Pflichten“ im
e Sinne aufzufaſſen ſind, und ſo ſtellte er das Problem zur
öffentlichen Dis kuſſion auf wieviel Küſſe Gatte und Gattin
gegenſeitig im Jahr Anſpruch hätten. Ein Sturm von Meinungen
und Gegenmeinungen war die Folge, und es nahmen ſich des ratio
nierten Wilſon insbeſondere man ſollte glauben, ſeine männlichen
Kollegen an. Fehlgeraten! die Mehrheit der Frauen
ſprach ſich für Küſſe in unbeſchränkter Zahl aus und
verdammte die ſchöne kühle Frau Wilſon, die offenbar um die Kriegs
bemalung ihrer Lippen bangte. So wurde nach der ſalbmoniſchen
Meinung einer kompakken Majorität die Ehe geſchieden Frau Wilſon
aber erhielt daraufhin zahlloſe Heiraätsanträge von
Männern, die offenbar Anhänger des rationierten Syſtems ſind und
in der Ehe wie man in Wien ſagt ihre Ruh' ham woll'n.

Geiſteraustreibung auf wiſſenſchaftlicher Grundlage
Von er zu Zeit hört man aus Rußlamd oder kleinen Balkan

dörfern Geſchichten vom Austreiben böſer Geiſter aus
Menſchen Der großen Weltſtadt London iſt es vorbehalten r
blieben, allen Ernſtes eine ſolche Austreibung auf „wiſſenſchaftli
Grundlage erfolgreich durchzuführen

Jn der Univerſität zu London traten zwölf Wiſſenſchaftler,
darunter Conan Dohyke und mehrere Mediziner, zu dieſer Geiſter
austreibung zuſammen. Der Mediziner Charles Wickland aus
Los Angeles, der in London zu Beſuch weilt, leitete das Experiment.
Patient war die Gattin eines bekannten engliſchen Arztes. Die Dame
iſt im allgemeinen durchaus normal, leidet jedoch i an ſehr ſtarkausgeprägter Melan 9 o lie mit mörderiſchen und ſelbſtmörderiſchen

Begleiterſcheinungen. Jhr Gatte wohnte dem Experiment bei.
Dr. Wickland behauptet, er habe derartige Fälle wiederholt vollkommen
kuriert. Es handele ſich dabei nicht etwa um Hypnoſe, ſondern er treibe
tatſächlich dem Patienten die Geiſter aus, die von ſeinem Körper Beſitz
ergriffen haben. Das ſeien durchaus nicht immer böſe Geiſt e
ſondern Geiſter, die von verſtorbenen Menſchen auf. der Erde zurück
geblieben ſind. Dr. Wickland will von der mediziniſchen n e
als hoffnungslos aufgegebene Fälle völlig kuriert haben. Er iſt
Spiritiſt und ſeine Frau ſein Medium, durch das er ſich mit den
Geiſtern, die das unglückliche Opfer beherrſchen, in Verbindung ſetzt.
Dieſe Geiſter ſind häuſig nicht ſchlecht, ſondern nur dumm. Es iſtdem Geiſte durchaus n klar, welchen Schaden er anrichtet. Man
kann ihn dadurch austreiben, daß man ihm verſtändlich macht, welchen
Schaden er anrichtet. Man darf ihn aber nicht mit höheren

in Verbindung bringen. eExperiment gelani e Witte
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e. e eDas Schloß ſtand auf einem Felſen wie eine Baſtei in das weite
blühende Tal hinausgebaut. Von der Vorderfront ſenkte ſich das
Terrain ſteil abwärts. Das gab einen grandioſen Rundblick in weite
de und ein ſtolzes talbeherrſchendes Gefühl denen, die ihn

genoſſen. eAls die Majorin von ihrem Rundgange durch das Schloß wieder
im Erkerzimmer angekommen war, fiel ſie mit troſtloſemm Stöhnen
auf einen Stuhl und konnte die Tränen nicht mehr zurückhalten

„O, Hella, das iſt ja ſchrecklich! Was haben ſie aus dem ſchönen
Schloß gemacht! Und was ums Himmels willen ſollen wir nun an
fangen, da wir die Wohnung in G. aufgegeben und unſere Möbel bis
h Zimmer verkauft haben Hier können wir ja doch nicht
bleiben

„Warum nicht, Mama?“
„Es iſt ja nicht ein einziger Raum in wirklich bewohnbarem Zu

ſtand. Haſt du denn nicht geſehen, wie es überall ausſteht2“
„Doch. Aber gar ſo ſchlecht iſt es ja nicht. Wenn man erſt eine

gründliche Säuberung vorgenommen hak, wird alles gleich anders aus
ſehen. Dann ſuchen wir die beſten Möbel zuſammen für dein Zimmer,
ich ſtelle die meinen ins Balkonzimmer.“

„Das nützt ja alles nichts. Man müßte ein Vermögen hinein
ſtecken, um dieſe Ruine wieder halbwegs bewohnbar zu machen. Und
wir haben ja nichts als meine Penſion und die zwanzigtauſend Kronen
vom armen Onkel Meinrich, die wir uns doch als Notpfennig laſſen
wollten.“

Die dürfen wir natürlich nicht in das alte Schloß hineinſtecken!
Aber es wird auch ſo gehen. Sei nur ein bißchen tapfer, Mama! Wer
wird ſich denn gleich ſo entmutigen laſſen Da ſind wir nun mal, und
zurück können wir nicht. Mit dieſen Tatſachen müſſen wir rechnen
und uns unter allen Umſtänden abfinden.“

So ſprach Hella, deren Mut und Tatkraft immer wuchs, ſobald
ſie eine Aufgabe vor ſich ſah, der Mutter zu. Aber die Majorin war
zu ſehr enttäuſcht.

„Wie ſoll es denn gehen Es iſt ja gar nicht möglich!“ ſagte

ſie weinerlich. eHella ließ ſich von der Mutloſigkeit ihrer Mutter nicht anſtecken.
„Alles iſt möglich, wenn es eben S muß, Mama Und wir ſind

ja keine verwöhnten e ir werden uns ſchon nach der
Decke ſtrecken und über kleine Unbequemlichkeiten ſcherzen, anſtatt
klagen. Laß mich nur machen. Jch richte dir das Neſtchen hier ſchon

emütlich zuſammen, und die anderen Zimmer ſperren wir ab. Vielesn ich ſelbſt machen, du wirſt ſchon ſehen, was für Talente in mir
ſtecken Und leben werden wir furchtbar billig. Jch habe da ſeit
wärts vom Schloß einen Gemüſegarten geſehen, den wollen wir
gründlich ausnüßen. Hühner halten wir auch. Obſt wird maſſen
weiſe heranreifen, denn die Bäume am Anger unter dem r ſind
voller Früchte. Dadurch erſparen wir von der Penſion und önnen
damit nach und nach die allernötigſten Reparaturen vornehmen laſſen.

„Aber das koſtet alles eine Rieſenarbeit.“
„Na, bin ich etwa nicht jung und ſtark? Jch habe doch keine

Unterrichtsſtunden jetzt und ſehne mich förmlich nach Arbeitl Wie
zehn Mägde will ich arbeiten!“ e„Dul Jn deiner Jugend! Und daran bin ich allein ſchuld! O.
was habe ich getan!“ klagte die Majorin. „So ganz, ganz anders

dachte ich mir alles! Daß wir behaglich und froh hier leben, uns einen
anregenden Freundeskreis ſchaffen, der mein ſchönes Schloßfräulein
verwöhnt und bewundert, und daß eines Tages ein Prinz um ſie
freien könne

„Natürlich, ausgerechnet ein Prinz für mich!“ kicherte Hella über
mütig. „Was für eine überſpannte kleine Jdealiſtin in meinem
Mamachen ſteckt!“

„Jch meine es ja nur bildlich. Ein auserleſener Mann ſollte es
eben ſein, der dich einſt heimführt. Statt deſſen habe ich dich in dieſe
traurige Einſamkeit hierher geſchleppt, wo ſich die Meer gute Nacht
ſagen, alles ſo unbehaglich wie möglich und an geſelligen Verkehr gar
nicht zu denken iſt. Kein Menſch wird dich hier zu Geſicht bekommen
und deine fröhliche S wird ganz verkümmern in Arbeit und

immer, viel ſchlimmer wird es uns hier gehen

„Hu, das iſt ja ein ſchreckliches Zukunftsbild, das du dir da aus
malſt, Mamachen! Du biſt wirklich aus der größten Optimiſtin die
größte Schwarzſeherin geworden. Aber laß nur, es wird n ganz
ſchön werden, paß nur auf! Gerade die Romantik dieſer Einſamkeit

So ſpielte ſie die i S um die Mutter zu beruhigen,
er

Um den muffigen Geruch baldigſt los zu werden, hatte ſie die
Balkontür offenſtehen laſſen. Nun rauſchte der Nachtwind in den
Bäumen, Fledermauſe e vorüber und en ſchrien. Jm
Hauſe aber war ein Kniſtern und Tappen, als ſchleiche es treppauf
und ab. Zuweilen war es Hella, als höre ſie im anſtoßenden Speiſe
ſaal ganz deutlich jemand gehen. Obwohl ſie die ſchlüſſelloſe Tür
durch allerlei Möbelſtücke verbarrikadiert hatte, packte ſie doch eine
kindiſche Furcht

Wenn Einbrecher im Schloß wären Der alte Semmelblond ſah
ar nicht danach aus, als könne oder wolle er ihnen in ſolchem Falle

ſein
ann ſchalt ſie ſich wieder töricht

Einbrecher hier in dieſer friedlichen Gegend Unſinn! Wo ſollten
ſie wohl herkommen und was gab es hier denn groß zu holen

Es war wohl nur die ungewohnte tiefe Stille ringsum, die jedes
Geräuſch ſo unheimlich erſcheinen ließ. „Tapfer ſein! Tapfer ſein!
predigte ſie ſich. Was ſollte das arme Mamachen denn anfangen,
wenn ich jetzt den Kopf nicht oben behielte? Nein da es nun einmal
W t ſpielen wir die Robinſonade wenigſtens mit Anſtand und

ü rde.
Und endlich ſchlief ſie doch ein. Und ſchlief den traumloſen Schlaf

geſunder Jugend, bis ein unbeſchreiblich ſchöner, taufriſcher Morgen
ſie weckte und mit ſeinem Zauberglanz neuen Mut in ihre Seele

8. Kapitel.
Vier Wochen waren ſie nun ſchon auf Gallenhofen, und die

Majorin fing endlich an, ſich heimiſch zu fühlen in dem alten Schloß,
das ihr anfangs ſo unheimlich und fremd erſchienen war.

Hella hatte die Leitung des Hausweſens mit viel Eifer und großer
Tatkraft übernommen or allem ließ ſie Scheuerfrauen aus dem
Dorfe heraufkommen, die alles von Grund aus ſaubern mußten Eine
Tagelöhnerin beſtellte nach Frau Semmelblonds Angaben den Gemüſe

arken, und Herr Semmelblond mußte, ob er wollte oder nicht, ebenfalls tüchtig zugreifen, ſoweit es ſeine Kräfte erlaubten

Dabei erwies ſich, daß er allerlei nützliche Dinge ſehr gut ver
ſtand und nur n r e bisher unterlaſſen hatte, ſie aus
zuüben. „Es n ja nicht dafür! Wir haben ja ſo keine Herrſchaft
mehr auf Gallenhofen L redete er ſich ein.

Semmelblond entſtammte einer alten Dienerdynaſtie. Sein Groß
vater war Kammerdiener bei dem alten Freiherrn Udo v. m
ſchwert, dem r der Majorin, geweſen. Nach deſſen Tod
diente er als Leibjäger unter Herrn Meinrich. Sein Sohn Friedrich
war Kutſcher, deſſen einziger Sprößling, der gegenwärtige Portier,
erſt Reitknecht, dann Lakai. Als er das Stubenmädchen Gertrud
heiratete, machte Herr Meinrich ihn zum Portier, Frau Gertrud
zur Beſchließerin, denn beide waren verläßliche, tüchtige Leute

Als dann Jakob Romberg das Schloß übernahm, den Haushalt
auflöſte und die Dienerſchaft entließ, behielt er dieſe beiden als Hüter
des Hauſes in ſeinen Dienſten, und der neue Beſitzer übernahm ſie
beim Schloßkauf gleichſam als Jnbentar.

Sie waren alt und verbittert geworden mit den Jahren. Der
Niedergang des Hauſes deſſen Glanzheit ſie als Kinder noch mit an
eſehen hakten, fraß ſich wie ein perſönlich erlittenes Unglück in ſie
inein.

Auch die Heimkehr des letzten Roſenſchwert konnte ſie damit nicht
verſöhnen. War die Zeit zu kurz geweſen oder ſtand er ihnen ſonſt
nicht zu Geſicht genug, ſie ſprachen von ihm wie von einem Fremden
Und ſein jähes Ende ließ ſie kalt. Wenn Frau Semmelblond ſeiner
überhaupt erwähnte, ſagte ſie nie der „Freiherr v. Roſenſchwert“,
ſondern immer nur „der Auſtralier“

Gegen die Majorin und Hellag waren die alten Leute anfangs
gleichfalls voll mißtrauiſcher Zurückhaltung. Sie taten gerade nur
was ſie mußten, und betrachteken ihre Anweſenheit offenbar nur als
vorübergehende Epiſode

„Das iſt ja kein Aufenthalt für Damen“, ſagte Frau Semmel-
blond immer wieder kopfſchüttelnd. „Sie werden ſchon noch dahinter-
kommen, gnädiges Fräulein Für uns alte Leute ja. Wir ſind das
gewöhnt. Aber Sie 2

Dabei ſah ſie Hella oft eigentümlich forſchend an, als wollte ſie
etwas e tat es dann aber doch nicht, ſondern entfernte ſich mit
tummem Kopfſchütteln.„Sie e döſig geworden in der Einſamkeit“ ſagte Hella zur
Majorin. Als ob ſie Schlafwandelnde wären. Aber ich werde ſie

on aufwecken mit der Zeit.“ ts n wirklich kam ſehr bald wie ein Erwachen über die alten
Semmelblonds, als ſie merkten, daß die beiden Damen allen Ernſtes
dauernd auf Gallenhofen bleiben wollten

ſtrömen ließ. Fortſetzung folgt.

J
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Die Turnermeiſterſchaften
Rekordtag im Stadion.

Die Deutſche Turnerſchaft kann mit dem Verlauf und Ergebnis ihrer
diesjährigen Meiſterſchaften im Volksturnen und Schwimmen vollauf
zufrieden ſein. Jn breiter Front anmarſchiert, haben ſich aus ihr in
zahlreichen Wettbewerben einzelne Könner und Könnerinnen heraus
geſchält, deren Leiſtungen darum höchſte Beachtung verdienen, weil dieſe
ich ſogar im internationalen Sport durchaus ſehen laſſen können. Es
ind hier Talente vorhanden, die unſeres Erachtens nur einer ſyſtematiſchen
techniſchen Schulung bedürfen, um in Amſterdam eine ſtarke Waffe
Deutſchlands zu bilden. Hoffentlich ſetzt im Hinblick auf dieſes hohe Ziel
ohne Rückſicht auf die Verbandszugehörigkeit die gemeinſame Arbeit ein;
der Wille dazu ſcheint vorhanden zu ſein.

Hatte am Vortag die unvermeidliche Abwicklung der vielen Mehr
r r die Einheitlichkeit des Programms ſtark geſtört, ſo
ſorgte am Sonntag die Fülle der Entſcheidungen ſowie die Erbitterung,mit der um die Titel gekämpft wurde, dafür, daß nie Langeweile n
kam es war faſt des Guten zuviel. Nachdem am Vormittag bereits
einige Entſcheidungen in den Würfwettbewerben gefallen waren, wobei
Frau G im Diskuswerfen eine neue DT. Beſtleiſtung aufſtellte,
traten als erſte die Marathon- Läufer an. 14.40 Uhr knallte der
Startſchuß, das 17 köpfige Feld ſetzte ſich in Bewegung, lief erſt fünf
Runden und verließ dann unter Führung von Tietz, Berlin, das
Stadion, um ſich auf die 42,2 Kilometer lange Reiſe zu begeben. Die
Strecke führte hinaus nach Döberitz bis hinter Dallgow und von dort
wieder den gleichen Weg zurück. Kaum war der letzte Mann unter
dem Torbogen verſchwunden, fielen die Entſcheidungen in dichter Auf
einanderfolge und mit ihnen die Rekorde. Der Osnabrücker Dahm s
drückte die bisherige DT.-Höchſtleiſtung im 110-MeterHürdenlaufen um
o Sekunde auf 15,8, der Karlshorſter Wich mann holte ſich gleich
falls in neuer DT.Rekordzeit neben ſeinem 800-MeterTitel auch noch
die 1500-MeterMeiſterſchaft. Lammers, Oldenburg, beſtätigte ſein
Können, daß er am Sonabend über 200 Meter gezeigt hatte, auch über
100 Meter, die er in 10,5 gewann, womit er die bisherige TurnerHöchſt
leiſtung, die ſeinerzeit Schüller mit 10,6 aufgeſtellt hatte, unterbot. Noch

eindrucksvoller war der Sieg von Schaumburg, Hünxe, in den
5000 Meter; der Rheinländer gewann den Titel mit 120 Meter Vorſprung
vor dem VBiesdorfer Quehl. Die von Schaumburg erreichte Zeit liegt
nicht weniger als 26 Sekunden unter der bisherigen DT.-Beſtleiſtung.
Dagegen bedeutet der 400-MeterSieg des Leipßigers Hey mann über
Danz, Kaſſel, eine Die Sprinterſtaffeln 4 100 Meter

enolte ſich erwartungsgemäß bei Frauen der Hamburger Turner
und von 1862, wobei Fräulein Holdmann den Ausſchlag gab; bei den

Turnern die Berliner Turnerſchaft, die mit 48,6 Sekt gleichzeitig
eine neue DT.-Beſtleiſtung aufſtellte. Turnverein Vorwärts Breslau
wurde hier mit 43,8 Sek. Zweiter. Die 3 X 1000-MeterStaffel war
von vornherein eine ſichere Sache des Karlshorſter Turnvereins,
der denn auch prompt zuſammen mit einer geringen Rekordverbeſſerung
gewann

Mit großer Spannung ſah man dem Ausgang des 100- Meter Laufs
der Turnerinnen entgegen. Fräulein Junker oder Fräulein Holdmann
lautete die Frage, die Fräulein Junker mit einem einwandfreien Sieg
in der blendenden Zeit von 12,2 Sek. beantwortete Kaum war der
e verklungen, als ſich aller Augen nach dem Stadioneingang
richteten, wo als erſter MarathonLäufer Schumann (MTV. Fried-berg in guter Verfaſſung eintraf. Der Favorit Tietz Frieſen Ber
lin der die ganze Strecke bärfuß zürückgelegt hatte, kam gleichfalls
recht guter Verfaſſung 5 Minuten ſpäter an e

Weniger gut waren die in den einzelnen Spruüngarten erzielten
n e. 3,70 Meter Stabhoch des Braunſchweigers Beuſch,
im Weitſprung dürch den Braunſchweiger Göhrke ſind ger gute
Leiſtungen, aber gerade von den Turnern hatte man erwartet, daß ſie
die auch bei den Sportlern noch ſchmerzlich vermißte Entwicklung nach
oben eröffnen würden. Nur die Hochſprungleiſtung von Fräulein Notte,
Düſſeldorf, iſt über jedes Lob erhaben. Auch in den Würfen müſſen die
Turner noch viel dazulernen, um nach vorn zu kommen.

Den Abſchluß der alen daleet bildete die 10 300-Meter- Kreis
ſtäffel, zu der 9 Mannſchaften antraten. Brandenburg ſetzte ſich ſofort
an die Spitze, vergrößerte ſeinen Vorſprung mit jedem Läufer und
gewann unangefochten vor dem Rheinland

Die ſ net Prüfung der geſamten Meiſterſchaften, den Sechskampf
und den T ampf, entſchieden Wencker, Eintracht Dortmund, bzw.Thymm, ATV eipig für ſich. Zweiter hinter Wencker im Sechs
kampf wurde Welzel, Tſchernitz, im Zehnkampf hinter Thymm der Dort-
munder Regener, deſſen Vereinskamerad Ullrich den vierten Platz belegte

Nachſtehend die Einzelergebniſſe:

Volksturnen.
Die Kämpfe des erſten Tages hatten folgende Ergebniſſe:
Männer: 200 Meter 1. Lammers, Oldenburg, 22 (im Vorlauf 21,

Becker, Stendal, 22,2; 3. Gärtner, Schöneberg.
800 Meter: 1. ich man n, Karlshorſt, 1266,6; 2. Winkler, Karlshorſt,

10 Meter; 3. Vach, Barmen.
Meſf 10 T Meter: 1. Krake, Apolda, 33:22,4; 2. Held, Hürben, 33:47,2; 3. Richter

en 42,Fugelſchocken Henſe, Hagen, A,52 (OT.-Höchſtleiſtung); 2. Wittig, Frey
ſtadt 20,87, 8. Krieger, Regensburg, 20,82.

4 Meter 1. Berl. Tuürnerſchaft 83:265 (OCT.-Höchſtleiſtung);
z. Barmer TV. 3:31,4; 3. Polizei Dresden 3:33,6.

Dreiſprung: 1. Köpſel, Stettin, 14,24; 2. Jllhardt, Lüdenſcheid, 13,72;
3. Frl Frieſenheim, 13,55.

ugelſtoßen, beidarmig; 1. Weber, Fürth, 24,23; 2. Krauſe, Gablenz, 28,72
Hoffmann, Brieg, 22,96.

rauen: Hochſprung: 1. Lotto, See 1,534 en e
chlagballwerfen: I. Schumann, Eſſen, 7246; 2. Groos, Süderſtadt, 7125.

Kugelſtoßen: 1. Lagerſen, Berlin, 10,665 2 h Niederlehne, 10,30.
Vierkampf: I. Ju n ker, Kaſſel, 4945 Punkte; 2 Furchheim, Peukölln, 451
Weitſprung; 1. Müller, Mainz, 5,47; 2. Junker, Käſſel 5,45.

Schwimmwettkämpfe.

Männer: 4 x 100 Meter Bruſt: 1. Turnerſchaft Darmſtadt 606,2;
3. Kaſſeler TG. 6:20,6;5 3. MTV. Stuttgart.

100 Meter Seite: 1. Viertler, Leipzig, 1217,8; 2. Fuchs, Offenbach, 1218,9;
8. Quaſt, Osnabrück, 1:20,6.

kreckentauchen: 50 Meter I. Eskey, Jſerlohn, 80,4; 2. Schäfer, Friedberg,
49,6; 8. Gotter, Arnſtadt, 49,8.

200 Meter Rücken: J. Barth, Weißenfels, 8:08; 2. Spitz, Köln, 3:06,7

8. n t See Oder gung o pynteSpringen 35 bis ahre: I. el, art, unkte: 3. Baber,bu 3 unkte. Uber 45 Jahre J. Hemmer, Frankfurt a. M. 48,5 hue;
2 Se bach, re 40,5 Punkte.

rauen: Streckentäuchen: 1. Hauck, Gießen, 84 Meter in 874; 2. Roßmann,
Spandau, 25,5 Meter in 2444 50. Meter Sagenſtaffel: 1. Turnerſchaft Stuttgart 8:13; 2. T. Darm
ſtadt.

4 x 100-MeterFreiſtilſtaffel: I. TV. Offenbach 4:682; 2. S. Osnabrück
1. Kap p, Frankfurt a. M., 585 PunkteSpringen:

Der Sonntag
100 Meter: 1. er Oldenburg, 10; 2. Becker, Stendal, 1055;

nn, Barmen, 10,9.e Vieier- Heymann, A. Leipgig, 51.
Diskuswerfen: 1. Lingnau, Eintracht Dorkmund, 39,91 Meter
Speerwurf, veidarmig: 1. Stoſ ch eck Breslau, 99,55 Meter.
Schlagball Weitwurf: I. Knuth, Kiel, 107 Meter.
5000. Meter Lauf: 1. Schumburg, Hünxe, 15:87, 2. Quehl, Biesdörf, 15:60.
T 100 Meter 1. Berliner Turnerſchäft 434.
Deutſcher Sechskampf: 1. Wencker, DHortmunb, 782,5 Punkte; 2. Welzel,

itz, 730,5 Punkteer ih eh Lhymm, A. Leiphig, 1095,5 Punkte 2. Wegener, Dortmnund,
1097 unkte.

Schleuderball: 1. Welt el, Jſchernjtz, 64,20 Meter.3 2 1000-MeterStaffel: I. Karl hörſter TV. 8:024.
ochſprung: 1. Haag, Göppingen, 182 Meter.
arathonlauf: 1. S

Frieſen Berlin, 2:48:39,7.Stabhoch prung: 1.
Speerwurf: 1. Mäcke, t

Meter 9. Wunderlich, ATV. Leipzig. 50,90 Meter.
Kugelſtoßen: 1. Uebler, Fürth, 18,30 Meter.e Frauen 1. Lagerſen, Berlin, 10,66 Meter.
Dis

Außer Wettbewerb 86,57

Beuſch, Braunſchweig 8,70 Meter.

er anderſeits den von ihm mit Argusgugen bewachten rechten

Meter im Hochſprung durch den Göppinger Haag und 7,05 Meter

man n, Friedrichsberg b. Berlin, 2:45:15,6; 2. Tietz,

Bockenen, 55,68 Meter 21 Stoſcheck, Breslau, 54,60

Curnerinnen: Frau Gollme t Niederlehne, 8306 Meteruswerfen, Tu nene 5

Glänzender Verlauf. Jnsgeſamt 15 neue Höchſtleiſtungen.
4 100 Meter, Frauen 1. Hamburger Turnerbund 51,2; 2. Kieler TV. 5153.
n J. t Eſſen, 37,11 Meter.100.Meter auen: 1. Junker, Kaſſel, 12,2; 2. Holdmann, b 12,4.Sie Ergebniſſe des Schwimmens folgen ren e

Ein ruhiger Zußballſonntag

V. bezwingt Leipziger Ligaklaſſe. Neumark
gewinnt hoch in Roßbach. Schkeuditz Olympia

Schleußig 4 2.
Merſeburg 15. Auguſt.

Mit nicht weniger als 4: 0 errang am Sonnabend V L. einen ſchönen
ſie in Leipzig beſonders vielbeachteten)) Sieg über den gewiß nicht
chlechten TuB. Leipzig.

Der Sonntag in Merſeburg war den unterklaſſigen Spielen vor
behalten. Die Repräſentanten von o 99 und Preußen ruhten aus.

Dagegen errang Neumark in Roßbach den erwarteten ſicheren Sieg
gegen Naumburger BC.

Jn Schkeuditz empfahl ſich VfB. durch einen hart erkämpften Sieg
gegen Olympia Schleußig, einen Vertreter der Leipziger Ib Klaſſe.

Der VfL. Merſeburg kantert TuB. Leipzig mit
4:20 nieder.

Ein zahlenmäßig zu hoher Sieg nach grandioſem Kampf.

Die Gerechtigkeit verlangt die Feſtſtellung, daß das 40, vor allem
das „zu Null“, dem Sieger ſchmeichelt. Denn 4:0 bedeutet in der Fuß
ballſprache gewöhnlich Klaſſenunterſchied, und davon kann in bezug auf
das Sonnabendſpiel im Augarten t nicht im entfernteſten die Rede ſein.
Wir halten die mit 3 n (allerdings ausgezeichneten Grſatzleuten)
erſchienenen Leipziger in ihrer gewohnten Aufſtellung zum mindeſten
für einen gleichwertigen Gegner. So aber mußte Bielitz, der Mittelſtürmer,
für den fehlenden Piotrowſkt als Mittelläufer zurück, während für ihn
Götze II e Walſeck, der Torhüter der Leipziger, war durch
Schmidt II glänzend erſetzt“

Der Sieg des VfL. in dieſer von niemand erwarteten Höhe hat ſeinen
Grund in der Schußgewalt ſeines Sturmes, einer Eigenſchaft, die wir beim
VfL. in e Ausmaße ſehr ſelten beobachten konnten. Dazu geſellte ſich
eine Spiellaune, daß es eine Luſt war, den ſtets ungeheuer ſchnellen
Aktionen zu W Hervorragend im Verſtändnis untereinander, im ge
meinſamen Aufbau wie in der Abwehr, unermüdlich im Kampf um den
Ball und bei allem Beginnen mit dem Kopf bei der Sache, J lieferten
Kabermann und Bartſch ein großes, ungemein produktives Spiel.
Kluge, als Dritter im Bunde, kam in Punkto Stehvermögen mit dieſen
beiden nicht ganz mit, gab ſich aber, wie immer, redliche Mühe und fand
in Kugler einen wertvollen Aſſiſtenten dabet. Seine Aufgabe war
allerdings keine leichte, denn der raffinierte und äußerſt bewegliche Flügeldes u verlangte das Letzte von ihm und verſtänd es immer wieder,
ſich Ellenbogenfreiheit zu verſchaffen, zumal in Tiſcher, dem linken
Läufer, der beſte Mann der Gäſte gegen ihn ſtand. In gleich glänzender
Weiſe, wie es dieſer prächtige Leipziger Spieler verſtand, ſeine Vorderleute
anzufeuern und ſie mit verlockenden Vorlagen auf die Reiſe zu ſchicken, ſetzte

erſeburger
Sturmflugel oft matt. In Liſcher ſteckt reelles, ganz gewiß nicht ge
ringes Können

Woher in aller Welt aber kam plötzlich n Schießluſt (man kann
auch ſagen Schußwut) des Vf die dem im Felde gleichwertigen Gegner
ſo unbarmherzig den Fangſtoß gab? e gee gebührt dem Durch
reißer Röhr das Hauptverdienſt, obwohl er ſelbſt nur ein Tor ſchoß. Aber
er war es, der, wie wir in unſerer Vorſchau richtig vermuteten, Leben in
die Bude brachte. Er gab dem VfL.-Sturm durch ſeine mit gewaltigem
Elan angeſetzten und durchgeführten Attacken diejenige Schärfe und den
jenigen neid, die notwendig ſind, um in ſolchen Spielen wie dieſes das
beſſere Ende durch das Torverhältnis für ſich zu haben.

Tore zählen und Tore entſcheiden!
Röhr ſetzte ſich allen Gegenwirkungen zum Trotz (Kühnapfel tat e mög
lichſtes, um dieſe dauernde Gefahr von links zu beſchwören) ſehr häufig
durch und legte dann ſeine Flanken geradezu einladend vor die i ſeiner
Nebenleute, ohne daß d aber zunächſt etwas daraus zu machen ver
ſtanden. In der erſten Halbzeit gingen dadurch einige totſichere Sachen
verloren. Erſt als nach dem Wechſel (0. 0) im erſten Anſturm des VfL.
das Führungstor gefallen war und noch mehr, als Röhr den zweiten
Treffer erzielt und Piwon ihm ſchon in der nächſten Minute den dritten
angereiht hatte, traute ſich jeder der Blau Weißen etwas zu. Und ſiehe
da, man könnte mehr, als man ſelbſt geglaubt Für Leipzigs Torhüter
bot ſich willkommene Gelegenheit, zu beweifen, daß Walſecks Erbe einmal
in gute Hände kommt. Alles ſchoß, ſelbſt Kugler verſuchte einen hohen
Fernſchuß und Kabermann deren mehrere. Wenn Rutſch noch etwas
ſchneller und geiſtesgegenwärtiger geworden ſein wird, dann wird er als
Torſchütze genau ſo gefürchtet ſein wie Piwon.

Als der Kampf 3:0 ſtand, waren noch immer alle Möglichkeiten

a

offen. Denn Leipzig ſteckte in keinem Augenblick den Kampf auf, gab ſich

erientfaqerr
m blauem Flimmel, la chenden Sonnenſcheiz
und wenris geh auch ein wenio Veirigel d rn
etfuas gane Foſtliches. Das ſchone Gefräll der
Freiheit und des Ungebaridenſeins macht uns
Anterrnelmncrgeleſtiq, Pläne werde geſchmmte,

fahren wir an die See, ins Gebitge oder
bleſben daher Das t e ge Gläcklich
wenn wir ſie uns ſelbſt beantuworten kKönriert
und. nicht erſt eine Zu m derböſe halten milſſen. Aber einerlet ob an
der See m Gebitge, daher die Freude u
gtoßer und dlie Stimmung noch gehobenegewenn u r des en

matiſche re

aet-

nie a raen Jm Gegenteil der TuB. brachte den VfL. in die kritiſchſten
Lagen, ſo daß mehr als einmal der längſt fällige und ach ſo erſehnte Tor
erföolg der Gäſte unabwendbar ſchien. Aber die Grünhoſen kämpfen unter
einem Unſtern, ſie ſchoſſen häufig genug haarſcharf vorbei; zwei Tore
hätten ſie dem Spielverlauf nach ſchon verdient, wobet wir nicht verkennen
wollen, daß auch Merſeburgs Torzahl leicht hätte noch anwachſen können.

m Eckenverhältnis ſchnitt Merſeburg mit 9 4 günſtiger ab als der TuB.J ganzen hinterließ das Spiel den Eindruck eines mit großer Erbitterung,

durchgeführten ſchwerwiegenden Verbands
kampfes. Kam m war die Parole Kampf bis zum Schlußpfiff. Er
hielt auch das Publikum in Atem, bis Weiſe (Preußen), der ſeine nicht
leichte Aufgabe gut löſte, abpfiff. Schade, daß die Abendſchatten allzu zeitig
die raſſigen Kampffiguren zu verwiſchen begannen. Vor dem VfL. aber,
wie er ſich am Sonnabend präſentierte, alle Achtung! Geht er in gleicher
Form und mit gleicher Luſt an die Verbandsſpiele, dann wird er ſeinen
Anhängern und ſich ſelbſt noch viel Freude machen.

Neumarks hoher Sieg in Roßbach?
Naumburger BC. mit 5:0 (2:0) geſchlagen

Die Spielvereinigung Neumark weilte geſtern zum Jubiläum in
Roßbach und trug ein Werbefußballſpiel gegen den Naumburger Ball
ſpielklub aus, den er erſt kürzlich ziemlich hoch ſchlagen konnke. Auch
am geſtrigen Sonntag kamen die Naumburger nie für einen Sieg inFrage und erlitten eine erneute derbe Schlappe, die leicht hätte höher
dueaen können, wenn ſich Neumark ausgegeben hätte. Die Neumärker

nahmen das Spiel aber entſchieden zu leicht und befanden ſich zudem
keineswegs in Hochform. Trotzdem genügte ihr geſtriges Können, um
die arg enttäuſchenden Naumburger niederzuhaälten. Bereits bei Halb
zeit ſtand der Kampf 2:0 für unſeren Vertreter

VfB. Schkeuditz Olympia Schleußig 4:2 (1 1).
Jn Schkeuditz ſtanden ſich die Neulinge der be Klaſſe des Saalegaues

und des Gaues Nordweſtſachſen gegenüber. Das Spiel endete erfreu
licherweiſe mit dem Siege unſeres Saalegauvertreters. Er war ſeinem
Gegner an Stehvermögen und Ausdauer voraus. Die Mannſchaft der
Leipziger legte zwar wenig Wert auf ſyſtemvolles Zuſammenſpiel, war
aber trotzdem in ihren Angriffen ſtets e und die Hintermann
ſchaft der Schkeuditzer hatte trat zu arbeiten, um ſich mancher dieſer

ngriffe zu erwehren. Sie arbeitete aber heute zuverläſſtger, als am
vorhergegangenen Sonntag und hat diesmal den Hauptanteil am Erfolg.
Jn der Läuferreihe bewährte ſich der eingeſtellte Erſatz wider Erwarten
ſehr gut, während im Sturm nur die linke Seite gut war, die rechte
dagegen faſt ausfiel. Die Elf der Leipziger hatte ihre Beſten im Linksaußen Halbrechten, Mittelläufer und der Verteidigung.

Uber den Spielverlauf ſei e geſagt: Die Gäſte traten
mit zehn Mann an und ſahen in den erſten Minuten zurückgedrängt.
Einer der vielen Angriffe des VfB. wird in der 14. Minute durch Halb
links zum erſten Tor abgeſchloſſen. Die Gäſte können ſich nach dem
Eintritt des elften Mannes freimachen und es entſpinnt ſich nun ein
Spiel, das alle Zuſchauer in e hält. Beide Hintermannſchaften
haben Rieſenarbeit zu leiſten, um die Tore reinzuhalten. Erſt ein halt
barer Strafſtoß bringt dann den Gäſten den Ausgleich

Nach dem Wechſel ändert ſich das Bild. VfB.s Läuferreihe läßt nach,
und die Gäſte ſpielen überlegen. Aber Erfolge bleiben aus. Jm Gegen
teil: der Mittelſtürmer der Schkeuditzer ſchießt nach einem Vorſtoß der
linken Seite ein Prachttor. Wieder gleichen die Gäſte, die weiter ton
angebend ſind, aus. Dann ließen ſie jedoch nach und durch weitere zwei
Toxe drückt VfB. ſeine UÜberlegenheit zählbar aus Der Sieg war
redlich verdient. Weitere Spiele des VfB. VfB. U-Sportverein Phönix
Leipzig 1:2, III Viktoria Osmünde II 2:0, Jugend--Osmünde Jgd 31.

f. Reſerve gegen Wäacker Referve 3:1 ſiegreich

Trotzdem VfL. Reſerve nur mit zehn Mann ſpielte und Wacker
ſeine Reſerve durch Wolter, Quaas und den Halhrechten Müller aus der
Liga verſtärkt hatte, gelang den Merſeburgern ein überraſchend glatter
Sieg, der unter dieſen Umſtänden beſonders anerkennenswert iſt. Denn
bei Merſeburg fehlte ge und auch Gließmann mußte erſetzt werden.
Die Tore ſchoſſen für VfL. Becker, der wieder im „Kommen“ iſt (2)
und Dehne (früher Ammendorf) eins. Ziegenhorn ließ einen Elf-
meter aus.

aber verhältnismäßig fair

Preußen II--VfL8. III 024 (0 4).
Die dritte Mannſchaft des hieſigen VfL. übrigens die vollſtändige

Juniorenmannſchaft der vergangenen Spielzeit errang dieſen ver
denten Sieg ſchon in der erſten Spielhälfte die zweite verlief
torlöss wobei ihr der indisponiert ſcheinende PreußenTorwart mehr
oder weniger zu Hilfe kam, denn zwei von den vier Toren waren zu
halten. Preußens vierte Elf, die nachdem gegen VfL. V antrat,
kam ſchon nach kürzer Zeit um ihre Sonntagsfreude, indem der Schieds
richter gezwungen war, infolge des ungebührlichen Verhaltens eines
VfLers er weigerte deſſen Weiſung entſprechend, das Spielfeld
zu verlaſſen das Spiel abzubrechen. Das Spiel ſtand bis dahin

0 für Preußen. Preußens und 998 Junioren teilten ſich nach
gefälligem Spiel in die Ehren des Tages 2-2 lautete das Schluß
reſultat. Die Jugend hatte gegen Favorit Jugend mit 18 das
Nachſehen, während die erſt vor kurzem neu r Knaben
mannſchaft in ihrem erſten Spiel gegen die Kaynger Knaben ein 1:
Unentſchieden erzielte.

o

u

JSchunge Wei! u
an

e können. Das Pläne ſchieden oder cuche

das Verichten, fällt viel leichter Dieſe prachtvollen Machen bringen zuſtande
unſer h in Bahnen u lenken die aAnſerem oben anferderlickſten ſind.



Nr. 189. ru weit aufrückt, nützt der Mittelſtürmer der Lauchſtädter die GelegenFeit aus und ſendet unhaltbar ein. Nach iederbeginn kommtSaalegau-Zehnkampfmeiſter ſchaftt S reffer feſtigt die Führung. is zur Halbzeit ändert ſi iSchrader (96) GauZehnkampfmeiſter. Die Durchſ chnittsleiſtungen beſſer als ſeither. Halle 96 belegt en ehe vo 5 Ka d n h en de See den s
den 1., 2. und 5. Platz. Holzhauſen (Marathon Röſſen) Vierter, Loch (VfL. Merſeburg) Zehnter, zum Bundesgenoſſen und drücken nun mächtig. Der Erfolg bleibt

Müller (Kayng) Achter auch nicht aus der Halbrechte der Schwarzhemden ſendet zum zweitenmal den Ball ins Tor An dieſem 32 für Lauchſtädt ändert ſich
Das Niveau unſerer er en. hat ſich abermals gehoben. Die ſ 886 Punkten einen guten vierten Platz und blieb damit um nur drei jedoch bis zum Schlußpfiff nichts mehr. Der Leiter des Spieles,diesjährigen Leiſtungen ſind beſonders unter e des Punkte hinter dem ſbeeiſerten 98er Naumann (389 Punkte), der im Helbig, pfiff einwandfrei.

Umſtandes, daß Gewitterregen ungünſtig auf die ahnen ein Diskuswerfen und Speerwerfen e und dadurch etwas ins
wirkten, recht gute; ſie zeugen vor allem davon, daß in unſerem Saale l geriet. Müller Kayna) hat ſich gegen das Vorjahr Handball DSBgau der Mehrkampf ſich einer gewiſſen e e n erfreut und ge (217 Puntte) mit diesmal 319 Punkten ganz erheblich verbeſſert, andba
pflegt wird. Nicht allgemein bekannt dürfte es ſein, daß der Sagle- während der erſtmalig beteiligte VfLer Loch mit 281 Punkten
a der einzige Gau in Mitteldeutſchland n der ſeit vier Jahren weſentlich die Pflichtpunktzahl von 250 überbot und ſomit noch Preis VfL. Merſeburg ſchlägt Boruſſia (Reſerve) 8:1 (3:0)
eine Zehnkampfmeiſterſchaft als Gaumeiſterſchaft regelmäßig durch träger iſt. VfL. Merſeburg weilte anläßlich der Jubiläumswoche zu einem

i Die Laufzeiten blieben gegen 1926 infolge der weichen Bahnen Diplomſpiel bei Boruſſia in Halle. Die Mannſchaft errang einenführt. ir haben dadurch im BV. einen Leiſtungsvorſprung er
reicht, der uns zu der Annahme berechtigt, daß wir am 4.5. September etwas zurück wenn die 1500 Meter trotzdem beſſer als bisher gelaufen eindrucksvollen Sieg, der darauf zurückzuführen iſt, daß die Elf wie

aus einem Guß ſpielte, was ſich namentlich im n durch ſchöneszu der wurden, ſo iſt dies nur ein weiteres Zeichen des ſtändigen Fortſchritts tMitteldeutſchen Zehnkampfmeiſterſchaft die beſten Ausſichten Da die Springbahnen in gutem Zuſtande waren (eine übrigens gang Suſammenſpiel auswirkte. Auch die Läuferreihe arbeitete ſehr gut,
während das Schlußtrio nicht ſo recht zur Entfaltung kam, da die t

t

Seite 8. Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 15. Auguſt 1927.

auf den erſten Platz haben, denn Wegener, Schrader und Bürger allgemeine Erſcheinung im Gau), kamen hier gute Leiſtungen heraus.Aen heute zur Elite unſeres Verbandes Auch der Stabhochſprung brachte Verbeſſerung, während es n Angriffe der Boruſſen ſchon in der Läuferreihe abgeſtoppt, wurden.
Geſtern heimſten die döer mit Schrader (526 Punkte), Schröder Diskus und Speerwerfen neben guten Würfen einige Verſager gab. Spruſſig ſtellte eine körperlich gute und flinkte Mannſchaft

(403 Punkte) und dem nachgemeldeten Holzkämper (371 Punkte) den Uber die einzelnen Ergebniſſe und die genaue Gruppierung der
erſten, zweiten und fünften Platz und damit den Hauptteil der Ehren elf Konkurrenzen gibt die nachſtehende Tabelle eine eingehende und VfL. Damen ſiegen gegen BlauWeiß 4: 1.
des Tages ein; Holz hauſen (Marathon Röſſen) holte ſich mit recht anſchauliche Uberſicht: Die VfL.-Damen wollten den Herren ihres Vereins nicht nach

e e ſtehen und gewannen ihr Spiel gegen BlauWeiß mit 4:1.Weit Kugel Hoch 110 Meter Diskus Stab Speer SName 100 Meter ſprung ſtoßen ſprung 400 Meter Hürden werfen hochſprung werfen 1500 Mtr. S S Preußen Eintracht I Halle 12 1 (4 1).
Sek. Put., Mir Phkt, Mir Pkt, Mir Pkt Sek. Pkt, Sek. [Pkt Mir Pkt, Mir Put, Mir Pkt Min. Putſs a Die Eintrachtmannſchaft, die zu einer höheren Klaſſe als Preußen

gehört, mußte ihren Leichtſinn, nur 10 Mann und dabei einen recht mäßigen

Sgreder, 119 170 59 75 a s a o d a annehmen in Feſte ugte e re chr caf vaſtartteSchröder 96. 127 572 1020 50 39 2925 59 250 2 KWbwehr viſchranten, was ihr e das eleg. den die dernS S en 606 10706 30 160 S 600 17 155 56 2596 15 250. 51 5511 18 l 5 e wurf chere Merſerurger Angrfferethe tur teilweiſe Helang Dein
eſſen 11,9 (66 5,68 42 806 28 1,60 66 87,7 57 20,2 31 (25,61 20 220 20 40,90 84 5: 12,1 88 886 4 Stande von 0 4 kam Halle zum Ehrentor.
olzkämper, 96 122 59 |5667 48 791 17 50 44 6562 638 194 39 2254 12 2140 27 2406 889 68 871 5
tabenow, 96. 18 550 38 640 6 49 588 52 20 9 2541 19 280 l 2682 7 143 59 345 6 Deutſches Turn und Sportabzeichen.

Baars, 98 129 568 39 818 20 146 88 571 59 212 22 1866 5 240 27 8087 18 375 64 3827 MRadfahr Prüfungen,Müller, Kaynag I 42 568 39 827 20 160 56 592 51 217 20 2809 18 180 9 38457 20 56 319 8 m ad gSaal, 89. 129 5,01 36 927 50 140 88 (602 47 210 24 2447 17 200 11 37,01 26 02,7 816 9 e im Radfahren für Bewerber um das en en Türn
Loch, Vfe. Merſe und Sportabzeichen aus Merſeburg und Umgegend finden ſeitens deshüten 128 47 5,79 46 8,40 22 1,50 44 68,0 36 22,0 16 (20,17 7 2,40 27 28,27 12 85 21 281 10 h e am en de dem 17. Auguſt 1927, nachmittags
Althaus, Neu-Röſſ 182 40 487 28 840 22 140 58 (614 278 2458 17 200 14 2825 9 504,2 18 248 11 Uhr, Sonntag dem 21. Auguſt 1927, vormittags 9 Uhr und

Sonntag, dem 25. September 1927, vormittags 9 Uhr, auf der

C e
Prager (99 Merſeburg) beim Leipziger Jnter-

nationalen erfolgreich.
Wir werden ausführlichen Bericht über die leichtathletiſchen Wett

kämpfe der Leipziger le e et die glänzend verliefen,
morgen bringen und beſchränken uns heute lediglich auf den Erfolg

unſeres Merſeburgers Prager. JDen Hauptwettbewerb des Jnternationalen bildete das Laufen und
Gehen „Quer durch Leipzig“. Beide Bewerbe nahmen einen ein
wandfreien, intereſſanten Verlauf Während das Gehen zu einem Drei
kampf Schwab-Hähnel-Sievert wurde, den Schwab gewann,
war das Laufen übr die 13 Kilometer lange Strecke ein Duell zwiſchen
Prager Merſeburg 99) und dem heiß favoriſierten Amerikaner John
de Bell.. Erſt im ällerletzten Teil des langen Kampfes gelang es dem
Amerikaner, Prager um 20 Meter hinter ſich zu laſſen. Prager erfüllte
t reſtlos die auf ihn geſetzten Hoffnungen. Der junge Mitteldeutſche

iſter verbeſſert ſich von Lauf zu Lauf und hat auch geſtern in Leipzig
durch ſeinen glänzenden Erfolg Merſeburgs Farben in beſter Weiſe ver
treten. Die Sar des Siegers betrug 54:26,1, die von Prager 54:31,9.
Prager ließ Läufer wie Kirchner (Leipzig), Schulze (Berlin), Förſter
(Dresden) u. a. hinter ſich.

Der GauJugendmehrkamppf
kam geſtern unter reger Beteiligung in Neu-Röſſen und Halle reſtlosur Durchführung. Er führte e Feſtſtellung, daß unſere Jugend,

h. unſer e Nachwuchs, ſich ganz bedeutend ver
beſſert hat. ie jugendlichen Sportler waren mit erfreulichem
Eifer bei der Sache und bekämpften ſich mit größter Hartnäckigkeit
Die in Halle gebotenen Leiſtungen ſtehen zum Teil etwas über den
in Röſſen erzielten, was ſeine Urſache in den beſſeren Witterungs
verhältniſſen (Röſſen vormittags bei Regen, Halle nachmittags bei

em Wetter hat. Einſchränkend machte ſich in Halle das Fehlen
Spielverbots für die Jugendlichen bemerkbar, da neben den leichtathletiſchen Kämpfen auch Jugendſpiele ſtattfanden.

Über die Ergebniſſe geben wir morgen genauen Bericht.

Handball DT.

TuSpV. VeuRöſſen Sieger
im Klubkampf ATV. TusSV. NeuRöſſen mit 6:2 Punkten.
Den s ATV. TuSV. NeuRöſſen konnte NeuRöſſen

mit 6 2 Punkten bei einem Torverhältnis von 20 6 für ſich entſcheiden Wind und Sonne.

Das den e einleitende Spiel ATV. II NeuRöſſen II
brachte bereits ein beträchtliches Plus für NeuRöſſen, was ſich auch
in dem Reſultat von 1:8 (0 ausdrückt. Erſt kurz vor dem Schluß
pfiff konnte ATV. den Ehxentreffer erzielen. Das folgende Spiel der
J. Schülermannſchaften beider Vereine zeigte, daß Neu Röſſen körper
lich überlegen. wär. Knapp, mit 0 geſchlagen, mußte ATV. das
Spielfeld verlaſſen. Sein guter Torwächter vereiltelte eine höhere
Niederlage. Dann kam das Hauptſpiel des Tages. Es war ein
Kampf zweier ebenbürtiger Mannſchaften, den ſich

NeuRöſſen T und ATV. I
lieferten. Mit 4.3 für ATV. endete dieſes Treffen, nachdem es beim
Wechſel noch 3: 1 für Röſſen ſtand.

Der Spielverlauf: ATV. hat Anwurf, und ſofort ſetzt ein
arfes Tempo ein, das aber bald nachläßt. Etwa in der zehnten
inute gelingt Mnge h das erſte Tor für ſich zu buchen. Jn

der achtzehnten Minute zieht ATV. durch ſeinen Halbrechten gleich.
Der Kampf wogt auf und ab, und wieder ſind es die Gäſte die zum
zweiten Tor einſenden. Das dritte Tor iſt ein billiger Erfolg der
Gäſte. Bei einem Rekontre zweier Kämpfer warten 21 Mann auf den
ar der aber nicht erfolgt. Der 22. Mann, der rechte
Halbſtürmer Röſſens, nützt die Situation aus, geht auf und davon
und ſendet ein, während der Schiedsrichter einen Spieler verwarnt.
Das Spiel wird durch den Vorfall etwas hart. Halbzeit 8-1 für
NeuRöſſen. Jn der erſten Minute nach Wiederbeginn iſt es der
Halbrechte des ATV. welcher das zweite Tor werfen kann. Bald
gelingt es dem aufopfernden Spiel des ATV., den Ausgleich zu er
zielen, es war wohl das ſchönſte Tor des Tages, welches Rohrmann
ünhaltbar einfauſtet. Man rechnet ſchon mit einem Unentſchieden
Da gelingt es doch noch ATV., den ſiegbringenden Treffer zu landen
und beim San muß ſich Neu-Röſſen mit 4:3 als e
bekennen. Beim ATV. war es beſonders Knothe, der linke Ver
teidiger, der ein aufopferndes Spiel vorführte, während es auf der
Gegenſeite der rechte Verteidiger, Neuſcheler, war, wenn er auch
zeitweilig etwas hart ſpielte. Der Schiedsrichter, Schmidt (Weißen
fels 1861), war in ſeinen Entſcheidungen, bis auf den erwähnten Fall,
objektiv. Die Härte des Spiels zeigt ſich auch in zwölf 16-Meter
Würfen. Die ATV. Jugend verlor gegen Neu-Röſſen J. Jugend

8 5). NeuRöſſen war auch hier körperlich überlegen und führte
techniſch ein beſſeres Spiel vor.

MTV. Lauchſtädt J TV. KötzſchenBeung T 3:2 (3 1).
V. Kötzſchen-Beuna, der Bezwinger des ATV. Merſeburg, wurde
in geſchlagen. Das Spiel verlief recht intereſſant. Nach
dem bisher Beung in allen vorhergegangenen Spielen Sieger ge
blieben war, zogen ſie diesmal mit 28 den kürzeren.

Spielverlauf: Die Gäſte haben en und ſpielen gegen
Als die Verteidigung der Kötz chenBeunger etwas

Landſtraße von Merſeburg nach Weißenfels.
Treffpunkt, Start und Ziel: Kilometerſtein 18 unter der zweiten

Bahnüberführung von Merſeburg aus.
Bei Regenwetter finden die Prüfungen am gleichen Tage der aufden betreffenden Termin ſolgenden r ſtatt. Die Urkundenhefte,

bringen.

O in Kürze
Die amerikaniſchen Meiſterſchaften für Flieger und Dauere e ihrem Ende. Da nur woch Se Wettbewerbe ausſtehen, ditſte

vörder, derSe Spencer folgt mit 88 Punkten an zweiter Stelle. Bei den Stehern führt
Jäger mit 40 Punkten vor Giorgetti mit 34, Chapman mit 27, Graſſin mit 26
und Zucechetti mit 16 Punkten

Eine empfindliche Schwächung hat die Hockeymannſchaft von
anno ver 78 erfahren. Der internationale Verteidiger Wöltje und der Mittel

türmer Lockemann haben ſich dem Deutſchen HC. Hannover angeſchloſſen, der damit
wohl über die ſtärkſte Vereinsmannſchaft verſügen dürfte.

einnahmt worden, obwohl der 22. September als Kampftermin noch nicht einmal
feſtſteht. Jnsgeſamt kommen für zweieinhalb Millionen Dollar Karten zum Verkauf.

verbeſſert.

Stunden auf.

es ne rn S e e t nerhete ein Berlin an den gehen und Zwar innerhalb eineiſhen bem Berliner Se den Seutihen Se nd dem Achilles- Klub Lont
Anſchließend daran wird die 16 Mann ſtarke Klubmannſchaft des Achilles- Klub

Die Radrennen in Hannover wurden am Donnerstag in Anweſenheit
von mehr als 10 000 Zuſchauern zu Ende geführt. Das Flieger-Omnium gewann
i gegen Moeskops und Spears Michard mußte einer Startverpflichtung in

aris nachkommen. In dem Dauerrennen ſiegte der Hannoveraner Möller in
neuer Bahnrekordzeit vor dem Holländer Leddy, dem Weltmeiſter Linart, Belgien,
Maronnier, Frankreich, und dem für Sawall eingeſprungenen Saldow. vom
30. Kilometer wurden neue Bahnrekorde erzielt

ereins hachriehten

Vf8. Merſeburg (Geſangsabteilung). Heute, Montag, abends 8 Ahr, Singeſtunde in unſerem Vereinshauſe, unter Leitung des Dirigenten, Herrn W. Utecht.

cchchchcch--— Wemm r

Einzahlungen für das Kriegerehrenzeichen
auf das Konto Ehrenmale bei der Commerz-

unck Privatbank Merseburg, Markt
u

unII

Ausſtellung

„Das junge Deutſchland“ in Berlin.
Die feierliche Eröffnung.

Unter den Gäſten bemerkte man u. a. Reichsminiſter des Jnnern
Dr. v. Keudell, Reichstagspräſidenten Löbe, den Kultusminiſter
Dr. Becker, Reichskunſtwart Dr. Redslob, Reichsminiſter a. D.
Dr. Külz und die Vertreter faſt aller anderen Reichs und Staatsbehörden one die führenden Perſönlichkeiten der freien Wohlfahrts-

ege. Die Feier wurde durch das liebliche „Nun fanget an ein neues
ied zu ſingen“ eröffnet, das der „Bachkreis Göttinger Studenten“ in

anmutig-lebendigem Vortrag zu Gehör bringt. d Gedanke hebt
auch aus den Begrüßungsworten des erſten e Er i
Ollenhauer heraus: Der Zweck der Ausſtellung erſchöpfe ſich nicht
in den ſozialpolitiſchen Forderungen, für eine ausreichende und
dringend erforderliche Freizeit der erwerbstätigen Jugend zu werben,
ſondern ihr Sinn und ihre Bedeutung lägen gerade darin, daß die
unge Generation den Mut gefunden habe, einmal in geſchloſſener Darſt ung von ihrem Wollen und dem neuen Geiſt, der ſie beſeelt, zugleich
aber auch von dem zu zeugen, was ſie von den alten Traditionen be
jaht. deitt der deutſchen Jugend darum, dem Volke von morgen
ein geiſtiges und körperlich geſundes Geſchlecht
heranzubilden.

Reichskanzler Dr. Mar x J
re ſeine Ausführungen an Dei echt an, daß die Jugend allerRichtungen an der Verfaſſungsfeier begeiſterten Anten, genommen

abe „als junge Bannerträger des deutſchen Volks
taates, als junge Fackelträger des Geiſtes vone imar“ Es gälte dieſer deutſchen Jugend in Reich und Land eine
Staats und Wirtſchaftsordnung zu bereiten, die ihr Recht, et n
und Wohlfahrt gibt. Er begrüße den neuen Geiſt der Gerechtigkeit und
der Gemeinſchaſt, der zuſammen und aufwärts führe. Die Geſetze, dieaus dieſer Geſinnung heran der Reichsausſchuß der deutſchen Jugend

verbände ſich gegeben habe, bezeichnete er als die Grundgeſetze deutſchen
Gemeinſchaftslebens der Zukunſt. Damit habe der Reichsausſchuß der
Jugend und dem Vaterland einen wahrhaft guten Dienſt getan und
die Reichsregierung ſpräche dafür den Männern, die ſich an die Spitze
dieſer Arbeit geſtellt haben und allen Mitarbeitern ihren Dank aus
Denn es käme immer wieder darauf an, wie für die Volksgeſundheit
ſo ganz beſonders i die Jugendwohlfahrt den Satz in den Mittel
punkt zu ſtellen, daß Vorbeugen beſſer iſt als Heilen. In klarer Er
kenntnis der von der Jugend betonten und von der Reichsregierung
unterſtützten Aufgaben müſſe jetzt in noch ſtärkerem Maße als bisher
der Erziehung und Wohlfahrt der tet er Jugend gedient
werden. Der weſentliche Teil der Arbeit an der Jugend ſelbſt und
ür die Jugend muß dabei den freien Kräften der erleſen
ugendbewegung, die aus dem Volke erwachſen, überlaſſen bleiben.Daß die Ausſtellung als erſter, öffentlicher Schritt des Reichsaus

e dieſem hohen Ziele dienen möge und ſo ein Stück wiſſenſchaft
icher Arbeit und praktiſcher Grundlegung für die Arbeit der nächſten

n geben möge zum Heile der deutſchen Jugend und zu einer
vlksgemeinſchaft, die ſich auf einer in jugendlichem Jdealismus verankerten Jugend gemeinſchaft anſboe das ſei der Wunſch der

Reichsregierung, insbeſondere des Herrn Reichspräſidenten, der zu
an großen Bedauern nicht in der Lage war, perſönlich die Aus
tellung zu eröffnen. Der Reichskanzler ſchloß mit dem Wunſch, daß
von der Ausſtellung reicher Segen ausgehen möge auf unſere Pir
nungsfreudige und hoffnungsvolle Jugend und damit auf n olk
und unſer geliebtes Vaterland. Noch einmal ſang der Göttinger
Studentenchör ein altes Madrigal, das durch r wirkungsvollen
Vortrag der Feier einen ſtimmüungsvollen Abſchluß gab.

Während der folgenden Beſichtigung gab Reichsminiſter des
Jnnern Dr. v. Keudell ſeiner Freude über die Fülle der ziel
bewußten Arbeit, die ſich in dem Wirken der Jugendverbände Zeigt,
Ausdruck und ermahnte die Vertreter der Jugend als die künftigen
Führer der Nation nicht bei dem Eindruck von der Not und Qual
unſeres e Volkes ſtehen zu bleiben, ſondern über die zweck
bewußte Arbeit zur Neugeſtaältung hinaus nicht die Urſprünglichkeit
der Empfindungen und das Aufquellen echten Lebens und echter Be
wegung, durch die ſie den Alteren helfen, jung zu bleiben, verkümmernS hen Er ſchloß: „Wenn Sie ſo im täglichen Wettſtreit für das

aterland kämpfen, dann werden Sie dieſe Kämpfe in edler, fein
fühliger gegenſeitiger Duldung austragen, in einer
wahren Toleranz, auf die unſer zerklüftetes, und zerriſſenesVolk einen Anſpruch hat und die auszuüben der jetzt herrſchenden
Generation zuweilen ſehr ſchwer fällt.“

Am Nachmittage des Eröffnungstages fand eine Feſtſitzung des
enden dere ſtätt, in der nach einer re des 2. Vorre r. ähnhardt der Dichter Rudolf G. Binding den
Feſtvortrag über das Thema „Jugend und Volk in ihrer gegenſeitigen
Verantwortlichkeit hielt. Seine ebenſo gehalt wie geiſtvollen Mahn
worte wurden mit tiefer Andacht und warmem Beifall aufgenommen.
Geſänge des Bachkreiſes Göttinger Studenten und ein einführender
Vortrag des Geſchäftsführers Hermann Maaß ſchloß n e
ab. Am Abend ler Aufführungen des Oſtpreußiſchen Spiel und
Tanzkreiſes Königsberg

Volksbühne Halle.
Unſer Spielplan im beginnenden 8. Kunſtjahr umfaßt in 2 Spiel

reihen 20 Opern und Schauſpielaufführungen im Stadttheater. Die
Auswahl der Reihe bleibt jedem Mitgliede überlaſſen. In der erſten
Spielreihe wird gegeben er von Kleiſt, Der Prinz von Hom
burg; Zweig, Volpone; Roland, Ein Spiel von Tod und Liebe Eber-
maher, Kaſpar Hauſer ſowie ein noch zu beſtimmendes Werk. Ferner
die Opern: Gluck, Orpheus und Euridice, Beilſchmidt, Der Augend-
wächter Lortzing, e Boieldieu, Die weiße Dame; Mozart,

Hochzeit; Marſchner, Vampyr. Jn der 2. Reihe Haſenelever,
Ein beſſerer Herr; Frank, e Goethe, Götz von Berli
chingen; Kerrfeld, Kilian oder die gelbe Roſe, ſowie ein noch zu beſktimmendes Werk. Ferner die Opern: Verdi, Die Macht des é

ſals; Weber, Oberon; Puccini, Bohème; Braunfels, Don Gil von den
grünen Hoſen Meyerbeer, Die Hugenotten. Ergänzt wird der Spiel
plan durch eine Reihe wahlfreier e d en im Stadttheater.
Geplant ſind: „Die Meiſterſinger“ und „Parſifal“ von R. Wagner
„Margarete“ von Gounod; „Julius Caeſar“ von Händel; Treibjagd“von Blume; „Richard II.“ von Shakeſpeare u. a. Jm Thaliatheater
werden wieder Kammerſpiele zu kleinen Preiſen veranſtältet. Der
Konzertgemeinde werden die Hauptproben der ſtädtiſchen Sinfonie
konzerte und die drei u Konzerte der Robert- Franz Singakademie
zugänglich gemacht. ußerdem iſt eine Reihe künſtleriſche Sonder-
vorſtellungen vorgeſehen. Die bisherigen Mitglieder, die ihre Karten
noch nicht abgeholt haben, werden gebeten, den Umtauſch umgehend zu
bewirken, damit alle Wünſche betr. Reihe und Spieltag rechtzeitig
berückſichtigt werden können.

Geheimrat Zweifel
Wie wir erfahren, iſt der bekannte Gynäkologe, Geheimrat Prof.

Dr. Zweifel, der frühere Direktor der Univerſitätsfrauenklinik in
Leipzig, geſtorben. 9

Die MaxLiebermann Ausſtellung der Preußiſchen Akademie der
Künſte am Pariſer Platz, die außerordentlich ſtark beſucht iſt, wird,
einer Mitteilung des Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt zufolge auf
eheeepi Wunſch noch bis einſchließlich Donnerstag, den 18. Auguſt
ges ſie bleiben. Eine weitere Verlängerung der Ausſtellung iſt nicht
möglich.

Erſte Tagung der Geſellſchaft für Lichtforſchung. Jn den Tagen
vom 16. bis I8. September findet in Hamburg die erſte Tagung der
Geſellſchaft für Lichtforſchung ſowie die nordweſtdeutſche Tagung für
Tuberkuloſe ſtatt. as umfangreiche Programm ſieht eine ganze
Reihe von Vorträgen über phyſiologiſche Grundlagen der Lichtbiologie
und Lichttherapeutik vor. Die Tagung ſoll gleichzeitig auch der
m clen Eröffnung der Deutſchen Forſchungsanſtalt für Tuberkuloſe
ienen.

Ein hiſtorxiſches e von Rehfiſch. Hans J. Rehfiſch hat
in einem neuen Schauſpiel, „Pietro Aretino“, zum erſtenmal
via griſchen Stoff, und zwar aus dem Venedig zur Zeit Tizians,

ehandelt.
Gluck Uraufführung in Magdeburg. Das Magdeburger Stadt

theater hat die Oper „Die Belagerung von Kythera“ von
Ch. W. Gluck in der Bearbeitung von Ludwig Maher zur Urauf-
führung in der kommenden Spielzeit erworben. g.

Eine neue Operette von Granichſtädten. Der Operettenkomponiſt
Bruno Granichſtädten hat eine neue Operette Arme Mil
lionäre“ voſlendet, die in der kommenden Spielzeit in Wien zur
Uraufführung kommen wird.

Gründung eines oſtoberſchleſiſchen Muſeums in Kattowitz. Für
Kattowitz wird die Gründung eines großangelegten Muſeums für
Kun und Muſik vorberetet, deſten S tung weit über die Grenzenchick- der oberſchleſiſchen Woiwodſchaft hinausreichen ſoll.

vorſchriftsmäßig ausgefüllt Und mit Lichtbild verſehen, ſind mitzu-

unkte erzielt hat, die Fliegermeiſterſchaft ſicher ſein.

Eine Million Dollar an Eintrittsgeldern ſind bereits für den Box
kampf um die Schwergewichts-Weltmeiſterſchaft zwiſchen Tunney und Dempſey ver

Seinen Weltrekord im 880YardsSchwimmen hat Arno Borg auf 10:27,8

Einen neuen Flugweltrekord ſtellte der Chefpilot Novak mit 1000 giloe
gramm Nutzlaſt mit einer Geſchwindigkeit Uber 500 Kilometer mit a Kilometer

London am 4. September in Hannover ſtarten. S
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Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 15. Auguſt 1927.

Zinsfußerhöhung der Reichsanleihe
Amtlich wird durch WTB. gemeldet Seit Begebung der Reichs

anleihe im Februar 1927 haben ſich die Verhältniſſe am deutſchen
Kapitalmarki grundlegend verändert. Während in früherer Zeit die An
leihen des Reiches im weſentlichen ſtabile Kurſe hatten, iſt unter dem
Einfluß der ſteigenden Kapitkalverknappung in den letzten Monaten, wie

bei faſt allen feſtverzinslichen Papieren, ſo auch bei der neuen Reichs
anleihe, ein verhältnismäßig ſtarker und anhaltender Kursrückgang ein
gekreken. Von dieſem werden insbeſondere auch die Kreiſe betroffen, die
die Anleihe zur feſten Anlage erworben und dementſprechend eine Sperr
verpflichtung übernommen haben. Sie ſind, ſoweit ſie Bilanzen aufzu
ſtellen haben, zur Verbuchung erheblicher Verluſte gezwungen Eine
günſtigere Geſtaltung der Anleiheverzinſung iſt daher geboken. Sie etwa
durch Aufhebung des Skteuerabzugs vom Kapikalerkrag durchzuführen,
erſchien aus politiſchen Gründen, als auch deshalb nicht an
gängig, weil eine ſolche Maßnahme in ihrer finanziellen Auswirkung für
die Anleihebeſitzer keine ausreichende Verbeſſerung der Rente bringen
würde. Augeſichts dieſer Verhältniſſe hat ſich der Reichsminiſter der
Finanzen entſchloſſen, den Jinsfuß der jetzt mit 5 v. 9. gusgeſtatteten
Reichsanleihe von 1927 mit Wirkung vom

1. Auguſt 1927 ab auf 6 v. H. zu erhöhen,
und zwar bis zum 31. Juli 1934 alſo bis zu dem Zeitpunkt, in dem die
erſte Ausloſung der Reichsanleihe ſtattfindet.

Der erſte Zinsſchein, der mit dem erhöhten Betrage zur Auszahlung
kommt, wird am 1. Februar 1928 fällig. Der Tilgungsplan bleibt un
verändert, d. h. die Rückzahlung der Anleihe erfolgt nach vorangegangener

jährlicher Ausloſung innerhalb 25 Jahren in der Zeit von 1935 bis 1959
zum Nennwerke. Uber die techniſche Durchführung ergeht weitere Be
kanntmachung.

Sächſiſche Provinzialbank
Jm Geſchäftsjahr 1926 hat die Sächſiſche Provinzialbank

in wreg go e Einnahmen aus Proviſionen, Zinſen und Wert
papieren 653 384 M. zu verzeichnen. Die Geſamteinnahmen einſchließlich
Gewinnvortrag 1923/25 von 1112 723 M. betragen 1 766 109 M. Ver
waltungskoſten belaufen ſich auf 186 454 M., Steuern auf 42 715 M.,
Zahlung an den Provinzialverband 30 000 M. Einſchließlich Gewinn
vortrag aus 1923/25 verbleibt ein Uberſchuß von 1506 939 M. Jm
Bericht des Vorſtandes wird ausgeführt:

Das abgelaufene Geſchäftsjahr brachte uns die Wiederaufnahme des
langfriſtigen Darlehnsgeſchäftes. Wir verkauften den
Reſt der S prozentigen Sächſiſchen ProvinzialSchuldverſchreibungen,
Ausgabe 12, ferner je 5 Millionen RM. ren Sächſiſche Pro
vinzial Schuldverſchreibungen Ausgabe 14 und Ausgabe 15, Und
3,2 Millionen RM. 7 prozentige Sächſiſche Provinzial-Schuldverſchrei
bungen, Ausgabe 16, und konnken mit dem Erlös einer Reihe an uns
geſtellter Ankräge auf Gewährung von langfriſtigem Komunäalkredit zu
angemeſſenen Bedingungen entſprechen. Kürzfriſtige Darlehen wurden
Gemeinden und Gemeindeverbänden bei Bedarf, insbeſondere als Be
vorſchuſſung der Hausszinsſteuer in größerem Umfange gewährt.

S Die Deutſche Rentenbank-Kreditanſtalt ſtellte uns für Hypothekar
kredite 5 RM. zur Verſügung, die in der vorgeſchriebenen Weiſe
an Landwirte weitergeleitek würden.

Aus der Hilfsaktion des Reiches zur Förderung des Klein
wohnungsbaues durch Gewährung von Zwiſchenkrediten wurden
uns 4 Millionen Reichsmark zugeſagt. Am Jahresſchluß waren 402 An
träge bearbeitet und 725 200 RM. Zwiſchendarlehen bewilligt. Das
Kontokorrentgeſchäft konnte in befriedigender Weiſe ausgedehnt
werden. Über den Stand der Aufwertungsan gelegenheit
läßt ſich ein zutreffendes Bild noch nicht geben, da eine ganze Anzahl
der Fälle noch der Klärung bedarf

s wird vorgeſchlagen, aus dem Geſamtüberſchuß von 1 506 939,36 M.
1500 000 M. zur Bildung eines Kapitalkontos zu verwenden
und 6939,36 M. auf das neue Rechnungsjahr zu übertragen.

In der Bilanz ſtehen Guthaben bei Reichsbank und Poſtſcheck
amt mit 0.41, Wertpapiere mit 1,64, Wechſel und Schecks mit 1,95, ver
ſchiedene Schuldner mit 15,7, langfriſtige Schuldner mit 14,7 und
Hypothekenſchuldner mit 0,52 Millionen Mark. Auf der Paſſivſeite er
ſcheinen verſchiedene Gläubiger mit 18,64, einzulöſende Schuldſcheine mit
0,20, Hypothekarkredite der Deutſchen Rentenbank-Kreditanſtalt mit 0,52,
Sächſiſche Provinzial Schuldverſchreibungen mit 14,16 Millionen Mark.

Hie Entwicklung der Weltplatinhroduttion

Die Weltproduktion an Platin wurde durch die ruſſiſche Rebo
lution außerordentlich ſtark beeinflußt, da 75 Prozent der geſamten
Platinproduktion vor dem Kriege aus Rußland kamen. Jm Jahre 1914
produzierte Rußland 157 182 Unzen, Kolumbien 18 000 Unzen und die
anderen Länder 3000 Unzen. Jm Jahre 10919 ſtellte ſich die Pro
duktion für Rußland auf 30 000 Unzen, für Kolumbien auf 35 000
Unzen und für die anderen Länder auf 2800 Unzen. Seit dem Kriege

en

Albert Ballin
Gedenkblatt zu ſeinem 70. Geburtstage

(15. Auguſt 1927).
Von Profeſſor Dr. Eugen Wolbe.

Perſönlichkeiten, die ihre Namen in die Tafeln der Weltgeſchichte
einzeichneten, verdanken ihren Ruhm bedeutenden Leiſtungen als
Männer des Schwertes, der Feder oder der Palette. Die Verdienſte
der großen Jnduſtriellen und Handelsfürſten, die ihre Kräfte dem
Weltverkehr widmeten und dadurch die Kultur des Menſchengeſchlechtes
förderten, haben nicht immer die ihnen gebührende Würdigung ge
funden, zumal wenn ihre Namen hinter ihrem Werk zurücktraten. Daß
z. B. die HamburgAmerika-Linie („Hapag“) unſerem Vaterlande eine
tarke Stellung im Weltverkehr erfolgreich erkämpfen konnte, iſt das

erk ihres gghrigen Generaldirektors Ballin [1857-1918),
deſſen 70. Geburtstag Gelegenheit zur Betrachtung ſeines Lehens-
werkes bietet.

Albert Ballin war das ſiebente Kind einfacher, rechtſchaffener
Eltern Der Vater beſaß in Hamburg eine kleine Auswanderungs

Albert beſuchte eine Privatſchule, auf der er freilich nicht
t vborwärtskam. Als er 7jährig nach des Vaters Tode diere eSchule verlaſſen und in das väterliche Geſchäft eintreten mußte, ſuchte

er durch Pribatunterricht die Lücken ſeiner Bildung auszufüllen Nachder et blieb er in der elterlichen Firma im Alter von 22 Jahren

ward er deren Teilhaber. Da ſich im Beginn der achtziger Jahre ein
Auswandererſtrom nach Amerika ergoß, nahm Ballin

ühlung mit der Hapag, die es freilich ablehnte, mit dem jungen
jüdiſchen Chef einer kleinen Expedientenfirma in Geſchäfts
verbindung zu treten.

Da ſchlug Ballin der Hamburger Reederei Ed ward Carr die
Beförderung von Zwiſchendeckspaſſagieren auf ihren beiden neuen
Frachtdampfern vor Carr willigte ein ja er richtete noch einen
dritten Frachtdampfer für Zwiſchendecker her. Das Unternehmen

lückte. Als ſich die Carr- Linie mit der von der Firma Rob. M.Sloman S Ed. betriebenen Unionlinie fuſionierte, ging Ballin mit
der Hapog eine Vereinbarung ein, laut welcher dieſe Reederei das ge
amte Paſſagiergeſchäft für beide Firmen übernahm, aber ein Viertel

Fahrgäſte an die Earr- Union- Linie überweiſen mußte Ballin
wurde von der Hapag mit der Leitung der geſamten Paſſageabteilung

hat alſo Kolumbien die Führung in der Welt-Platinproduktion über
nommen und dieſe bisher auch noch nicht abgegeben, denn im Jahre 1922
produzierte es 45 448 Unzen, im Jahre 1925 48 328 Unzen und im
Jahre 1926 51530 Unzen. Obgleich die Welt Platinproduktion ſeit
dem Jahre 1928 ſtändig geſtiegen iſt 1923 ſtellte ſie ſich auf 90 000
Unzen, 1925 auf 130 000 Unzen und 1926 auf 150 000 Unzen iſt
der Preis für Reinplatin doch nicht unter 25 Pfd. St. per Unze heruntergegangen. Auch für die Zukunft iſt kaum eine Preisermapigung

zu erwarten, da des Platins durch das Juweliergewerbe übernommen
wird, das jeden geforderten Preis zahlen muß und kann. Weiterhin
beſteht eine fortgeſetzte Nachfrage für chemiſche und n
Apparate und für das zahntechniſche Gewerbe. Für Schmelzretorten
wird jedoch Platin weniger gebraucht, da man infolge des hohen
Preiſes mit Erfolg verſucht hat, Erſatzſtoffe zu benutzen. UÜbrigens
behauptet die ruſſiſche Platininduſtrie, daß unter einem Preis von
13 Pfd. St. per Unze Uralplatin nicht mehr ohne Verluſt produziert
werden kann.

Die ruſſiſche Platinproduktion, die ſeit dem Jahre 1860 durch
den Schuwalow-K-Demidoff-Konzern und andere kleinere Konzerne
betrieben wird, kam erſt im Jahre 1918 unter Regierungskontrolle,
und erſt ſeit dieſer Zeit ſind einigermaßen zuverläſſige Angaben über
die Produktion und die Ausfuhr zu erhalten. Vor dem Kriege lieferken
die ruſſiſchen Konzerne hauptſächlich nach London, Paris und Berlin
allerdings wurden dieſe Kontrakte nach der Revolution nicht mehr er
neuert. Jm Jahre 1914 noch exportierte die ruſſiſche Platininduſtrie
ca. 82 Prozent der Produktion, nach der Revolution, im Jahre 1920,
wurden jedoch zwei Raffinerien errichtet, die Reinplatin nach den
Vereinigten Staaten e Die Sowjetregierung hat übrigens
eine ſtrenge Kontrolle über die ruſſiſche Platinproduktion durch den
UralPlatinaTruſt eingerichtet, der allein berechtigt iſt, Platin nach
dem Auslande zu verkaufen. Jrgendwelche Ziffern über die Pro
duktion ſind von der Sowijetregierung nicht veröffentlicht worden, von
zuverläſſiger privater Seite wird jedoch die Produktion wie folgt an
gegeben: für 1921 mit 25 000 Unzen, 1922 mit 80 000 Unzen, 1928 42 000
Unzen, 1924 47000 Unzen, 1925 50 000 Unzen und für 1926 mit 63 000
Unzen. Seit der Ubernahme der Produktion durch die Sowjetregierung
ſind übrigens die Produktionskoſten erheblich geſtiegen.

Die kolumbiſche Platinproduktion wird in der Hauptſache durch
a Konzerne kontrolliert, nämlich die „Britiſh Platinum and Gold

orporation Ltd.“ und die „South American Gold and Platinum Co.
Ltd. Jn den Jahren 1925/26 produzierte die Britiſh Platinum and
Gold Corp. 33 Unzen Platin und 966 Unzen Gold reſp. 2252 Unzen
Platin und 789 Unzen Gold. Der Geſamtwert der produzierten
Mineralien ſtellte ſich auf 423 850 Pfd. St. der Wert des Platinums
und Goldes betrug 74043 Pfd. St. reſp. 53 215 Pfd. St. Bis zum
Mai 1927 belief ſich die Produktion auf 814 Unzen Platin und
302 Unzen Gold. Die South American Gold and Platinum Co er
zeugte im Jahre 1928 12 704 Unzen Rohplatin und 7459 Unzen Gold
im Werte von zuſammen 1 364 000 Dollar, im Jahre 1924 15 241 Unzen
Rohplatin und 8756 Unzen Gold im erte don zuſammen
1606 000 Dollar, im Jahre 1925 12282 Unzen Rohplatin und
5341 Unzen Gold im Werte von zuſammen 1 263 000 Dollar

Von den übrigen Platinproduzenten hat Kanada die größten Fort
ſchritte gemacht. Jm Jahre 1914 wurden nur 20 Unzen Platin produ
ziert, während der Jahre 1921 bis 1925 wurde jedoch eine Platin-
produktion im Werte von 862 034 Dollar für 1921, 924 712 Dollar
für 1922, 1418 683 Dollar für 1928, 1891 497 Dollar für 1924 und
1676 6 Dollar für 1925 erzielt. Der Preis ſtellte ſich im Jahre 1928
S Platin auf 119,09 Dollar per Unze, im Jahre 1924 ſchwankte der

reis zwiſchen 122 und 118 Dollar per Unze. Viel Aufſehen haben
auch die angeblich größeren Vorkommen an Platin in den Vereinigten
Staaten, namentlich in et h und Oregon gemacht; allerdings
ſcheinen die Berichte hier erheblich übertrieben zu ſein. Jmmerhin wurden
in den Vereinigten Staaten im Jahre 1928 bereits 1000 Unzen gegen
über 570 Unzen im Jahre 1914 erzeugt. Verſprechender dagegen ſind
die Platinvorkommen in Südafrika, ohne daß jedoch irgendein Land
in der Lage wäre, die ruſſiſche Monopolſtellung auf dem Platinmarkt
zu erſchüttern.

Langſame Beſſerung des kaufmänniſchen Stellen
marktes.

Bei einer gewiſſen Stabilität der Wirtſchaftslage waren im Juli
beſondere Ereigniſſe, die den kaufmänniſchen Stellenmarkt weſentlich
re wicht zu beobachten. Größere ha enge fanden nur
vereinzelt ſtatt und waren teils auf wirtſchaftliche Schwierigkeiten,
teils auf betriebliche Umſtellung bzw. Betriebszuſammenſchlüſſe zurück
zuführen. Die e Kündigungen zeigten insgeſamt einen
weiteren Rückgang. Der Zugang an gekündigten und ſtellenloſen Be
werbern blieb um rund 23 Prozent hinter dem Zugang des Vor
monates zurück. n waren die Anmeldungen junger ungekündigter
Bewerber, die den Wunſch haben, ihre Berufskenntniſſe durch Stellen
wechſel zu hen en wieder vecht bedeutend. Die Nachfrage nach
kaufmänniſchem Perſonal blieb auch im Juli lebhaft und zeigt den
einzelnen Geſchäftszweigen, u. g. in der Metallinduſtrie, in der

ahrungs- und Genußmittelinduſtrie und im Großhandel ſogar eine
Steigerung. Jn der Jnduſtrie des Weſtens konnte erneut eine Rück
berufung abgebauter Angeſtellter und die Rücknahme von Kündigungen
beobachtet werden. Der Mangel an tüchtigen jungen Stenotypiſten
an vielen größeren Plätzen zeigte ſich im abgelaufenen Monat. Neuer
dings tritt eine gewiſſe Knappheit an jungen Kräften überhaupt hinzu,
da die Nachfrage ſich meiſt auf junges Perſonal beſchränkt.

Von Anfang an verfolgte Ballin das e bei dem deutſchen Uber
ſeeverkehr die engliſche Konkurrenz auszuſchalten, d. h. den Engländern
die Vorherrſchaft auf dem Gebiete der Handelsſchiffahrt ſtreitig zu
machen. Schon im erſten Jahre ſeiner Tä v bei der Hapag gelang
es ihm, durch Vereinbarung mit ausländiſchen Reedern an die Stelle
des ſchrankenloſen, un wirtſchaftlichen Wettbewerbs friedliche, für alle
Teile exrſprießliche Verhältniſſe zu ſetzen. Ebenſo verſchaffte er der
Hapag durch Verbeſſerung des Zwiſchendecks und namentlich durch die
Einſtellung von Schnelldampfern eine ſtarke Anziehungskraft.

Jn Anerkennung ſeiner Erfolge wurde Ballin zum Divxektor,
ſpäter zum Vorſitzenden des Direktoriums und zum Generaldirektor
gewählt. Als erſte deutſche Reederei veranſtaltete die Hapag um die
Jahrhundertwende Vergnügungsfahrten nach dem Orient und nach
Skandinavien. Mit der Jndienſtſtellung des Schnelldampfertyps er
regte ſie allgemeine Bewunderung.

Als John P. Morgan in den Jahren 1901/02 einen Teil der
Welthandelsflotte vertruſtete, gelang es Ballin, mit dem Amerikaner
einen Vertrag zu ſchließen der die Selbſtändigkeit der deutſchen Groß
reedereien ſicherſtellte. Morgans Anerbieten, Ballin möge ſür
einige Jahre wenigſtens als Präſident an die Spitze ſeines Truſts
treten, lehnte der deutſche Reeder ab er wollte ſeine Kräfte nur
ſeinem eigenen Vaterlande widmen.

Aus dieſer Einſtellung heraus arbeitete Ballin unabläſſig auf eine
Verſtändigung, ja auf ein Bündnis mit England hin. Als
ſeine Beſtrebungen verſandeten, weil „Rückſichten, Mißtrauen, Ranküne
und anderes Teufelswerk den wahren Intereſſen von Thron und
Nation entgegenwirkten“, erklärte er reſigniert: „Jch mag nicht mehr

denn er ſah den Zuſammenbruch von 1918 kommen.
Seine Warnungen und Ratſchläge verhallten ungehört; Ballinblieb für die verantwortlichen Staatslenker immer n e Schiffs

reeder“, der nur ſeinen eigenen Vorteil ſuchte! Nein, wie Ballin m
und Ehrenzeichen gering ſchätzte, ſo hat er das Intereſſe der All-
gemeinheit immer über das der Hapag und vollends über ſeinen
erſönlichen Vorteil geſtellt denn er war trotz ſeiner glänzenden
Stellung ein anſpruchsloſer Menſch, der mit vollen Händen Gutes tat.

Das Unglück des Vaterlandes brach dieſem echt deut eſinntenweitblickenden Manne der ſein h ehe en a Werk
in Trümmer gehen ſah, das Herz. An dem nämlichen 9. November Io18,
an dem die deutſche Kaiſerherrlichkeit zu Ende ging, ſtarb Ballin infolge einer zu ſtarken Doſis ſeines gewohnten Sdlalmittels

Erwerbsgeſellſchaften
Vereinigte Stahlwerke A.G. und Armeo. Wie der DHD. erfährt,

werden bei der Vereinigte n b A. G. durch den Zuſammen
ſchluß der American Rolling Mill Cy mit der Columbia Steel Cy
keinerlei Veränderungen für die Herſtellung des Arme Eiſens in
Deutſchland entſtehen. Soweit man bisher unterrichtet iſt, handelt
es ſich vorläufig um r Aen beider Geſellſchaften, in den Vereinigten
Staaten eine praktiſche Möglichkeit der gemeinſamen Ausnutzung und
e beider Patente zu finden. Erſt nach genaueſter
ängjähriger Prüfung dieſer Auswirkungen wird man verſüchen, dasneue Verehrer auch über die Vereinigten Staaten hinaus auszuwerten.
Die Vereinigte Stahlwerke A.-G. wird alſo wohl noch lange Zeit auf
Grund der bekannten Verträge die Herſtellung des ArmcoEiſens nach
der bisherigen Methode in Deutſchland durchführen.

„Phoenix“ A.G. für Bergbau und Hüttenbetrieb in n
Anläßlich der ſoeben erfolgten Zulaſſung von nominell 55 Mil
lionen Mark Aktien der Ge An an der Hamburger Börſe wird
darauf hingewieſen, daß dieſe Aktien, die bereits ſeit längerer Zeit
an den Börſen zu Berlin, Köln und Eſſen lieferbar ſind, bisher in
Hamburg noch nicht zugelaſſen waren, ſo daß dort lediglich nominell
150 Millionen Mark Aktien gehandelt werden konnten. Zweckmäßig
keitsgründe machten die Einführung auch dieſes Aktienbetrages an der
Hamburger Börſe wünſchenswert, ſo daß nunmehr das geſamte Aktien
kapital des „Phoenix“ in Höhe von 205 Millidnen Reichsmark an den
Borſen von Berlin, Köln, Eſſen und Hamburg lieferbar iſt. Zu
laſſung der obigen 55 Millionen Mark auch an der Frankfurter Börſe
wird vorausſichtlich in Kürze erfolgen.

Heviſen, Börſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe.

Ohne Gewähr. (Jn Reichsmark) Ohne Gewähr.

15 12 s iBuenos Aires 1 Peſo 1 1.703 Jugoſlawien 100 Din. 7.3951 .883
Japan 1 Yen 1.989 1.991 Kopenhagen 100 K. 112.61 112.69Konſtantinop. 1 t. Pfö 2.115 2.130 Liſſabon 100 Escud 20.68 20.68
London 1 Pfd. Sterl. 20.43 20.427 Oslo 100 Kr. 109.49 109.10Neuyork 1 Dollar 4.203 4.2025 Paris 100 Franken 16.465 16.47Rio de Jan. 1 Milr, 0.4965 0.495 Schweiz 100 Franken 81.04 681.01
Amſterdam 100 G. 168.43 168.45 Sofia 100 Leva 3.037 3.042Je 100 Hrachm, 5.514 5.514 Spanien 100 Peſ. 71.03 71.025Brüſſel 100 Belga 58.44 58.46 Stockholm 100 Kr. 112.75 112.73
Danzig 100 Gulden 81.43 81.39 Budapeſt 100 Pengö 73.35 73.33

elſingfors 100 f. M. 10.588 10.565 Wien 100 Schilling 59.21 59.18Saale 100 Lire 22.89 28.809

Berliner Börſenbericht vom 15. Auguſt
An dem erſten Tage der neuen Woche herrſchte Geſchäftsſtille.

Die vielbeachtete Kapitalerhöhung der AEG. wurde an der Börſe ge
wiſſermaßen auch offiziell beſtätigt. Auch die Dividendenſteigerung
der Bank für elektriſche Werte von 9 auf 10 Prozent wurde bekannt
gegeben. Da auch die Exleichterung am Geldmarkt, ſoweit kurzfriſtiges
Geld in Betracht kommt, anhält die Sätze für täglich Geld wurden
unverändert mit 428 bis 6 Prozent und für Monatsgeld mit 724 bis
82 Prozent genannt konnte ſich die bereits vorbörslich zutage ge
tretene feſtere Veranlagung der Börſe bei allgemein lebhafterem Ge
ſchäft behaupten und die anfänglich 1 bis 2 Prozent betragenden Kurs-
ſteigerungen vermochten ſich im Verlaufe oft zu erhöhen. Jm Mittel
punkt der Papiere ſtanden Elektrowerte bei Beſſerungen von 2 bis 4
Prozent unter Führung von Siemens Halske, Schuckert, Geſell
ſchaft für elektriſche Unternehmungen, AEG. und einigen Nebenwerten,
wie Elektrizitätswerk Schleſien. Zu den anfänglichen Gewinnen
konnten ſpäter Erhöhungen von 12 Prozent hinzugefügt werden, wobei
Siemens K Halske und Schuckert, ſowie Elektriſche Lieferungsgeſell
ſchaft, und zwar letztere auf den in Ausſicht geſtellten Kapitalerhöhungs-
beſchluß, begünſtigt waren.

Von Spezialpapieren ſind noch zu nennen Stahl, Papier-, Ma-
ſchinenfabrik, Montan- und Bankaktien, bei denen das Geſchäft reger
war, wie überhaupt auch die bisher vernachläſſigten Nebenwerte etwas
mehr als bisher beachtet wurden. So ſtiegen Kaliwerke Aſchersleben
und Schultheiß ſowie Aſchaffenburger Zellſtoff, Feldinühle und Zell
ſtoff Waldhof 6 bis 7 Prozent und Julius Berger 5 Prozent. Von
Bankaktien wurden Darmſtädter und Dresdener Bank bei Auf
wärmung der bisher ſtets von den Verwaltungen dementierten Kavital
erhöhungsgerüchte begünſtigt. Die Heraufkonventierung der Spro-
zentigen Reichsanleihe, für die übrigens heute eine Kursfeſtſehung aus
geſetzt wurde, beeinflußte den Kursſtand der Kriegsanleiheablöſungs
ſchuld günſtig. Am Rentenmarkt ſind beſonders Veränderungen nicht
feſtzuſtellen. Auf den Aktienmärkten hielt die feſte Tendenz unter
Bevorzugung von Elektrowerten auch weiter an.

Berliner Produklenbericht vom 13. Auguſt
An der Sonnabendbörſe war es ſtill. Das Geſchäft kam ſchleppend

in Gang. Die amerikaniſchen und Liverpooler Notierungen lauten etwas
niedriger, und auch die ausländiſchen Offerten haben ſich eher eine
Kleinigkeit ermäßigt. Das Angebot in Weizen bleibt ſpärlich, dagegen
iſt es für Roggen in ſofortiger Ware etwas größer geworden, da der
Abzug Polens nicht mehr ſo ſtark zu ſein ſcheint. Sofort greifbarer
Neuweizen erzielt ſeitens der Mühlen und zu Futterzwecken weiter ein
reichliches Aufgeld. Die Gebote für Auguſt und September ſind un
verändert, ſie halten ſich auf Baſis des Lieferungsmarktes. Es kommt
aber kein Material heraus. Die Tendenz am Lieferungsmarkt iſt ſtetig.
Auch für Roggen muß man die Tendenz als gut behauptet bezeichnen
Soförtige Ware iſt ekwas angeboten. Die zu erzielenden Preiſe liegen
immer noch bis zu zwei Mark über den prompken Notierungen. Am
Lieferungsmarkt iſt es eher ruhiger. Am Mehlmarkt wurde nur für
nahe Sichten in kleinen Poſten gehandelt. Jn Sommer und Winter-
gerſte hat ſich die Situation wenig geändert. Jn Hafer iſt der Konſum
nur ſchwach verſorgt, ſo daß bei kleinem Angebot für ſofortige Ware
höhere Preiſe zu erzielen ſind, teilweiſe wird ſogar auf alte Ware zurück
gegriffen.

Berliner Produktenbörſe.

(Für 1000 Kilo 16. 9 19 8 Gur 100 gilod i 8
Weizen, märk. de nſchtenet 21.00-22.00 21. 90-—23. 00
Roggen, märk. 218-222 213221 eluſchken 21.90-22.00 21.00— 22. 00
Sommergerſte 225 268 Ackerbohnen 22.00-—23. 00 22.00—23. 90
W. u Futterg. 204-210 204-210 Wicken 22.00-—24. 00 22. 00-—24. 00
Neue Winterg. Bläue Lupinen 14.75--15. 75 14.75-15. 75Hafer, märk S Gelbe Lupinen 15.75--17.75 15.75--17. 75
Mais, lok. Berl. 192-194 192-184 Serradella, alte
Für 100 gilo) SerradellaWeizenmehl 35.00-—36. 75 35.00-36.75 Rapskuchen 14.80-15. 00 14. 80-16. vo
Roggenmehl 31.25-32.50 31.00-—32.50 Lein kuchen 20.90—21.20 20. 90-21. 20

Weigenkleie 14.25 -14.50 14.00- 14.25 Trocken ſchnitzel 2.50—13.00 12.80—13. 00
Roggenklete 14.75 14. 76 SojaSchrot 19.50-20.30 19. 50-20. 30Raps, 1000 k 280 285 280 265 Torfmelaſſe

Kartoffelflocken 23.00 24.00 24. 40—25. 00
Rüben S

Leinſagt, 1000 kg
Viktoria Erbſen 40.00-50.00 40. 00 51. o0

Kl. Speiſeerbſen 25.00-28. 00 26. 00-30. 00

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 15. Augnuſt.
Preiſe. Ochſen 1. Kl. 64 66, 2. 56 64, 3. 46 56, 4. 42 46,

5. 32- 41; Bullen 1. Kl. 60—638, 2. 51 3. 45-50; Kühe 1. Kl. 56
bis 59 2 45--55, 3. 82 4, 4. 26 31; Färſen J. Kl. 64 66, 2. 50 bis
63; Kälber 1. Kl. 2. 75 80, 65- 74, 4. 50 64, Schafe Kl.
2., 59——63, 8. 52—88, 4. 40 51; Schweine I. Kl. 60- 61, 2. 60-61,
3. 64—65 4 63-64, 5. 62 63, 6. 58- 61, 7. 55-58. Auftrieb: 652Rinder davon 91 Ochſen, 213 Bullen, 278 Kühe, 70 Färſen), 822
Kälber, 922 t 2050 Schweine zuſammen 3946 Tiere Außer-
dem von den Fleiſchern ſelbſt zugeführt: 19 Rinder, 9 Kälber 30
Schafe, 240 Schweine. Geſchäftsgang: Überall langſam Uber
ſtand. 108 Rinder (davon 30 Ochſen, 12 Bullen, 60 Kühe, 6 Färſen),
4 Kälber, 80 Schafe, 40 Schweine



Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 15. Auguſt 1927.

Zurückgekehrt vom Grabe unserer lieben
Mutter sagen wir allen denen, die ihren Sarg
mit Blumen schmückten und ihr das letzte
Geleit gaben, unseren herzlichsten Dank.

Merseburg, den 15. August 1927.

Geschwister Barthel
und Angebörige.

Statt Karten.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme

e beim Heimgang unſerer lieben Mutter

Fran verw. Jda Beyer
ſagen wir innigſten Dank.

Die trauernden Kinder und Enkelkinder

Merſeburg, den 15. Auguſt 1927.

Sonntag vormittag 9 Uhr verschied
plötzlich und unerwartet in der Klinik
zu Halle unsere liebe Mutter und
Grobmutter

Lydia Stürze
geb. Sachse

im Alter von 51 Jahren.
Dies zeigen in tiefstem Schmerz an

Hermann Stürze und Kinder.

Bäündorf, den 15. August 1927.

Die Beerdigung findet Mittwoch nach-
mittag statt.

Ihre Verlobung beehren sich anzuzeigen

Anna Busch
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W. Kleslich, Adler-Drogerie.
Wimaniteigi, Ritter-Drogerie
H. Weniger KeumarktDrog.
O. Stlebritz, Gotthardtſtraße.
franz Wirih Roßmarkt 1
K. Welbgen W. Gotthardtſtr.

h SiengtagSchlachtefest

bilst Jerne, Große Sixti
ſtraße Nr. 12.

Be S Dienstag
Schlachtefeſt

ſ. Tepher. Ob. Breite Str. 18.

V Morgen
Schlachtefeſt
Partel Trettena,

Von der Reiſe 2

do Ab Dienstag
Stunden e

Peglhald Denn

Beginold Denn

Dieſen Schauſpieler zu ſehen als verhinderten
Bräutigam, auf der Flucht in einen Entfetiungsſalon für Hamen, in Frauenkleidung auf der
Straße ſich d. Anbeter erwehrend, als puritaniſchen

Das iſt Komik Das iſt Witz

Das große
7 Akte!Ein amüſanter Film voll. Einfälle, voll. Abenteuer.

Die Preſſe hat geſagt, wörtlich: „Kinder, mir
bleibt die Puſte weg, geht hin und fiaunt! Jhr

kommt überreichlich auf eure Koſten und habt

Anfang

ſKammer- Lichtſpielezurüch )tſpiNr. 1.“

Ein Luſtſpiel-Großfilm in 7 Akten.
Ein Angriff auf die Lachmuskeln.

eines Antialkoholvereins.

heikelſter Situgationen.

„Antiſpirituellen“.

Dazu der zweite Großſilm

Die Frau ohne Hamen
auf der Flucht über den ganzen Erdball.

Welt Reiſe
Abenteuer.

euch lange nicht ſo amüſiert!Dazu die neueſte Opel Wochenſchan 82,

insgeſamt 15 Akte.
927 und 9 Uhr.e gute

gr. Lunſſpiel- Premterent

aſchen ohne Ende
Der keusche Josef

als unfreiwilliger Vorſteher

der lachende Bezwinger

und Sewante,
7 Akte!

Die erſte Vor

Abonnementstongett

Das 35 Abonnements Konzert
findet amDienstag, dem 16. Auguſt
in der „Funkenburg“ ſtatt. Auch
bei ungünſtiger Witterung findet das

Konzert ſtatt.
Nichtabonnenten haben Zutritt.

Anfang 20 Uhr.
Knoche. Beamtenorchesterverein,

Iichtspiel-Palast „Sonne“
Vom Dienstag Donnerstag

das große deutſche e nach dem gleichnamigen Roman
von Rudolf Herzog

Mit der o Sebeng

Erna Morena
Helga Thomas
Sophie u

Theodor Loos
Carl de Vogt
Angelo Jerrary

Karl v. Plagge uſw.

Hierzu

Fräulein Mama!
Ein heiteres Spiel aus dem modernen Leben in 6 Akten.

„Es iſt ein Spruch von alters her,
wer Töchter hat, hat auch Malheur“

Perſonen: Grete Reinwald, Helene Hallier, Margarete Kupfer,
Ferd. v. Alten, Walter Janſon.

Anf. 5 und 8 Uhr. Anf. 5 und 8 Uhr

Ab Freitag, den 19. Auguſt

e 5Hes reefſäſchen
Künſtler Theaters

Einmalige nie wiederkehrende Gelegenheit, die berühmteſten aller
Künſtler zu hören Die deutſche u. Weltpreſſe iſt voll Begeiſterung

UnionTheater bis Donnerstag geſchloſſen!

BarchentHemden

Wäſche Käther
Schmale Straße 21/23.

u
u

sind immer r ganz besondersArthur Klung
Landesamtmann

Merseburg, im August 1927.

ehe
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Danksagung

Für die uns anlablich unserer goldenen

Hochzeit erwiesenen Glückwünsche und
Aufmerksamkeiten sagen wir auf diesem
Wege unseren herzlichsten Dank.

Mersebureg, den 12. August 1927.

Louis Spriuger gen. und Frau.

SalllUNDNRRMRCNnnn

I

Sulll

Zwangsverſteigerung
Dienstag, den 16. Auguſt d. J., vorm. 11 Uhr,

werde ich im Gaſthof von Tänzer, AltRöſſen, 1 Nah
maſchine öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung
verſteigern. Pietzner, Obergerichtsvollzieher

Argliche Rachrichten
Dom. Getauft: Giſela,

T. des Arbeiters Mangold;
S. des Kaufmanns

eyer. Getraut: DerBuchhalter J. Keil und Frau
geb. Wege. Beerdigt:

rau Anna Dippmar.
Stadt. Beerdigt: Der

Schriftſetzer Roſenthal; Frl.
Stange; die Witwe Barthel;
das Kind Rolf Fiſcher.

Neumarkt. Beerdigt:
Die Witwe Jda Beyer das
Kind Elfriede Große.

Altenburg. Getauft:
Wolfgang, S. d. n
Meißner; Heinz, S. d. Ar
beiters Krißmarin Helga,
T. d. Schloſſers Engel S
Beerdigt: Der Schloſſer
Guſchel.

Schlafstelle mit Bewen

Bett frei) zu vermieten.
Zu erfr. in der Geſch. d. Bl.

Schlafſtelle frei!
3. erfrag. Halliſche Str. 27

im Laden.

Angtändige Schlafstelle

zu vermieten Olgrube 5.

Möbl. Zimmer
ſofort zu vermieten. Zu erfr.
in der Geſchäftsſtelle d. Bl.
freundlich möblterte Stube

an 2 ſolide Herren zu verm.
Zu erfr. in der Geſch. d. Bl

JJöbl Immer u Venmet.
Zu erfrag. i. d. Geſch. d. Bl

Foererner
mit zwei Betten frei
Zu erfrag. i. d. Geſch. d. Bl.

Einfaches Zimmer
init zwei Betten frei!
erfragen i. d. Geſch. d. Bl.

Möbl. Zimmer
oder Schlafſtelle für einen
oder zwei Herren geſucht.
Angebote unter W. 450 an
die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Junges Ehepaar ſucht
2-3 leere Zimmer
zum 15. 9. oder 1. 10. An
gebote unter 684 an die

e d. Bl.
Ang. unter 685

an die Geſchäftsſtelle d. Bl.
Kleineres oder mittleres

Wohnhaus
gegen Barzahlung zu kaufen
geſucht. Gefl. Preisangebote
un er 686 a. d. Geſch. d. Bl.

Einfamilien oder
mittleres Wohnhaus
möglichſt mit Garten, zu
kaufen geſucht. Angebote
unter 687 a. d. Geſch. d. Bl.

IPogten Kartoffeln
Zentner 4 Mk., 3 verkaufen

Sand 26
Neue Chavelbngae,

auch auf Teilzahl ſof. z. verk.
Zu erfr. i. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Guterhalt. Küche
ſteht zum Verkauf. Zu er
ragen i. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

ſotorrack (D- Rauch
2 Zhylinder, preiswert zu
verkaufen.

Wilhelmſtraße 2, II.

Zu

Merſeburg, Bahnhofſtr. 10

Hohenzollern
Morgen Dienstag

Schlachtefeſt.

Nachm. alle Sort. fr. Wurſt
auch außer dem Hauſe.

G

velde
des deP

jst die sehöne Pfaſz am Khein,

mit rund Miliion Einwohnern
Viele große industrie-Unterneh-
men, umfassendes Weinbauge-

biet o Lebhafter Handel und
Verkehr e in sämthechen, rund
700 Städten u. Orts chaften dieses
5500 qkm grossen Gebietes ist die

P lhRad
vertreten o Sie hat weitaus die
höchste Auflage all. pfälzischen
Tageszeſtungen, den umfang-
reichsten Inseratenteit und die
meisten keinen Anzeigen o Alſe
Schichten der Bevölkerung, die
gesamte Seschäftswelt bevor-
zugen be jeder Gelegenheit die

PaleRaenddea
LUDWIGSHAFEN A. RH.
Probenummern gern kostentos

J Wiſſſner fſehn
Frankenhausen

derabt. t. Landm. u Flugtech

Bulldogge aufgegriffen
Abzuholen im ſtädt. Hunde
zwinger.
V. 1653/27. Der Magiſtrat.

ABeinstehtende Frau

in 40er Jahren ſucht Be
kannſchaft eines anſt. Herrn
zwecks ſpäterer Heirat. Ang.
unter 683 an die Geſch. d. Bl.

in bewährten Qualitäten zu ſehr niedrigen Tagespreiſen.
Bei Abnahme größerer Ouantitäten Preisermäßigung.

x Doblowit, Merſeburg

Ne leitunosfäſſoneſt einer 2ettune

steigert sich mit der Erhöhung der Zahl ihrer Abonnenten. Auch
unsere Leser können mitwirken an dem weiteren Ausbau ihrer
Heimatzeitung, indem sie in Freundes- und Bekanntenkreisen
immer wieder auf die Vorzüge des „Merseburger Korrespondent“
hinweisen. Auf Wunsch Lieferung von Probezeitungen ab sofort
durch die Hauptgeschäftsstelle Merseburg, Kleine Ritterstrabe 3,
Telephon 324, 325, unsere Zweigstelle Leuna, Karl-Bosch- Tor

Junger Iriſeurgehife

erprobte und

e mit

bewährke,die vielseitige und wie sie
überall beliebte

gibt ö eSchnittmusterbogen 20 Pfennig
Probeheft gratis durch die

Geschäftsstelle
Halle a 7 Wrlitzete alte

oder einfache St

C
ütze per ſofort oder

1. September geſucht.

Frau Martha Schladitz
Kl. Ritterſtraße 11.

Il

Die Erneuerung
des Posthezugs

tür den kommenden Monat
kann schon jetzt beim Brief-
träger oder am Schalter des
zuständigen Postamtes bean-
tragt werden.

Herseburger Korrespondent

Be zug s e ne
ſſ

Bubikopfſchneider, z. 1. 9
nach Weißenfels geſucht. Zu
erfrag. Sand 8 od. z. melden
Weißenfels, Naumb. Str. 27

Eisfahrer
ſofort geſucht. Zu erfragen
in der Geſchäftsſtelle d. Bl.

Laufbursche
ſofort geſucht. Fortbildungs
ſchulfrei. Zu erfragen in
der Geſchäftsſtelle d. Bl.

Dehr lingbei guter Bedingung ſtellt
ſofort ein

Lebensmittel u. Materialwarenharehens

O. TraxdortTelephon 1088, und durch unsere samtlichen Austrägerstellen,

Intellig. Oamen
für die Reiſe bei 30Proviſion geſucht z. Verkauf

diätetiſcher et Zu
erfragen i. d. Geſch. d. Bl.

Suche zum 1. September
ein zuverläſſiges Allein
mädchen, nicht unter 20
e mit nur guten Zeugniſſen e e wiſcht
6—8 Uhr abends.
Frau Wollen Heu -Rössen,

An der Gärtnerei 10.

ne Mädchen
ch NeuRöſſen geſuchtWo Zu erfragen in der

Geſchäftsſtelle d. Bl.

Shrliche Aufwartung

Neumarkt 6. Tel. 1048.
für den ganzen Tag geſucht.

Wagnerſtraße 8.
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